Diertejähriger Avonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — SEHE NE 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf, Reclame 50 Pf. 


58 Pf., 
für den 


10 0 11 1 5 in Breslau reſp. den auswärtigen Poſtanſtalten ab⸗[nicht aufrecht zu erhalten wäre. 
155 ile zu laſſen. Wir bringen dieſelbe von 5 Uhr ab zur Ausgabe, i 

11 a fie, mit Ausnahme der entfernteren Stadttheile, fih um 6 Uhr Normalſätze in Geltung: 
ie Si 1 hen Händen der Lefer befinden kann. Die Verſendung nach aus⸗ 


paris erfolgt mit den von 4 Uhr an hier abgehenden Zügen. 
Meh Das Nittagblatt hoffen wir in Breslau ſchon etwas früher als 
e bisher zu erpediren; in die Provinz wird es mit den von 10½ Uhr 

m abgehenden Zügen verſandt. 8 
hi Die Expedition der Breslauer Zeitung. 

F ——— 

é Die Kohlentarife der ſchleſiſchen Eiſenbahnen. 

| um für die Begutachtung der überſchriftlich bezeichneten Tarif: 

I angelegenheit den richtigen Standpunkt zu gewinnen, iſt es unerläß⸗ 
etwas weit auszuholen und einen Rückblick zu werfen auf die 

Entſtehungsgeſchichte unſeres heutigen Eiſenbahntarifſyſtems überhaupt. 

Der „Beaufſichtigung ſeitens des Reichs“ und der „Reichsgeſetz⸗ 
gebung“ unterliegt nach Artikel 4 der Reichsverfaſſung sub 8 das 
Eiſenbahnweſen; nur Baiern beſitzt in dieſer Beziehung weit⸗ 

gehende Reſervatrechte; im ganzen übrigen Reichsgebiet haben die 
fpeciellen Vorſchriften des ſiebenten Abſchnittes der Reichsverfaſſung 
volle Geltung. Der Artikel 45 beſtimmt: 
„Dem Reiche ſteht die Controle über das Tarifweſen zu. Daſſelbe 
wird namentlich dahin wirken: eine : 
1) daß baldigſt auf allen deutſchen Bahnen übereinſtimmende Betriebs: 
Reglements eingeführt werden; : ; 

2) daß die möglichſte Gleichmäßigkeit und Herabſetzung der Tarife 
erzielt, insbeſondere, daß bei größeren Entferungen für den Transport 
von Kohlen, Coakes, Holz, Eiſen, Steinen, Salz, Roheiſen, Düngungs⸗ 
mitteln und ähnlichen Gegenſtänden ein dem Bedürfniß der Landwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie entſprechender ermäßigter Tarif und zwar zunächſt 
thunlichſt der Einpfennigtarif eingeführt werde.“ 

Zunächſt fehlte es der Reichsgewalt an einer geeigneten Hand⸗ 

habe, um an eine Verwirklichung der in Nr. 2 ihr vorgeſteckten Ziele 
denken zu können. Die ſtädtiſchen Behörden von Breslau petitionirten 
im Jahre 1873 wegen Einführung des Einpfennigtarifs für Roh⸗ 
producte auf den ſchleſiſchen Bahnen beim Reichstage, wurden wegen 
Nichtinnehaltung des Inſtanzenzuges abgewieſen, wandten ſich in Folge 
deſſen an das Reichseiſenbahnamt und erhielten von dieſem unterm 
1. Januar 1874 den Beſcheid: 

„daß aus Anlaß einer anderweit gegebenen Anregung im Bundes⸗ 

rath z. Z. Berathungen gepflogen würden, Welche auf die Ausführung 

des Artikel 45 ber NB. Sean hätten. Bevor diefe zum Abſchluß ge 

kommen, müſſe das Reichseiſenbahnamt es ſich verſagen, dem Antrage 

des Magiſtrats ꝛc. näher zu treten.“ 

Die „anderweit gegebene Anregung“ war folgende. Die zu An⸗ 
fang der ſiebenziger Jahre eingetretene erhebliche Steigerung der Ma⸗ 
terialienpreiſe und Löhne hatte den meiſten deutſchen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen den Gedanken an eine Tariferhöhung nahe gelegt. Die 
bezüglichen Anträge waren bei den Landesaufſichtsbehörden geſtellt, 
von dieſen aber, wegen der nach Art. 45 unzweifelhaften Competenz 
des Reiches dem Bundesrathe unterbreitet worden. Insbeſondere 
hatten die preußiſchen Herren Miniſter für Handel, Gewerbe und 


„ Sip > 


getragen ſelbſtſtändig Entſcheidung zu treffen. Der Bundesrath er⸗ 

klärte ſich nunmehr im Jahre 1874 mit einer generellen, 20 Procent 
nicht überſchreitenden Tariferhöhung einverſtanden, knüpfte aber feine 
Zuſtimmung an die Bedingung, daß — „ſobald die erforderlichen 

Vorarbeiten es geſtatten“ — ein einheitliches Tarifſyſtem auf den 
deutſchen Bahnen eingeführt werde. Ein ſolches einheitliches Tarif: 
ſyſtem war damals durch die Beſchlüſſe der Braunſchweiger Con⸗ 
ferenz deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen bereits vorbereitet; indeſſen 
erfüllte ſich die Erwartung des Bundesrathes, daß man bereits am 
1. Januar 1875 mit der formalen Tarifeinigung werde den Anfang 


Land. 

Die maßgebenden abſchließenden Beſchlüſſe über die Geſtaltung des 
neuen, jetzt giltigen Tarifſyſtems find Seitens des Bundesrathes am 
14. December 1876, Seitens der Generaleonferenz der deutſchen 
Eiſenbahnen am 12/13. Februar 1877 gefaßt worden. Ueber den 
betreffenden Bundesrathsbeſchluß ift den preußiſchen Handelsvorſtänden 
N , durch Reſeript des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten vom 16. December 1876 officielle Mittheilung gemacht 
worden. Der Reformtarif war mit drei Specialtarifen für benannte 
Güter ausgeſtattet und die bezügliche Güter⸗Claſſiftcation lag bei. 
Kohle gehörte demnach in den niedrigſten Spectaltarif, Specialtarif III. 
Es ſcheint überhaupt in richtiger Würdigung der ver⸗ 
faſſungs rechtlichen Vorſchrift im Art. 45 niemals und 

ei keiner Gelegenheit davon die Rede geweſen zu ſein, 
daß Kohle wo anders hingehören könnte, als in den 
niedrigſten Spectaltarif. 
vol as nun aber die für die verſchiedenen Bahnen natürlich nicht 
i une übereinſtimmend zu normirenden Tarif⸗Einheitsſätze an⸗ 
igte, fo theilte der Herr Miniſter wörtlich mit: 
„Für die einzelnen Klaſſen ſind, in Uebereinſtimmun mit 


in Ang lüßonkachten der Enquet⸗Commiſſion, Maximalſättz 
Als gut genommen“ 2. ıc. 2 

3 Berl ald darauf die Delegirten preußiſcher Handelsvorſtände in 
= R N auf Veranlaſſung des Herrn Minifterd zu einer gutachtlichen 
une erathung des Reformtarifs unter dem Vorſize des Herrn Präfidenten 
a 85 zuſammentraten (12. Januar 1876), wurde dieſe Zuſage 
igs⸗ 1 0 weiter declarirt und erhärtet. Der Delegirte für Sorau hatte 
mat mlich die Frage aufgeworfen, ob es nicht gut ſein würde, auch 
15 nimalgrenzen für die Tarife zu fixiren, um ein ſolches wüſtes 
Br., 2 Merbieten concurrivender Linien untereinander“ zu vermeiden, wie 
Mai 90 zum Schaden für die Bahnen und Verkehrsintereſſenten in fremden 
En em vorgekommen ift. Darauf feste der Herr Präſident aus⸗ 
590 obender, daß durch dies Tariſſoſtem „freilich nur eine Grenze nach 
ahlt 4 en, nicht aber nach unten gezogen ſei“, daß indeſſen zu jeder Tarif⸗ 
az: äßigung im Wege der Bildung eines Ausnahmetarifs die Zu: 
9,80 Mmung der Landesauffichtsbehörde erforderlich ſei. 


S Wir ſchließen hieraus, daß eine höhere Zarifirung eines Gutes der 
Pecialtarife, über den Betrag des publicivten Tarifſatzes des be: 


4 treffenden Speclaltarifes hinaus, überhaupt unzuläſſig iſt und daß 
ein ſolcher 


„erhöhter Ausnahmetarif miniſterielle Sanction überhaupt 


machen können, nicht; es gingen darüber noch circa drei Jahre ins“ 


Pro Centnermeile: 

1,668 Markpfennig 
a 1,312 

[77 III 2,6 77 1 7 

zuzüglich 12 Markpfennig Expeditionsgebühr pro 100 Klg. Würde 
nun eine Staatsbahn für Getreide, d. i. für einen Artikel des 
Specialtarifs I, einen Ausnahmetarif bilden, der im Durchſchnitts⸗ 
Einheltsſatze ſich auf 5 Markpfennig beliefe, fo wäre dieſer Ausnahme 
tarif entſchieden ſyſtemwidrig und die Landesaufſichtsbehörde (hier 
freilich zugleich Partei) hätte die Genehmigung zu verſagen. 

Bei den Localtarifen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn für Kohlen liegt der Fall vor, daß ein Aus⸗ 
nahmetarif gebildet worden iſt außerhalb des giltigen 
Tarifſyſtems, ein Kohlenausnahmetarif, der höher iſt, als Special⸗ 
tarif III auf denſelben Verkehrsrouten. 

Die Entfernung Kattowitz⸗Breslau beträgt laut Kilometeranzeiger 
im neuen Oberſchleſiſchen Local⸗Gütertarif (S. 7) 179 Kilometer; die 
Fracht für dieſe Tour im Specialtarif III laut Allg. Kilometertarif⸗ 
tabelle (S. 6) pro 100 Klg. 0,51 M. 

mithin pro 10,000 Kg. 51,00 Mark 
ab Expeditionsgebühr 12,00 


Pro Tonnenkilometer: 
Specialtarif I 4,45 Markpfennig 
I 3,5 : 


7 . 


= 7 
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„ 


bleibt reine Frachtgebühren......--.....-. 39,00 Mark 
Pro 10,000 Klg. und pro Kilometer 0,22 „ 
oder pro Tonnenkilometeenrnrnrnr. 2,2 Mpf. 


(Daß der Einheitsſatz ſo ungemein niedrig ausfällt, liegt daran, daß 
unter Feſthaltung des Durchſchnitts einheitsſatzes der Staatsbahnen 
die ſogenannte „fallende Skala“ in Anwendung gebracht iſt.) 
Dagegen beträgt die Fracht im Ausnahmetarif für Kohle (Local⸗ 
verkehr) pro 10,000 Klg. 


179 Kilom. Kattowitz⸗BreslauauuW u 69,00 Mark 
ab Expeditionsgebühhter nnn 1200 „ 
D eee nr elle 57,00 Mark 
Pro 10,000 Klg. und Kilometer 0,34 „ 
oder pro Tonnenkilometen. 3,4 Mypf. 


Die Kohle wird alfo auf ſchleſiſchen Bahnen im Local⸗ 
ausnahmetarife zu einem Satze gefahren, welcher bei⸗ 
nahe dem Normalſatze des nächſthöheren Speeiarifes der 
Sp.⸗T. II gleichkommt! 

Die Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn rechtfertigt 
ſich wie folgt. Sie ſagt: Wir haben von der 20procentigen Tarif⸗ 
erhöhung keinen Gebrauch gemacht, werden alſo auch von den Be⸗ 
dingungen nicht betroffen, an welche der Bundesrath ſeine Zuſtimmung 
geknüpft hatte und waren nicht gezwungen, das neue Tarifſyſtem an⸗ 
zunehmen. Wir haben in dem Betriebsüberlaſſungsvertrage eine 
Clauſel, wonach unſer Verwaltungsrath berechtigt iſt, gegen jede Er⸗ 
mäßigung der Kohlentarife Einſprache zu erheben. Das neue Tarif⸗ 


öffentliche Arbeiten und der Finanzen ſtaats rechtliche Bedenken Mem haben wir allerdings acceptirt, aber uur unter der Bedingung, 


daß wir unſere Kohlentartſe behalten dürfen und daß die bezüglichen 
Rechte unſerrs Verwaltungsrathes ungeſchmälert bleiben. 

Der bezügliche Paragraph des Betriebsüberlaſſungsvertrages ſpricht 
übrigens nicht ſpeciell von den Kohlentarifen der Bahn, ſondern er 
agt nur: f 
a „§ 8. Ohne Zuſtimmung des Verwaltungsrathes, welcher die Rechte 
und Intereſſen der Geſellſchaft der Königlichen Eiſenbahndirection gegen⸗ 
über Boom! fol der Tarif nicht unter die Perſonengeldſätze bon 
ſechs Silbergroſchen für die erſte, bier und einen halben Silbergroſchen 
für die zweite und drei Silbergroſchen für die dritte Wagenklaſſe pro 
Perſon und Meile, im Uebrigen aber nicht unter die Sätze des 
Tarifs für die Königliche Oſtbahn vom 1. Januar 1854 er⸗ 
mäßigt werden.“ i 

Der Tarif der Oſtbahn vom 1. Januar 1854 iſt nicht in un⸗ 
ſeren Händen; ſoviel wir aus einer im Herbſt 1879 im Landtage 
produeirten miniſteriellen Zuſammenſtellung erfehen können, hat die 
Königliche Oſtbahn damals den Centner Kohle für 2,25 Silberpfennig 
gefahren. Es könnte die Frage aufgeworfen werden, ob die Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn ſich ihres Reſervatrechtes de facto nicht ſchon 
längſt begeben hat, und zwar ſeit dem Tage, wo ſie zum erſten Male 
mit ihren Tarifen unter den genannten Tarif der Oſtbahn herunter 
ging. Indeſſen dieſe Frage erſcheint uns unerheblich, verglichen mit 
der Cardinalfrage: ob ein Einzelſtaatsminiſter in feiner 
Eigenſchaft als Landesaufſichtsbehörde einer Bahn, die 
ſich dem Reformtarifſyſtem angeſchloſſen hat, eine be⸗ 
fondere Tarifbildung, eine Abweichung von der allge: 
meinen Tarifregel geſtatten kann? 

Muß dieſe Frage verneint werden, ſo ſpielen die Reſervatrechte des 
Verwaltungsrathes bei der weiteren Behandlung der Sache überhaupt 
keine Rolle mehr. Das neue Tarifſyſtem iſt ſeitens der Bahnverwal⸗ 
tung angenommen. Die Thatſache, daß ſie das Syſtem mit einem 
hinfälligen Rechtsvorbehalte angenommen hat, iſt für die Beurthei⸗ 
lung der aus der Annahme ſich ergebenden Conſequenzen gleichgiltig. 

Bei der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn liegt natürlich die Sache noch 
einfacher. Die Verwaltung dieſer Bahn kann ſich auf keinen Be⸗ 
triebsüberlaſſungsvertrag und auf keine reſeroirten Rechte berufen; 
fie ſagt blos: wir hatten dies Zugeſtändniß der 20procentigen Tarif⸗ 
erhöhung nicht benutzt und brauchten daher den neuen Tarif nicht 
anzunehmen; wir haben ihn angenommen, aber nur unter der Be⸗ 
dingung unſererſeits, daß wir unſeren Kohlentarif unverändert auf⸗ 
recht erhalten dürften. Dieſe Bedingung hat uns der Miniſter zu⸗ 
geſtanden. Was kann uns da paſſiren? 

Nun, die bereits von verſchiedenen Seiten geäußerte Abſicht: aus 
vorhandenen Frachtbriefen gegen die Bahn auf Herauszahlung der 
Differenz zwiſchen Sp.⸗T. III und dem Kohlenausnahmetarif zu 
klagen, erſcheint allerdings ungefährlich für die Bahn. Die betreffen⸗ 
den Verfrachtungen bei der Oberſchleſiſchen bezw. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn find auf Grund der publicirten Kohlentarife vollzogen 


worden. Bei dem Abſchluß des Frachtvertrages haben die Abſender] Weiſe, daß fie zur Ordnung gerufen wurden. 
ausdrücklich eingewilligt, daß dieſe Tarife zur Anwendung kom: hatte von vornherein nicht für zweifelhaft gegolten. Zwar 
men. Das geht aus dem Frachtbriefe hervor. Freilich könnte man agrariſche Deutſcheonſervative verſichert, daß feine Begeiſterung 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Monte 


Grundfage des vom Bundesrathe genehmigten Tarifſyſtems, welche 


Dre 


eitun 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erjcheint, 
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j 
jene Erwägung fir 
den Richter ausſchlaggebend ſein würde. Ben: 

Anders liegen die Chancen bet einer Anfechtung der betr. Kohlen 
tarife im Beſchwerdewege. Dem Reich ſteht nach dem Wortlaut der 
Verfaſſung die Controle über das Tarifweſen zu. Der Bundesrath 
kann ſich alſo der Verpflichtung nicht entſchlagen darüber zu wachen, 
daß das von ihm genehmigte Eiſenbahntarifſyſtem richtig angewendet 
werde. Der Art. 45 der jetzigen deutſchen Reichsverfaſſung war 
bereits in der norddeutſchen Bundesverfaſſung enthalten; über feine 
Tragweite ſpricht ſich Thudichum in ſeinem Verfaſſungsrecht des 
Norddeutſchen Bundes wie folgt aus: 15 a 

„In dem Recht der Controle über das Tarifweſen ift zunächſt die 

Befugniß enthalten, von den Tarifen Kenntniß zu nehmen, und zu 
prüfen, ob fie in Uebereinſtimmung ſtehen mit den geltenden geſetzlichen 

Vorſchriften, oder den vermöge geſetzlicher Ermächtigung ergangenen 

adminiſtrativen Anordnungen, namentlich den in den Conceſſions⸗Ur⸗ 

kunden geſtellten Bedingungen. Stellt ſich eine Uebertretung derſelben 
durch die Eiſenbahnverwaltungen en ſo kann die Bundesregierun 

an die Einzelregierungen das Verlangen oder nöthigenfalls den eh 4 

richten, dieſem rechtswidrigen Zuſtande ein Ende zu machen. Ynfofern 

enthält das Controle⸗Recht auch ein Recht der Verfügung.“ 

Competente Beſchwerdeinſtanz iſt das Reichseiſenbahnamt. Ihm 
ſtehen nach § 5 des Reichsgeſetzes vom 27. Juni 1873 „in Bezug 
auf die Privateiſenbahnen zur Durchführung feiner Verfügungen die⸗ 
ſelben Befugniſſe zu, welche den Aufſichtsbehörden der betreffenden 
Einzelſtaaten beigelegt find‘. f 4 

Iſt auch das Reichseiſenbahnamt, wie der Reichskanzler einmal 
klagte, in vielen Fällen eine nur „berathende“, „bittende“ Behörde 
geweſen, die „ſehr viel geſchrieben und gethan hat, ohne daß ihr 
Jemand Folge leiſtete“, fo glauben wir doch, daß in einem Falle, wo 
der Beſchwerdegrund ſo klar liegt, wie hier, die Intervention des 
Reiches nicht vergebens angerufen werden wird. Nicht obgleich, 
ſondern weil der preußifhe Staat an der Aufrechterhaltung des 
Status quo ein finanzielles Intereſſe hat, darf man ſich überzeugt 
halten, daß die Rechtsfrage unpartheiiſch und eingehend geprüft und 
der Beſchluß der Reichsbehörde in Vollzug geſetzt werden pie : 


„Der vorſtehende Artikel faßt hauptſächlich die Rechtsfrage ins Auge. 
Wir ſind aber der Anſicht, daß die maßgebenden Factoren wohl daran thun 
würden, auch Billigkeitsrückſichten walten zu laſſen und ſich den Con⸗ 
ſequenzen nicht zu berſchließen, welche daraus hervorgehen, daß ſich die 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn fo lange Jahre hindurch im Beſitz eines faſt un- 
eingeſchränkten Privilegs befunden hat. Es iſt das Gerücht verbreitet, der 
Verwaltungsrath wolle die auf Herabſetzung des Kohlentarifs gerichteten 
Anträge der Königlichen Direction zurückweiſen. Wir können dies nicht 
lauben, denn die Agitation für Ermäßigung der Kohlentarife hat bereits 
1 große Dimenſionen angenommen, daß man ſie nur dann aus der Welt 
ſchaffen wird, wenn man ſich entſchließt, bei Zeiten nee zu 7990 8 

- ; ; : te Red. ſ N 


Deutſchlan d. 


Berlin, 1. December. [Der Reichsrath.] Die heutige 
Reichstagsſitzung verlief wieder nicht ohne ein paar Reden des Reichs⸗ 
kanzlers, die in einzelnen Sätzen Verwunderung erregen werden. Die 
Inſtitution des Deutſchen Volkswirthſchaftsraths wird jetzt vom Reichs⸗ 
kanzler für geradezu unentbehrlich erklärt, und er will die Anträge, 
Geld für die Mitglieder zu bewilligen, dem Reichstage alle Jahre 
wiederholen. Schlimmſten Falls wird er an die Opferfreudigkeit dern 
einzelnen Regierungen appelliren, indem er erwartet, daß dieſe zur 
Vergrößerung des preußifchen Volkswirthſchaftsraths Vertreter ſchicken 
und für dieſelben Reiſekoſten und Diäten zahlen. Eifriger als die 
erſte Rede, die der Reichskanzler nach einer Bekämpfung des neuen 
Inſtituts durch den Nationalliberalen von Benda hielt, war die zweite 
Rede deſſelben, welche einer geiſtvollen und ſehr gemäßigten Rede des 
ſeceſſioniſtiſchen Abgeordneten Bamberger folgte. Bamberger hatte 
einen wenig glücklichen Ausdruck gebraucht, indem er ausſprach, die 
Intereſſenten ſollten nur Zeugen, nicht Richter ſein; — an dieſen 
Ausſpruch knüpfte der Reichskanzler eine ganz ſachgemäße Ausführung, 
daß die Regierung im Volkswirthſchaftsrath nur ein Hilfsorgan ſuche, 
um ihrem eigenen Mangel an Kenntniſſen Behufs Herſtellung ihrer 
Vorlagen abzuhelfen; die Zuſammenſetzung dieſes Hilfsorganz müſſe 
in der Hand der Regierung liegen; Richter ſollten die Mitglieder 
nicht fein, „Richter haben wir ſchon genug in der Welt“. Bam: 
bergers Ausſpruch lag ein ganz richtiger Gedanke zu Grunde: man 
fol von Intereſſenten nur Auskunft über Thatfaden erfordern, 
über die ſie Zeugniß ablegen können, man ſoll ihnen aber kein Gut⸗ 
achten über Maßnahmen abverlangen, ſondern ſoll aus den ermittel- 
ten Thatſachen fic) ſelbſt die Schlüſſe ziehen, was zu thun fei. Der 
Reichskanzler kam in Folge Bambergers Rede noch einmal 
auf ſeine Trennung vom Miniſter Delbrück zurück, der wie 
Jener ſchon früher im Abgeordnetenhauſe mitgetheilt hat, nur 
aus Geſundheitsrückſichten den Abſchied genommen habe. Die Dis⸗ 
cuffion wurde verhältnißmäßig früh geſchloſſen. Geſprochen hatten ein 
Nationalliberaler und ein Seceffionift gegen, ein Freiconſervativer und 
ein Deutſchconſervativer für den Volkswirthſchaftsrath. Der Antrag 
auf Schluß der Discuſſion war von einem Seceſſtoniſten geſtellt und 1 
wurde angenommen, indem auch von den noch nicht zu Worte ge⸗ 
kommenen Parteien des Centrums und der Fortſchrittspartei die große 
Mehrheit dafür fimmte. Um fo auffallender war es, daß der Abg. 
Windthorſt ſich über die Präcludirung beklagte. Die etwas boshafte 
Bemerkung Richter's, die Fortſchrittspartei würde nicht für den Schluß 
geſtimmt haben, wenn fie geahnt hätte, daß Windthorſt gegen den 
Reichskanzler habe ſprechen wollen, fand ſeitens dieſes Centrumsführers 
eine ſo ſchwache Entgegnung, daß man ſah, der Hieb hatte geſeſſen. 
Die Soclaldemokraten Frohme 11 Hanau und Stolle für 1 

k ich, nicht zu Worte gekommen zu ſein, in ſo ungeſch g 
beklagten ſich, nicht z 8 zu f ight f ee 
hatte der 

für das 


ausführen: Abſender dürfte annehmen, daß bei der Tarifbildung die vom Reichskanzler geforderte Inſtitut auch von dem „leider abweſen⸗ 


Freiherrn von Schor 
nur ein kleiner Theil des | e 
orderten Position erfolgte mit 169 gegen 83 Stimmen, alſo mit 
iner erheblichen Mehrheit. Ko 125 i 
1 A in über den Volkswirthſchaftsrath.] Am 
ni d. J. hatte der Reichstag mit 153 gegen 102 Stimmen die Etats⸗ 
r den deulſchen Volkswirthſchaftsrath abgelehnt; heute wurde 
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deelbe 
ieſelbe 3 4 
anten für die Poſition befinden ſich 24 Centrumsmitglieder, ſodaß nur 

9 Stimmen von den beiden conſervativen Fractionen, ferner von den der 
nationalliberalen Fraction angehörigen Abgg. Dr. Falk und Leuſchner 

Sachſen), Herrn v. Treitſchke, dem Abg. v. Bühler, dem Abg. Grad — 
der einzige Elfäſſer, welcher im Hauſe anweſend war — abgegeben wurden. 
Gegen die Poſition ſtimmten geſchloſſen die Fortſchrittspartei, die liberale 
Vereinigung, die Nationalliberalen, bis auf die beiden oben genannten Ab- 
geordneten, die Polen, die Volkspartei, die anweſenden Socialdemokraten 

nd pom Centrum 25 Mitglieder unter der Führung des Abg. Windthorſt. 
Im Ganzen ſtimmten von 108 Centrumsmitgliedern nur 49; gegen 25 Ab⸗ 
geordnete fehlten. Von den Centrumsmitgliedern, welche für die Poſition 


otirten, ſeien genannt: von den welfiſchen Hoſpitanten allein Abgeordneter, 


v, Alten⸗Linden, ferner Graf Adelmann, v. Aulock, Borowski, Graf Droſte, 
Edler Frhr. v. Gouben, 0 
thr. b. Landsberg⸗Steinfurt, Dr. Moufang, Graf Neyhauß, Graf Quadt, 
Graf Schönborn, Frhr. v. Schorlemer⸗Wehr, Graf Waldenburg; unter den 
Gegnern ſind zu regiſtriren u. A. die Abgg. Bernhardts, Dr. Franz, Horn, 
p. Kehler, Dr. Majunke, Menken, Graf Neipperg, Dr. Berger, Reichenſperger 
Crefeld), Utz, Dr. Weſtermayer und Windthorſt; ferner ſämmtliche welfiſche 
oſpitanten, außer v. Alten. Die weitere Etatberathung wurde darauf bis 
morgen (Freitag) 12 Uhr vertagt. | 
l Münzdenkſ Gift Aus dem Inhalt der dem Reichstage zugegange⸗ 
nen zehnten Münzdenkſchrift des Reichskanzlers heben wir als bemer⸗ 
keuswerthe Einzelheiten hervor: daß im laufenden Jahr nur etwa 7 Mill. 
Mark Goldmünzen ausgeprägt worden ſind, daß dagegen die Reichsbank 
an Münzen (wohl fremden) und Barren für etwa 28 Millionen Mark an 
Gold eingethan hat. Es ſcheint demnach, daß die Reichsbank ſich einen 
Vorrath von fremden Goldmünzen erhält, wogegen nichts einzuwenden iſt. 
An Silber ty auf Grund der vermehrten Bevölkerung und des vom 
Bundesrath erkannten Bedürfniſſes ein Betrag von 15 Millionen in Ein⸗ 
markſtücken ausgeprägt worden. Der Barrenvorrath des Reiches iſt dadurch 
auf 189,000 Pfd. (pon 329) herabgegangen. Dazu bemerkt die Denkſchrift 
noch: „Eine Einziehung von Landesſilbermünzen, ſowie eine Herſtellung 
F von Silberbarren hat in der Zeit vom 1. Januar bis 
nde October 1881 nicht ſtattgefunden. pod 
‘(Parlamentarifhe Nachrichten.] Die Fraction der Fortſchritts⸗ 
artei hat vorgeſtern Abend einige wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Zuvörderſt 
urbe nach einer längeren Discuſſion en, bei allen wichtigen Vor⸗ 
agen Anträge und dergleichen mehr, behufs einer Verſtändigung, ohne 


PRY 


1 edc der endgiltigen Beſchlußfaſſung zu präjudiciren, Beſprechungen und 


Berathungen mit der naheſtehenden liberalen Vereinigung zu pflegen. 
Die Fortſchrittsfraction wird drei Mitglieder hierzu delegiren. Dieſer Vor 
lag hat auch die Billigung der Mitglieder der liberalen Vereinigung ge⸗ 
unden. Betreffs der zu machenden poſitiven Vorſchläge zur Beſſerung der 
Verhältniſſe wurde beſchloſſen den in der vorigen Reichstagsſeſſion beim 
Unfallverſicherungsgeſez eingebrachten Antrag Ausfeld und Genoſſen auf 
Erweiterung des Haftpflichtgeſetzes faft in derſelben Form wieder ein⸗ 
zubringen, einen Entwurf wegen der Anzei et bei Unfällen vorzulegen, 
und den Reichskanzler aufzufordern, den feo ängſt vom Bundesrat, in 

usſicht genommenen Entwurf, betreffend den Erlaß von Schutzbeſtim⸗ 
mungen für die Arbeiter, dem Reichstage zu unterbreiten. Ferner wird ein 

ntrag zur Sicherſtellung der Freiheit der Wahlen eingebracht werden, 
wonach die Stimmzettel in Couverts zu legen und ſo in die Urne hinein⸗ 
zuwerfen ſind. — In dem Proteſte, welchen das hieſige Central⸗Comite 

er Conſerpativen gegen die Giltigkeit der Wahlen der Abgg. Ludwig 

zöwe und Virchow eingereicht hat, beruft fic) daſſelbe darauf, daß angeb- 
lich eine große Anzahl nicht naturaliſirter ausländiſcher J 


* 


Nom am St, Cäcilientage 22. November 1881. 

Noch immer haben wir herrliches Wetter; von Tag zu Tage denkt 
man: nun müſſen die üblichen Novemberregen endlich eintreten, aber 
nein, der berüchtigte Nebelmonat bleibt hell und klar. Die Römer 
haben im September und October die Regenzeit durchgemacht, und 
die fremden Zugvögel genießen jetzt wahre Septembertage, nur etwas 
abgekühlte und verkürzte, genießen ſie nicht wie etwas Selbſtverſtänd⸗ 
liches, ſondern nehmen jeden froh und dankbar hin, wie ein uner⸗ 
wartetes Geſchenk. Sie haben ihren eigenen Reiz, dieſe ſchönen Spät⸗ 
erbſttage, an denen man die Sonne ſucht, die man ſonſt ängſtlich 
jeidet, und in deren klarer friſcher Luft man ohne Ermüdung Stun: 
den lang fortwandert. Wie köſtlich war geſtern der Gang durch die 
Villa Doria Pamfili, an deren langer Gartenmauer die Mispeln in 

oller Blüthe ſtehen und ihren erquickenden balſamiſchen Duft weithin 
aushauchen! Der Raſen iſt ſammetgrün, mit tauſend roſigen Maß⸗ 
liebchen beſät und die Roſen blühen neben den herbſtlichen Aſtern 
und Cynthien. Wir konnten noch ganz behaglich im Freien ſitzen, 
unter der großen Steineiche im Blumengarten, von wo aus man den 
Blick hat auf die emporſteigende Terraſſe mit ihren Marmorbaluſtra⸗ 
den und den rieſigen röthlichen Terracottagefäßen mit Palmen und 
Orangenbäumen, überragt von der ſeulpturengeſchmückten Facade des 
Caſino — unmittelbar vor uns plätſcherte der ſchöne Springbrunnen 
mit ſeinen vielfachen Waſſerſtrahlen, und zwei franzöſiſche Damen, 
denen wir den Weg zum Columbarium wieſen, fragten, ob wir Ver⸗ 
ſailles kennten und ob dies nicht ſehr ähnlich fei, wie Verſailles, ja 
beinahe ſo ſchön, natürlich kleiner, denn das habe ein großer König 
angelegt, und dies ein Privatmann und dafür ſei es wunderſchön! 
— Es iſt abſolut wunderſchön und bedarf keines Vergleiches, auch 
keiner Folie, ſonſt würde ich ſagen: viel ſchöner als das immerhin 
ehr großartige, aber doch ſteife verſchnörkelte Verſallles, welches in⸗ 
deſſen für Viele Ideal und Maßſtab bleibt. Wurde ich doch auch in 
Peterhof von einem ruſſiſchen Patrioten gefragt, ob das nicht fehöner 
fet als Verſailles — apres cela il n'y a plus rien; da war die 
Frage ſchon eher am Platze, denn ſie bezog ſich vornehmlich auf die 
aſſerkünſte, aber hier in Rom fragt und vergleicht man nicht, man 
enießt nur, erfüllt und befriedigt von der vollkommenen Schönheit 
er Umgebung und vergleicht man doch ein Mal, ſo iſt's eine 
ömiſche Villa mit der anderen, dann aber iſt man leicht geneigt, der 
en Preis zu geben, in welcher man eben wandelt, denn jede hat 
ihren eigenen unvergleichlichen Reiz, jede ihre beſondere herrliche Fernſicht. 
So viel ich mich erinnere, iſt es das erſte Mal, felt ich in Rom 
lebe, daß der Cäcilientag von ſchönem Wetter begünſtigt it. Bei 
trübem Nebel oder gar Regenwetter hatte ich mich nie entſchließen 
können, nach den Katakomben hinauszufahren; heute aber bei ſtrah⸗ 
lender Sonne war es eine herrliche Fahrt. Nur ein Mal im Jahre 
findet Gottesdienſt ſtatt in den Kalliſtuskatakomben, nur ein Mal, 
zam Feſte der h. Cäcilia find die unterirdiſchen Grabgewölbe und 
labyrinthiſchen Gänge erleuchtet, und an keinem anderen Tage iſt die 

traße nach der Porta S. Sebaſtiano und der erſte Theil der Via 
Appia ſo belebt wie an dieſem. Dieſes erſte Stück iſt übrigens nicht 
das ſchönſte der claſſiſchen Gräberſtraße, welche eigentlich erſt jenſeit 
der Kirche S. Sebaſtiano, und namentlich vom Grabmal der Cäcilia 
Metella an, ihren wahren maleriſchen Charakter trägt. Bis zu den 
alliſtus⸗Katakomben läuft fie zwiſchen hohen ausſichtverſchlleßenden 
Mauern hin und tft meiſt unerträglich ſtaubig, fo auch heute ganz 
beſonders, wo die Wagen wie in geſchloſſener Reihe hinausrollten, 


rhr. v. Heeremann, Graf Kageneck, Landmeſſer, 


ofition mit 169 gegen 83 Stimmen verworfen. Unter den 83 Vo⸗ 


ai 


uden in die] b 


vorüber an einzelnen Fußgängern, einem Mönch in brauner Kaputze, 


Gruppen von Frauen mit bunten Kopftüchern, langen Reihen junger 
Seminariſten mit ihren geiſtlichen Führern, die alle dem gleichen Ziele 
zupilgerten. Die heilige Cäcilia iſt, wie die h. Agneſe, eine Lieblings⸗ 
heilige der Römer, eine echte Römerin aus vornehmem Geſchlecht, die 
mit einem ihrer edelſten Vorfahren würdigen Heldenmuth ihr junges 
Leben einer großen Idee zum Opfer brachte. Die zarte Jungfräu⸗ 
lichkeit vereint mit heroiſcher Feſtigkeit machen die h. Cäcilia zu einer 
unſäglich rührenden und anziehenden Erſcheinung und überdies iſt ihre 


Geſchichte ſo wohlbekannt und beglaubigt, daß uns an den ihrer Er⸗ 


innerung geweihten Stätten ihr Bild lebendig vor die Seele tritt. 
Nicht mit einem ſagenhaften Schatten haben wir es zu thun, nein, 
mit einer wirklichen Erſcheinung, mit einem edlen jungen Weſen, das 
lebte im Glanz der Schönheit und Pracht, von Liebe gehegt und ge⸗ 
tragen, das den Kampf des Lebens in einer kurzen Spanne Zeit 
durchrang und deſſen Seele als Siegerin daraus hervorging, während 
der irdiſche Leib dem Märtyrertode verfiel. Wohl mag die Legende 
dieſe holde Erſcheinung mit einzelnen Zügen ausgeſchmückt haben, im 
Grunde aber bleibt ſie eine tief ergreifende Wahrheit, und dieſem 
Eindrucke wird ſich kaum ein Gemüth entziehen können, das nicht 
aller idealen Gefühle bar iſt. Wir glaubten etwas davon faſt auf 
allen Geſichtern zu leſen, die uns heute da draußen begegneten, der 


feierliche Ernſt der Umgebung theilte ſich auch ſonſt gleichgiltiger mit. 


und den Ausdruck banaler Touriſtenneugier ſah ich bei Keinem. 

Ich war ſchon oft in den Katakomben geweſen, nie aber in recht 
harmoniſcher Stimmung. Erſtens fällt man an andern Tagen un⸗ 
vermeidlich einem Führer in die Hände, man kann und darf ja nicht 
allein gehen; das iſt nun noch nicht das Schlimmſte, obſchon mir die 
Wiſſenſchaft gerade der Katakombenführer oft ſehr fragwürdig vor⸗ 
gekommen iſt. Dann aber ſchließen ſich natürlich andere Fremde an, 
viele verſtehen kein Italieniſch und fragen fortwährend, andere haben 


gar kein Intereſſe, wollen nur raſch durchlaufen, endlich finden fidy] f 


leider auch manche, die — vielleicht um die drückende Stimmung los⸗ 
zuwerden, welche die ſchauerliche Umgebung allerdings erzeugt, albernes 
Zeug ſchwatzen und frivole Witze machen; lautes Lachen über abge⸗ 
ſchmackte Scherze von dieſen düſtern Grabgewölben wiederhallen zu 
hören, iſt für mich ein unerträglicher Mißton, der mir mehrmals den 
ganzen Gang verleidet hat. Endlich aber ſieht man ſo gar wenig bei 
dem ſpärlichen Schein des Wachslichtchens, mit dem man ſich vorleuchtet. 


Das war nun heute Alles ganz anders; war man an der Schaar 
zudringlicher Bettler vorüber, die das Thor umlagerten, ſo hatte man 
alles Gemeine, Störende hinter ſich gelaſſen, auf grün beſtreutem 
Pfade wandelte man von der Umfaſſungsmauer nach dem Treppen⸗ 
eingang. Schon der Schmuck, der außen angebracht war, hatte etwas 
Rührendes in feiner dürftigen Einfachheit, über einzelne aufragende 


Mauerſtücke waren verblichene Teppiche gebreitet, hie und da ein 


uraltes verbtaßtes Stück Gobelin, das Holzgeländer der Treppe war 
mit rothem Tuch und Goldfranzen bedeckt — auch altersſchwach! 
Ueberall aber lagen friſche Palmzweige und grüner Buchsbaum. Die 
Beleuchtung unten war nur ſpärlich — „made darkness visible“, 
aber eben darum dem Orte angemeſſen, das Auge gewöhnte ſich daran 
und unterſchied alsbald genug; eine grelle Beleuchtung wäre nicht am 
Platze geweſen. Es brannten nur hie und da in den Gängen Wachs⸗ 
kerzen, allein die Papſtgruft und die daran ſtoßende Kapelle der 
9. Cäcilia waren von zahlreichen Kerzen hell erleuchtet. Hier am 
Altar der h. Cäcilia, über dem man noch ihr Bild aus dem fiebenten 


halte dies für ganz harmlos, denn Deficits kommen bekann 
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nicht öffentliche Sitzungen und geheime Sitzungen ſtehen auf demfelben 


Standpunkte, und es it unverbrüchliche, dem Tactgefühle entſprechende 
Ufance, über die Details dieſer Sitzungen Stillſchweigen zu beobachten. — 
Präſ. (zu Limprecht): Haben Sie die Berichterſtattung durch den Mik” 
angeklagten Ruppel in der vorliegenden Form veranlaßt? — Limypredt 
Ich hatte keinen Einfluß darauf, ich hatte nur Kenntniß davon, daß mein 
ortrag veröffentlicht werden würde. f g 

Angekl. Ruppel giebt die ihm imputirten Aeußerungen, ſoweit ſie in 
der „Oſtendzeitung“ abgedruckt ſeien, iu, behauptet aber, daß die Zeitungs: 

berichte vielfache Unrichtigkeiten entha ö 

feiner Bemerkungen, wie er in der „Bolt“ angeführt it, nicht als zutreffend 
zu. Er behauptet ferner, daß er bezüglich der ſtädtiſchen Finanzverwaltung 
nicht von einem Defect, ſondern von einem Deficit leet abe ye er 
erall vo 
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Jahrhundert ſieht, wurde Meſſe geleſen — und dann zog die Pro⸗ 
ceſſton unter feierlichem Geſange durch die langen Gallerien zu den 
verſchiedenen Altären; die Prieſter ſchritten mit Kerzen voraus, alle 
Anweſenden ſchloſſen ſich an und ſo bewegte ſich der Zug langgedehnt 


fort in den ſchmalen Gängen. Es war ein wunderbarer Eindruck, 
Wer dachte nicht zurück an die erſte Zeit der Kirche, als hier die 


= 
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Chriſten ihre Todten beſtatteten, als auch Cäcilia von ihren Glaubens 
genoſſen hierher getragen wurde zu ihrer letzten Ruheſtatt, die darin 
im Laufe der Jahrhunderte in Vergeſſenheit gerieth, bis ſie endlich 


auf wunderbare Weiſe wieder aufgefunden wurde. Bekanntlich war 
Cäcilia, die Tochter eines vornehmen Senators, mit einem ihr im 
Range gleichſtehenden heidniſchen Jünglinge Valerianus verlobt. Sie 
bewog ihn, irdiſcher Ehre zu entſagen und in die Gemeinſchaft der 
Chriſten einzutreten, auch feinen Bruder Tiburtius bekehrte fie. Dies 


gab Grund zur Anklage gegen ſie, die wahrſcheinlich deshalb erhoben 


wurde, weil man nach ihrem reichen Erbe trachtete. Reiche und bor⸗ 
nehme Chriſten waren größern Gefahren ausgeſetzt. Man verſuchte 
zuerſt, Cäcilia im Bade zu erſticken, als das nicht gelang, wurde fe 
vor das Tribunal geführt. Einer der Richter ſoll auch durch fie be 
kehrt worden fein und mit den Brüdern Valerignus und Tiburtius 
den Märtyrertod erlitten haben. Cäellia verfiel der Hand des Henkers, 


der mehrmals nach ihrem Haupte hieb, ohne es vom Rumpfe zu 


trennen und dann entfloh. Verblutet wurde ſie von den Ihren auf⸗ 
gefunden und neben der Papſtgruft beſtattet; ſo wollte es der römiſche 
Biſchof (Papſt) Urban, zu deſſen Zeit ſie ſtarb (um 230) und der 
bald darauf ſelbſt den Märtyrertod und auch ein Grab in den Kata- 
komben fand. Einige zwanzig Jahre ſpäter, 258, wurde Sixtus II 
der Hauptmärtyrer der Katakomben, auf den ſich viele Inſchriften bi 
ziehen, ebenfalls hier in der Papſtgruft beſtattet. Damaſus I (viertes 
Jahrhundert), der viel für Herſtellung und Ausſchmückung der Kata⸗ 


können.“ 
mehr in, ſondern neben der Papſtgruft und entdeckte e 


Knochenſplitter. Er ließ die Marmorplatte, auf welcher der Leichnam 


ruhte, ſorgſam ausheben und nach der Kirche tragen, 


der Stelle von Gäciliens Wohnhauſe in Traſtevere erbaut und ihren 
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Zeuge ijt der Berichterſtatter A. Lange, der über die frag⸗ 
der Thad 85 den Zeitungen Bericht erſtattet hat. Der⸗ 
daß er ſeine Berichte auf Grund ſtenographiſcher Notizen an⸗ 


t habe und die Aeußerungen ſo, wie er ſie wiedergegeben, auch 1000 M 


abe. . 5 8 2 . 
Be it Mant Ghrenfried Heſſel: Er fei als Gaft in jener Verſammlung 
dend geweſen. Den Wortlaut der einzelnen Stellen des Vortrages 
a er nicht genau wiedergeben, dagegen behaupte er, daß einzelne in 
{ gelungen angegebene Stellen falſch wiedergegeben ſeien. Er wiſſe 
ai 17 85 in der ganzen Rede Limprecht's um den Kernpunkt han⸗ 
e daß bei den 8 e 
| iy ie Glaubensbekenntniß der Candidaten genommen werde. Auf 
habe der Vortrag Limprecht's durchaus den Eindruck einer ganz ruhigen 
Iinanderſetzung gemacht, nicht aber den, als ob Herr Limprecht mit Ge⸗ 
Albeleidigen wollte. Da ich „pränumerando geſchworen“ habe, fo kann 
er nicht jeden einzelnen Satz genau mehr wiedergeben, aber ich weiß 
yp eigener Erfahrung, daß der Berichterſtatter Lange nicht immer ſehr 
an referirt. Letzterer widerſpricht dieſer Bemerkung. 
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Dann, 
n ſich ausſprechen, ob es wahr iſt, daß der Stadtrath Wolff 
4000 M. Miethe im Voraus an Geber bezahlt und daß die Miethe, als 
ber ſpäter bankerott geworden, noch einmal gefordert worden fei. — bon 
orten beck: Er ſchicke poraus, daß er ſich für berechtigt halte, über dieſe 
| ain magiſtratualiſchen Vorkommniſſe im öffentlichen Intereſſe Bericht zu 

aftatten, ohne vorher von der vorgeſetzten Behörde die Erlaubniß dazu 
BH iadgufuden. Was die Geber'ſche Affaire betrifft, ſo falle dieſelbe in die 
| dit bor feiner Amtsführung. Aus den Acten aber könne er Folgendes 
tunden: Ueber die Miethung von Räumen für das Polizeipräſidium am 
PHihlendamm für den Preis von 25,000 M. wurde mit Geber verhandelt. 

zu dem Augenblick, als der Vertrag abgeſchloſſen werden ſollte, wollte 
n denſelben nicht abſchließen, wenn nicht die Miethe ganzjährig voraus⸗ 
fit würde. Der Vertrag war nach Anſicht des Magiſtrats ſehr günſtig 
in einer unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters abgehaltenen Conferenz 
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Ba 
und 


benzjährige Miethe anzuweiſen. Als ſpäter ſequeſtrirt wurde, hat der 
9 Sgleſer Dreiviertel⸗Jahresmiete noch einmal beanſprucht und eingeklagt; 
Pin eriter Inſtanz iſt der Proceß von der Stadt gewonnen, indem die klä⸗ 
Partie Seite mit Einviertel⸗Jahresmiethe definitiv, mit der anderen Miethe 
angebrachtermaßen abgewieſen worden ijt Bezüglich des letzteren Theiles 
ei die Klage wiederholt worden, er wiſſe jedoch nicht, ob darin ſchon ein 
I LElkenntniß ergangen fei. Bezahlt fet bis jetzt noch nichts. Verantwortlich 
ce für dieſen Vertrag und feine Folgen nicht der Stadtrath Wolff, ſon⸗ 
ben der geſammte Magiſtrat und der damalige Oberbürgermeiſter. — Was 
die Friedhofsanlage betrifft, fo fet nach feiner Erinnerung nicht Stadtrath 
Polff, ſondern der Stadtrath Friedel Decernent gemejen. 

Nach Vernehmung der übrigen Zeugen erklärte Staatsanwalt von 
Paltrow: In objectiver Beziehung ſeien Beleidigungen des Stadtraths 
agen, der Stadtperordneten⸗Verſammlung, des Stadtraths Wolff und der 
[Eaddtverordneten Löwe und Stryck Seitens beider Angeklagten, und eine 
IIlleidigung des Stadtraths Stadthagen, des Kämmerers Runge und aber⸗ 
Eins der Stadtverordneten⸗Verſammlung erwieſen. Es frage ſich nun, in 
velvet den Angeklagten der Beweis der Wahrheit gelungen ijt. Er 
elne keinen Anſtand, zu ſelbe nur nicht nach keiner 
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Audenken geweiht hatte. Dort wurde fie in einem Sarge beigeſetzt. Das 
ab aber in den Katakomben blieb eine geweihte Stätte, an der noch 
Jährlich das Gedächtniß der jungfräulichen Heiligen gefeiert wird. 
Wir kehrten nach der Prozeſſion zurück zu der Kapelle, denn 
entlich exit jetzt konnte man fie betreten; es knieten nur noch wenige 
tt, der Prieſter vor dem Altar ſprach das Dankgebet; Alles war 
Al und feierlich. Gewinde von künſtlichen Roſen und Lilien zogen 
Höhle, die Grabniſche 
wie ein dicker Teppich 


| immerfchein warfen auf die herrlichſten friſchen Blumenkränze, mit 
nen die Wände der Gruft geziert waren. Die ergreifende Poeſte 
Pifer friedlich ſtillen blumengeſchmückten Stätte inmitten der ſchauer⸗ 
er unterirdiſchen Grabgänge mit ihrer drückenden Luft iſt unbe⸗ 
Ireiblich. Wir ſtanden lange davor uud gedachten des Glaubens, 

er die Welt überwindet; von der Größe und Reinheit dieſes Ge⸗ 

gunkens waren wir Alle gleich ergriffen, obſchon drei verſchiedenen 
Mfeffionen angehörig. „Was iff das Opfer des kurzen irdiſchen 
Ku, wenn man dadurch erreicht, Jahrhunderte lang im Gedächtniß 
Andere fortzuleben und auf ihre Seelen einzuwirken! Hätte Cäcilia 
It) nicht für eine Idee geopfert, fo wäre fie ſpurlos hingegangen wie 
Ile Anderen, und wir wüßten nichts mehr von ihr, fo aber lebt fie 
pet bis heute. So faſſe ich die Unſterblichkeit auf und eine andere 
egehre ich nicht.“ Dieſe und ähnliche Worte ſprach eine Katholikin 
Per doch äußerlich der katholiſchen Kirche Angehörige. „Jedenfalls 
Fer das nicht die Unſterblichkeit, auf welche Cäcllia hoffte; nicht 
diſher Nachruhm war es, für den ſie Alles hingab. Der Glaube, 
it die Welt überwindet, hat wohl tiefere Wurzel und ein höheres 
— Doch ſolche Gespräche zu wiederholen, iſt hier nicht am 
Ny ſie ſollen nur angedeutet fein, um einen Begriff von der Tiefe 
des ergreifenden Eindrucks zu geben. 

Als wir hinaustraten, leuchtete im Mittagsglanz die weite Cam⸗ 
i lag vor uns die ewige Stadt — ein wundervoller Rundblick! 
| zu ar Pendhen und am Nachmittag wieder in S. Cäcilia in Traſtevere 
ont Dieſes iſt nächſt S. Maria in Traſtevere die größte und 
le e jenes Stadttheils, eine der älteſten und intereſſanteſten Roms, 
| u im fünften Jahrhundert unter den Titularkirchen aufgeführt 
| 1 ie iſt vielfach umgebaut und reſtaurirt, der urſprüngliche 
Tis n aber doch im Weſentlichen beibehalten worden. Der große Vor⸗ 
| a hat ſchon an und für fic) etwas Würdiges, Impoſantes und im 
Fe überraſcht das ungewöhnlich breite Mittelſchiff. Die erſte 
ele im rechten Seitenſchiffe tft über einem antiken Badezimmer 
rite, deſſen Einrichtung noch deutlich erkennbar ift. Es iſt der 
Kine nach das identiſche Gemach, in welchem Cäcilia erſtickt werden 
; HER Das Grab der Heiligen befindet ſich in der Krypta unter der 
ba on dorthin wurde der Sarg definitiv verſetzt, als 1591 der 
' al Sfondrato die Kirche umbauen ließ; um feiner Sache ganz 
ann fein, mußte der Sarg in feiner und in Gegenwart Ceſare 
darin un und Boſio's geöffnet, werden; er war von Cypreſſenholz, 
age 5 der Körper noch in ſeinem goldgeſtickten Gewande, in der 
bt naar im Todeskampfe erſtarrt und fo hat Stefano Maderna 
g ei, ot und danach eine Statue von unſäglich rührender Natur: 

Ku gebildet, das Entſetzen des Todeskampfes durch die Macht 
Pion, il derktarend. Dieſes wunderbare Bildwerk ruht in der Con: 

amm n der Niſche unter dem Hochaltar; der Körper iſt ein wenig 
td engezogen und halb zur Seite gewendet, die Knie aneinander: 


1 


} 


SEIT Ot en ES Se 


Seit längerer Zeit habe ſich in 
macht, die geſammte ſtädtiſche 
ſchimpflichſten Weiſe in 
ſtädtiſche Verwaltung fet bisher über dieſe kleinlichen Verdächtigungen mit 
der e Verachtung hinweggegangen; als aber in die Sache ein 
ablen von Commönalbeamten zu größe Nückſcht auf 9 yſtem hineingebracht wurde, und ein 
das denkbar höchſte Maß ſteigerten, da mußte die ſtädtiſche Verwaltung die 
ſyſtematiſchen Verleumder vor den Strafri 10 1 
daß die große ſtädtiſche Verwaltung von 
hunderten von Ehrenmännern, die ihre beſten Kräfte in ehrlicher Arbeit für 
die geſammte Commune 
Kuben und oh { Männe 

Hat als Zeuge "Döerhütgeriieifter b. eordenhed. Derſellbe lch erufener, dieſelben mit Koth zu bewerfen, energiſch zu ſchützen, nament⸗ 
vorgehen und, wie in dieſem Falle, ſich auch nicht ſcheuen, einen Mann von 
ſo ſprichwörtlicher Integrität, wie der Kämmerer Runge iſt, zu verdäch⸗ 
tigen. Er für ſeinen Theil 
fälliger, als den Angeklagten Limprecht. Wenn Letzterer den Fehler 
gangen hat, aus einer unberechtigten perſönlichen Gereiztheit heraus fein 
eigenes Neſt zu beſchmutzen und auf bloße Klatſchereien hin die ungeheuer⸗ 


ruhe in der Bürgerſchaft hervorrufen müſſen, zu erheben, | 


dieſe Verdächtigungen gewerbsmäßig. So habe er dieſen Zweck auch ſeiner 
„Oſtend⸗Zeitung“ beſonders aufgedrückt, in der er zum (kel aller anſtän⸗ 
bigen Leute in dem ihm eigenen Deutſch "feinen communalen Sport be: 
reibe. 
nmtlicher Decernenten wurde beſchloſſen, im öffentlichen Intereſſe die Merlin EN 
Geradezu empören müſſe es, wenn man fieht, wie dieſer ſelbe Herr Ruppel 
ſyſtematiſch einen beſcheidenen hochverdienten Mann, wie den Stadtſchul⸗ 
rath Cauer, beſchimpft hat, wie er dieſen Mann fortgeſetzt „Krakauer“ ge⸗ 


griffe gegen den Stadtrath Hagen gerichtet worden ſind, der doch zum aller⸗ 


ſchon wegen diefer einen That zu Dank verpflichtet bleiben. Am Schluſſe 
bittet er um eine Strafe, die empfindlich ſei, und die die Angeklagten nicht 
auf die leichte Achſel nehmen können. 


der wiederholten öffentlichen Beleidigung ſchuldig, und erkannte gegen 
Limprecht auf 500 Mark event. 50 Tage Gefängniß, Ruppel auf 800 Mark 


befugniß in der „Oſtend⸗ Zeitung“, in der „Voſſiſchen Zeitung“, in der 
dem Stadtſchulrath Dr. Cauer ſchließt ſich der 


meldeten, am 30. 


, daß mungen des Staatsanwa 
it wird zu beleidigen an. 


al 


gen zur Laſt falle, fo hatte Limprecht 
i eantrage gegen Jeden der Angeklagten 
art, event. je 100 Tage Gefängniß. — Juſtizrath Dr. Horwitz: 
ewiſſen Kreiſen die Tendenz geltend ge⸗ 
5 „Verwaltung und ihre Mitglieder in der 
Weiſe in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen. Die 


\ 1 wur Mann, wie der Stadtvp. 
imprecht, mit den Angreifern in ein Horn ſtieß und die Vorwürfe ſich auf 


in der Erwägung, 
zuſammenſetze von 


ter ziehen, 
erlin ſich 


hergeben, ohne welchen Lohn für ſich zu bean⸗ 
es gelte, die Ehre all' dieſer Männer gegen die Verſuche 


ich wenn die Angreifer in ſo provocatoriſcher und denunciatoriſcher Weiſe 


halte den Angeklagten Ruppel für viel Thal 
es 


lichſten Angriffe gegen die ſtädtiſche Verwaltung, die eine elbe geh 
t o liege bei 
Ruppel die Sache anders. Derſelbe gehöre der Preſſe an und betreibe 


Während ien wenigſtens in dem begrenzten Raum des 
€ hat Ruppel die in feinem Jargon überſetzten 
erunglimpfungen durch feine Zeitung weiteren Kreiſen zugänglich gemacht. 


leich der Verſtorbene mindeſtens ein ebenſo guter Chriſt war, 
uppel. Empören müſſe es auch, wenn man hört, welche An⸗ 


nannt, ob 
wie Herr 


mindeſten das große Verdienſt hat, das Regulativ der contingentirten Ein⸗ 
kommenſteuer verfaßt zu haben, und dem die Stadt und die Steuerzahler 


Der Gerichtshof erachtete nach ſehr langer Berathung beide Angeklagte 


event. 80 Tage Gefängniß, und ſprach den Beleidigten die Publications⸗ 


„Poſt“ und in dem „Berliner Bis auf den Fall mit 


Börſen⸗Courier“ zu. 
Gerichtshof den Ausfüh⸗ 


geſchloſſen und gebogen, die zarten Füße geſtreckt, die Arme mit den 


feinen ausdrucksvollen Händen ſtrecken ſich nach vorn, das Haupt iſt 
zur Seite geſunken, ſo daß das Geſicht nicht geſehen wird, als berge 
ſie das Antlitz im Todesſchmerz, wie im letzten Ringen erſtarrt liegt 
die holde, jugendliche Geſtalt da, nach ſchwerem Leid zur Ruhe ge⸗ 
kommen. Man ſieht unendlich viele Nachbildungen davon allüberall 
(ſogar auf Briefbeſchwerern — eine arge Verwirrung des Geſchmacks, 
die das Erhabene ins Kleinliche zieht), aber nur hierher an dieſe 
Stätie paßte dies Gebilde. Die Kirche war geſtern reich geſchmückt, 
das Mittelſchiff gar zu bunt, aber wirklich wunderſchön der Hochaltar. 


Die Apſis war mit dunkelrothem Stoff bekleidet, wie denn auch die 


Prieſter rothe Gewänder trugen, zum Gedächtniß der Blutzeugin. 
Der Bogen der Altarniſche aber war mit weiß und blau, den Farben 
der h. Jungfrau, und vielen Goldſtoffen drapirt. Die ganze Con⸗ 
feſſion mit reichſtem Gold⸗ und Juwelenſchmuck geziert, ſtrahlte in 
einem Meer von Kerzen und Kryſtallkronleuchter ſchwebten darüber; 
gerade über dem Marmorbilde Cäciliens ſtand eine prachtvolle goldene 
Krone mit funkelndem Geſtein. Der ſchönſte Schmuck aber waren 
die herrlichſten Blumen, die in Vaſen, Kränzen und Gewinden den 
Altar, die Baluſtrade, kurz das ganze Heiligthum bedeckten, allerdings 
künſtliche Blumen, aber ſo fein und naturgetreu, daß ſie von friſchen 
kaum zu unterſcheiden waren, namentlich die Roſen und Lilien. 

An der linken Seite des Mittelſchiffes war die Tribüne für die 
Sänger und Muſiker der Accademia di 8. Cecilia, welche das 
Feſt ihrer Schutzheiligen durch ſchöne Muſikaufführungen feiert; die 
größere hatte Vormittags bei der Meſſe ſtattgefunden. Wir hörten 
Nachmittags einen ſchönen Lobgeſang auf S. Cäcllia, nach einer ur⸗ 
alten Melodie, bei der die Gemeinde mit dem Ora pro nobis ein⸗ 
fiel, und die zur Benedicione gehörigen Geſänge von herrlichen Stimmen 
und fo vollendeter Ausführung, wie fle hier leider nicht oft vorkommt. 
Man möchte in dieſer Beziehung auch bei anderen Gelegenheiten 
etwas mehr Achtung für S. Cäcilia, als Schützerin der Muſik, er: 
wünſchen. Th. H. 


[Bei der officiellen Einführung Adolf Wilbrandt’s] als artiſtiſchen 
Directors des Burgtheaters in Wien, welche, wie wir an anderer Stelle 
ovember ſtattfand, machte der General⸗Intendant in 
feiner kurzen Eröffnungsrede zunächſt darauf aufmerkſam, daß es wohl ein 
ſeltener Fall ſei, daß man Jemanden vorſtelle, der den Anweſenden nicht 
nur ein Bekannter, ſondern ſogar ein guter Bekannter ſei. Gut bekannt 
durch das, was er für das r ee bereits geleiſtet habe und ar bez 
kannt in gefelliger, menſchlicher Beziehung. Dieſe doppelte Eigenſchaft habe 
denn auch vor Allem auf die Euſchließung des Kaiſers eingewirkt, dem 
der General⸗Intendant dieſen Mann als den Mann ſeines Vertrauens 
vorgeſchlagen habe. Es ſei eine große Aufgabe, um die es ſich handle: das 
Burgtheater auf ſeiner Höhe als erſte aller deutſchen Bühnen zu erhalten. 
Doch er zweifle nicht, daß es dem Manne ſeiner Wahl gelingen werde, 
dieſe Aufgabe zu erfüllen; bei der vor Allem die Pflege der großen klaſ⸗ 
ſiſchen Dichtungen aller Nationen fortzuführen und noch umfaſſender 
auszubilden, dann aber auch die Pflege der lebenden Talente, insbeſon⸗ 
dere auch der heimiſchen, nicht zu vernachläſſigen ſei. In der einen wie 
in der andern Richtung werde der General⸗Intendant dem Director ſtets 
fördernd zur Seite ſtehen, wie er ſich denn überhaupt in allem Weſentlichen 
mit ihm eines Sinnes wiſſe. : 

Der neue Director Adolf Wilbrandt richtete nun folgende Anſprache 
an die Versammlung: ait f 

Meine Damen und meine Herren! Indem ich die Ehre habe, Sie zum 
erſtenmal als artiſtiſcher Director zu begrüßen, it es mir eine beſondere 
Freude, daß ich Ihnen längſt nicht mehr ein Fremder bin; daß ich die Brücke 
zwiſchen Ihnen und mir nicht erſt zu ſchlagen brauche. Es ſind Wenige 
unter Ihnen, die mich nicht lange kennten, die nicht ſo ungefähr wüßten, 
was ſie don mir zu erwarten hahen, und ebenſo umgekehrt. Ja mit vielen 


weilt ſeit geſtern Abend 10 Uhr 35 Minuten in unſerer Mitte. Um dieſe 


lis durchweg an, auch bier nimmt er 
; Sodſſezung folgt) 
* Berlin, 1. December. [Berliner Neui 


gteiten.] Die K 


A Burst 17 
aiferin 1 
Zeit rollte ihr Extrazug geräuſchlos in den Potsdamer Bahnhof ein. Als 
der Zug in Sicht war, trat der Kronprinz in Mantel und Mütze aus den 
königlichen Ankunfts⸗Salons, gefolgt von der Kronprinzeſſin und dem 


Prinzen Heinrich. Der Zug hielt, die fahrbare Treppe wurde an einen der ; 


Waggons herangeſchoben, und die hohen Herrſchaften begaben ſich in den⸗ 
felben hinein. Schon nach wenigen Secunden verließen fie denſelben 
wieder, und gleich darauf entſtieg die Kaiſerin, leicht vom Kronprinzen ge⸗ x 
ſtützt, dem Coupe. Die Spuren der ſchweren Krankheit waren nicht ohne 
ſichtbaren Eindruck an Geſtalt und Antlitz vorübergegangen. Die Kaiſerin 
bedurfte eines ſichtlichen Aufwandes von Energie, um in überraſchend 
ſchnellem Schritt den Fürſtenzimmern zuzuſchreiten, nachdem ſie die Treppe 
verlaſſen, frei ohne jede Hilfe. Freilich, nicht wie ſonſt blickte fie ſich um, 
mit freundlichem Lächeln die Grüße des Publikums erwidernd. Aber die 
erfreuliche Thatſache ſteht immerhin feſt, daß die ſchwere Krankheit und die 


mannigfache Seelenpein der Sorge um den ſchwer darnieder gelegenen 

Schwiegerſohn von der hohen Frau mit gewohntem Heroismus überwunden 

worden ſind, und die Hoffnung hat volle Berechtigung, daß die belebende 

Anregung eines glücklichen Familienkreiſes und die ſorgſame Pflege in der 

Heimath auch die letzten Spuren ſchweren Leidens wegzuwiſchen im Stande 

fein werden. — Die königliche Hofjagd in der Göhrde, die Ende dieſer 

Woche ſtattfinden ſollte, auf Anordnung des Kaiſers aber einen Aufſchub 

erfahren hat, ſoll nunmehr neueſter kaiſerlicher Entſchließung gemäß am 

nächſten Dinstag abgehalten werden. Die Abreiſe der hohen Jagdgeſellſchaft 

erfolgt am Montag Abend und die Rückfahrt nach Berlin am Dinstag Abend⸗ 
Bei den Hofjagden in der Letzlinger Haide ſtellte ſich die Geſammtſtrecke 
beider Jagdtage auf 235 Schaufler, 665 Stück Dammwild und 148 Sauen. — 
— Der Generaladjutant des Sultans, Muſchir Ali Nigami; traf 
geſtern Mittag 11 Uhr 44 Min., mit dem Expreßzug von Wien kommend, 
in Begleitung eines Secretärs und zweier Adjutanten auf dem hieſigen An⸗ 
halter Bahnhofe ein. Der Botſchaftsrath Chan Bagdadlian Effendi war 
dem Muſchir geſtern früh bis an die öſterreichiſche Grenze entgegengefahren. 
In den nächſten Tagen nach Erledigung der üblichen Formalitäten wird der 
Muſchir, der fließend deutſch ſpricht, unſerem Kaiſer daß Großkreuz des 
höchſten Ordens des osmaniſchen Reiches, des Nischen-i-aali-i-im-tyhas 
(zu deutſch: das hohe und erhabene Zeichen) mit dem Stern in Brillanten 
in feierlicher Audienz überreichen. Das Großkreuz des Ordens iſt bis jetzt 
noch keinem Fremden verliehen worden; Kaiſer Wilhelm iſt der erſte Fürſt, 
den der Sultan durch Verleihung feines höchſtens Ordens auszeichnet. — 
In der deutſchen Kunſtgewerbehalle im Rothen Schloß fand am Mittwoch 
Abend die Eröffnung der „Concurrenz⸗Ausſtellung ſtilvoller Zim⸗ 
mer⸗ Einrichtungen“ ſtatt, welche in den Räumen des fortan mit zu 
der „Halle“ gezogenen zweiten Stockwerks etablirt worden iſt. — Das neue 
Lehrgebäude der Kriegsakademie in der Dorotheenſtraße iſt jetzt im Roh⸗ 
bau vollendet und wird nunmehr an der inneren Fertigſtellung fo be⸗ 


ſchleunigt gearbeitet, daß am 1. October künftigen Jahres der monumentale 
Bau feiner Beſtimmung übergeben werden kann. — Der bei der ſtädtiſchen 


Canaliſation angeſtellte Bureaubeamte W. ijt geſtern wegen fortgeſetzten 


Unterſchlagungen gegen die Canaliſationskaſſe verhaftet worden. — 
Geſtern Abend fand ein von dem Vorſtande des conſervativen Vereins 
veranſtaltetes Feſteſſen zu Ehren Stöckers ſtatt. Von Abgeordneten der 


Partei waren u. a. erſchienen: die Herren v. Minnigerode, v. Göler, 


Graf Dönhoff, v. Maſſow, Dr. Perrot. Außerdem waren von den⸗ 
jenigen, welche in ber gegenmärtigen Be 


von Ihnen bin ich fo herzlich befreundet, daß gleich bet meinem Eintritte 
fic) die Frage an die Thür ftellt: wird dieſe vielfache Freundſchaft des Direc⸗ 
tors mit den Künſtlern nicht eine Gefahr oder in Gefahr ſein? — Ich 
ür meine Perſon fürchte weder das Eine, noch das Andere. Ich kenne den 
Geiſt der Disciplin und des Pflichtgefühls, der meine Freunde erfüllt, und 
ich kenne mich ſelhſt; und ich denke, wenn unſere Freundſchaft, wie fie 
ſoll, der Sache zu dienen beſtrebt iſt, ſo wird die Sache auch der Freund⸗ 
ſchaft dienen. : 


Sie Alle aber, erwarten Sie nicht von mir, daß ich in dieſer erſten 
nen 


Stunde ein ganzes Programm voll vielverſprechender Worte vor Ih 
ausbreite; es handelt ſich hier nicht um Verſprechungen, ſondern um Thaten. 
Laſſen Sie mich lieber heute möglichſt wenig verſprechen, und von morgen 
an deſto mehr thun. Nur die eine Hauptſache laſſen Sie mich 
ich die ſchwere Verantwortung dieſes ſo ehrenvollen und ſo vielfordernden 
für ein Ideal zu wirken. Der Director eines Privattheaters, neben dem 
links die Kunſt, rechts die Sorge ſteht, hat es ſchwer, ein 


ſoll ein Idealiſt 


ie gut ſich aber der Idealismus im Burgtheater mit der Kaffe verträgt, 
das weiß Niemand beſſer als die Herren von der Kaſſe: zu den großen 


Klaſſikern — und dies ift ein befonders edler Ruhm der Wiener Be⸗ 


völkerung — zu den großen Klaſſikern ijt der ſtärkſte Zulauf; und die er- 


habenſten Dichter find auch die erhabenſten Alliirten unſeres Inſtituts. 
Unſere Aufgabe iſt freilich, neben dem Ewigen auch das vergän 10 8 eh: 
Mes 


Lebendige, neben dem Gewordenen auch das Werdende zu pflegen; 
das zu pflegen, was einen doppelten Zweck zu erfüllen verſpricht: die Zu⸗ 
ſchauer edel anzuregen oder mit Geiſt zu unterhalten, und den Künſtlern 
fruchtbare Aufgaben iu ftellen. Oder, laſſen Sie michs durch Verneinungen 
ausdrücken: wir haben vor Allem drei Feinde a e NEN oder fernzu⸗ 
halten: aus dem Repertoire die Trivialität, von der 

von der Kaſſe das Deficit. 


Ein artiſtiſcher Director, der dieſen Feldzug unternimmt, muß nach 


meiner Denkart ohue perſönlichen Ehrgeiz und Egoismus nur für das 
hen des Ganzen leben; er foll das Band aus der Fabel fein, das 
die Pfeile zum Bündel zuſammenbindet und ſo die einze 

lichen insgeſammt unüberwindlich macht. Seine Wirkung, 
ruht auf der Kraft der i 
Pfeile zuſammenhält. Ja, felt muß es fein, das Band; felt ; 
Director fein; und keiner der Einzelnen darf ihm dieſe nothwendige, pflicht⸗ 
mäßige, dem Ganzen dienende Feſtigkeit verübeln, wenn ſie auch gelegent⸗ 
lich den Einzelnen drückt. Dieſes Eine kann ich Ihnen verſprechen; ich 


ſein Erfolg be⸗ 


7 


werde, was ich thue, nur aus Liebe zur Sache, aus herzlichem Wohlwollen 
und aus heiligem Verlangen nach Gerechtigkeit thun; und ich werde 


von Niemandem unter Ihnen Allen etwas Anderes fordern, als was ich 
ſelber unermüdlich zu bewähren entſchloſſen bin: Pflichtgefühl, Hingebung 
und Disciplin. 0 3 8 

In dieſem Allem weiß ich mich mit unſerem edlen Chef ſo einig, wie 
ein Menſch es irgend wünſchen kann; und mit einem oberſten Leiter, wie 
Se. Excellenz — der alte „beſte Freund“ des Burgtheaters, der freigeſinnte 
cate der warmherzige und feinfühlige Protector — mit einem ſolchen 
Che RN ein Director hoffen, alles nur irgend Erreichbare zu erreichen. 
Und ſo hoff ich es, und ſo begrüße ich Sie von ganzem Herzen! 


Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Herr Lewinsky 
begrüßte namens des Künſtlerperſonals den neuen Director, indem er der 
Mann zur Leitung des f, 
dyn chen iger Ce Ae ee 
und deſſen ausgezeichneter, liebenswürdiger Charakter Allen bekannt ſei. 

5 Milclieder des Burgtheaters ſeien gewohnt, allezeit ihre Pflicht zu 


Freude Ausdruck gab, daß ein Ma 
rufen wurde, dem das Inſtitut bereits große, glänzende Erfo 
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Idealiſt zu ſein; 
der Director des Burgtheaters aber kann, darf und foll es fein. Er 
ſein, das heißt, ein Mann, der ein Ideal zu erreichen 
ſtrebt; wenn er auch als Realiſt wiſſen muß, daß er es nie erreicht. Das 
Ideal aber iſt gegeben; große Künſtler und große Dramaturgen haben s 
durch viele Decennien vor Augen gehabt, angeſtrebt und als heiliges Ver⸗ 
mächtniß hinterlaſſen: dieſe Bühne, die noch immer die erſte Bühne deutſcher 

unge it, zum höchſten Muſter und Vorbild in jedem Sinne zu machen. 


ühne die Unwahrheit, : 


n wohlzerbrech⸗ 
feile; aber auch auf der Feſtigkeit, mit der er die, 
felt muß dere 17 


ſagen: daß 


v 
Te 


Amtes nie auf mich genommen hätte, wenn es ſich nicht darum handelte, un 


hun, fie würden der Führung Adolf Wilbrandt’s aufs Freudigſte mit Auf- 


bietung aller Kräfte Folge leiſten. i 
Hierauf begrüßten die Künſtler Wilbrandt in herzlichſter Weiſe. 

neue Director drückte jedem Einzelnen die Hand und es gab 

„Fr. Bl.“ erzahlt, Umarmungen und — Küſſe. ; 


Der 
auch, wie das 
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religtöſe Frethett und alle Freiheiten“. Eine nicht liberale Reßublik 

Pr. Förſter, v. Liebermann⸗Sonnenberg, Hertzog sen. und jun., ſet keine Republik, und eine nicht conſervative Regierung fet keine 
Julius Schulze, die Profeſſoren Brecher, Adolf Wagner, Contzen Regierung. Der wahre Streit entſpinne ſich jetzt zwiſchen den Jaco⸗ 
und Clement, Verlagsbuchshändler Luckhardt, Landrath v. Boden⸗ binern und Liberalen. Damit hat alſo die „conſervativ⸗xepublikaniſche“ 
bauſen, Baron v. Ungern-Sternberg, v. Nathuſius⸗Ludom, Partei ihre Fahne erhoben. Es heißt, daß neben anderen Männern Y 
Baron Roöll, Graf Lüttichau, die Paſtoren Dieſtelkamp und Hapke, des linken Centrums auch Bardou in die Verwaltung des neuen 
Major Blume, Lim precht, Hartwig, Meyer, Heſſel und viele „Gaulois“ eingetreten fei. Wenn dies Ereigniß für den Augenblick 
Andere. Selbſtredend war auch die conſervative Preſſe zahlreich erſchienen; wenigſtens keine weitgehenden Folgen hat, ſo verdient es doch, daß 


ſo hatte fic) die Redaction des „Deutſchen Tageblattes“ in corpore, von man davon Notiz nimmt. — Die Deputirtenkammer iſt wieder heute 


. 


55 9 = Br 


neten, 1 J : die Herren Graf Behr⸗Bandelin, Ch. Jos. Cr em er, 


allen Tonarten gefeiert. 
Poeſien mögen folgende Schlußzeilen eines gereimten Toaſtes dienen: 

Friſch auf zum Kampf, hinaus zum Wagen! 

Was macht des Goliath frecher Spott? 

Wo iſt der Feind? Wer kann dich ſchlagen? . 

Dein Helm, dein Schwert, dein Schild iſt Gott, 

Das iſt der Fels, wo du gegründet 

Den Glauben auf die beſſre Zeit. 

Wenn Alles fällt, wenn Alles ſchwindet 

Erhält und bleibt in Ewigkeit. — 

Heil dir, du gottgeweihter Streiter, 

Du unſers Volkes beſter Sohn. 

Mit Gott, mit Gott! Und weiter, weiter, 

Suhr’ Du uns an, Held Gideon! 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
* Wien, 1. 
geſtern weilt hier Cardinal Hohenlohe, der Bruder des Fürflen Con⸗ 
ſtantin Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, erſten Oberſthofmeiſters des Kaifers. 
Abgeſtiegen iſt er bei den Dominlkanern, die unter Leo XIII. im Va⸗ 
can eine gleich bevorzugte Rolle zu ſpielen ſcheinen, wie die Gefutten 
unter dem vorigen Papſte. Wohl iſt der Cardinal heute bei ſeinem 
fürſtlichen Bruder zu einem intimen Familiendiner, allein natürlich 
glaubt Niemand, daß er ohne beſtimmte politiſche Abſicht im Zu⸗ 
ſammenhange mit den Dingen, die ſich für den 8. in Rom vorbe⸗ 
reiten, hierher gekommen iſt. Wird ja auch hier in Wien an jenem 
Tage, wo im Vatican ein Miniatur⸗Concil vier neue Heilige canoni⸗ 
ſtiren ſoll und bekanntlich die unbefleckte Empfängniß Marit gefeiert 
wird, der neue Erzbiſchof Ganglbauer bei den Kapuzinern der Er⸗ 
richtung der erſten öſterreichiſchen Erzbruderſchaft zu unſer lieben Frau 
von Lourdes aſſiſtiren. Es tft die Creme unſerer blaublütigen Je⸗ 
ſuiten⸗Ariſtokratinnen, der Ganglbauer „mit Freuden“ dieſen frommen 
Wunſch erfüllt, mit dem die Herrſchaften von Kutſchker und noch 
derber während der Sedisvacanz vom Weihbiſchof Angerer abgewieſen 
wurden. „Nie, ſo lange ich die Diöceſe zu verwalten habe“, wies 
Angerer die hochgeſtellten Schwärmerinnen für die Importirung des 
Lourdes⸗Cultus ab; „wir haben in Wien der marianiſchen Congrega⸗ 
tionen genug!““ Was nun die Miffion Hohenlohe's anbelangt, fo hat 
hier die Idee an eine Ueberſiedelung des Papſtes nach Fulda niemals 
ein Verſtändiger ernſt genommen. Die ganze Drohung mit der Aus⸗ 
wanderung aus Rom tft, nach der hier herrſchenden Anficht, nichts 
weiter, als eine Preffion, die der heilige Vater aber nicht etwa blos 
- auf Italien, ſondern ebenſo ſehr auch auf die Mächte zu üben ge: 
denkt. Die letzteren — proteſtantiſche und katholiſche — ſollen vor 
das Dilemma geſtellt werden: Wollt ihr weder, daß der Paſt im Va⸗ 
ttlcan im Belagerungszuſtand verbleibt, was ja angeblich durch die Vor: 
gänge bewieſen ſein ſoll, die der Clerus in der Nacht des 13. Juli 
provocirt, noch daß die Curie durch die Ueberſiedeluug nach Innsbruck 
oder Fulda Oeſterreich oder Deutſchland in ein offenes Kriegslager 
gegen Italien verwandelt — ſo ſchafft uns in Rom ſelbſt wieder ein 
Stück weltlicher Herrſchaft, ſei es, daß die Hauptſtadt des Königreichs 
wieder nach Florenz zurückverlegt wird und Rom mit dem Patrimo⸗ 
nium wie bis 1870 dem Papa-Ré verbleibt, oder daß Leo XIII. 
wenigſtens über das Lateiniſche Stadtviertel als Souverain regiert! 
Die Logik mag ſich auf dem Papier recht ſchneidig ausnehmen, aber 
in der Praxis wird die Situation denn doch durch die Thatſache be: 
herrſcht, daß am Tage nach König Humbert's Wiener Reiſe und nach 
dem Anſchluſſe Italiens an die deutſch⸗öſterreichiſche Allianz doch weder 
die Berliner noch die Wiener Regierung im Quirinal mit einem 
Vorſchlage kommen darf, deſſen Annahme das Ende des Königreichs 
> nnd der Dynaſtie Savoyen fein müßte. ; 
[Die Magyarifirunng der Schulen in Ungarn.] Man ſchreibt 
uns: Als die Magyaren das deutſche Theater in Pelt widerrechtlich zu 
Grunde richten wollten, da ging ein Sturm der Entrüſtung durch das 
Deutſche Reich und — das Theater blieb. Heute handelt es ſich um Werth⸗ 
volleres, Heiligeres, es handelt ſich um die Wurzeln der deutſchen Bildung 
in Ungarn, um die deutſchen Gymnaſien, welche die Magyaren vernichten 
wollen. Der Unterrichtsminiſter Treſort hat am 6. October 1881 einen Ge⸗ 
ſetzesentwurf vor den ungariſchen Reichstag gebracht, deſſen Zweck kein 
anderer ijt, als die ſämmtlichen Gymnaſien im Lande zu magya⸗ 
riſir en. Und doch giebt es in Ungarn blos 51/2 Mill. Magyaren neben 
10 Mill. anders ſprechender Völker, darunter 2½ Mill. Deutſche. Nach 
einem Geſetz von 1879 darf Niemand in einer Volksſchule angeſtellt 
werden, der nicht magyariſch ſprechen kann und von 1881 an muß das 
Magyariſche in allen Volksſchulen als obligatoriſcher Unter⸗ 
trichtsgegenſtand betrieben werden. Und doch giebt es in Ungarn 
blos 7991 rein magyariſche und 9416 andersſprachige (darunter 1797 ge 
Bi We een Volksſchulen. — Das „Mittelſchulgeſetz“ ſoll nun in ähnlicher 
De Weiſe einen neuen Sprachenzwang über die Gymnaſien und Realſchulen 
verhängen. Der dem Reichstag vorgelegte Entwurf fordert: Niemand darf 
aan einem Gymnaſium oder einer Realſchule angeſtellt werden, der nicht auf 
der Univerſität magyariſche Sprache und Literatur ſtudirt hat. Es ſoll auf 
dieſem Wege der Beſuch deutſcher Univerſitäten unmöglich gemacht werden. 
Weiterhin wird als ausſchließliche Sprache der Lehramtsprüfung 
| _ fiir alle künftigen Gymnaſtal⸗ und Realſchullehrer, alſo auch für die an 
den deutſchen Anſtalten der Siebenbürger Sachſen, nur die magya⸗ 
kliſche zugelaſſen werden. Für die Maturitätsprüfung iſt ebenfalls der 
Gebrauch des Magyariſchen vorgeſchrieben. — Dieſe Beſtimmungen, wenn 
. fie Geſetzeskraft erhielten, würden alle nichtmagyariſchen Anſtalten zu 
Grunde richten, Und alles das thut die Minderheit der Magyaren gegen⸗ 
über der Mehrheit der andern Völker und macht damit die ungariſchen Zu⸗ 
ſtände einfach türkiſchen ähnlich! Deutſchland kann doch auf die Dauer 
(oe nicht zuſehen, wie unmittelbar bor feinen Thoren 2½ Millionen Deutſcher 
i von einer herrſchſüchtigen Raſſe len Were werden! (Dieſe Thatſachen 
find abermals einer ven den vielen Beweiſen dafür, daß die Gefahr für 
das Deutſchthum in Oeſterreich⸗Ungarn eine bedenklich große ijt. Was den 
Gehen im Nordweſten des Reiches recht ijt, ſoll wahrſcheinlich den Magyaren 
am Südoſten billig fein. Nun, wir haben zu den Millionen Deulſchen, die 
5 unter dem habsburgiſchen Scepter leben, das Zutrauen, daß ſie ſich ihrer 
Haut wehren werden. D. Red,) ! 
Frankreich. 
© Parsi, 29. Nov. [Der „Gaulois“. — Departements⸗ 
wahlen. — Aus Tunis.] Der „Gaulois“ zeigt heute an der 
- Spige feiner Colonnen an, daß er unter die politiſche Leitung Jules 
Simon's tritt. Auf dieſe Anzeige folgt eine Art Manifeſt, das 
offenbar von dem neuen Director verfaßt worden. Es heißt darin, 
daß gegenwärtig zwei große Fragen auf der Tagesordnung ſind: die 
Reoiſion der Verfaſſung und das, was man den Krieg gegen den 
Clericalismus nennt, die Frage Barodet und die Frage Gambetta. 
Jules Simon macht aller Welt bekannt, daß er die Reviſion aus 
allen Kräften bekämpfen wird. Er erklärt ſich als Gegner des Cleri⸗ 
calismus, will aber nicht, „daß man die anticlericale Intoleranz an 
die Stelle der clericalen Unduldſamkeit fee. Er verlangt „die 


den übrigen conſervativen Zeitungen Redacteure oder Berichterſtatter ein⸗ in Verlegenheit, wie fie ihre Zeit ausfüllen ſoll. Die republikaniſche Union des 
gefunden. „Natürlich wurde der „Hüter deutſchen Weſens und deutſcher Senats hat ſich heute nach einer langen und eingehenden Berathung für 
Sitte, der Verfechter des chriſtlichen Glaubens“ in Proſa und Verſen in eine „wirkſame Umgeſtaltung der Verfaſſung“ ausgeſprochen. Im heutigen 
Als Probe der bei dieſem Bankette geleiteten | Miniſterrath gab Waldeck⸗Rouſſeau Mittheilung von den bisher bekann⸗ 


December. [Cardinal Hohenlohe] Seit in den Senat gewählt zu werden. — In Tunis hat die Colonne des 
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ten Reſultaten der Delegirtenwahl vom letzten Sonntag. Man kennt 
die allgemeinen Wahlergebniſſe in 12 Departements. Vom Stand: 


n bo 
punkt der miniſteriellen Politik aus iſt in folgenden Departements 2 afin 
ſehr gut gewählt worden: Nieder⸗Pyrenäen, Rhone, Sarthe, Unter: Dampfer 


die Ber: | 
Steuer 3 
5 und 
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Seine und Yonne, und gut in folgenden: Puy⸗de⸗Döme, Saoneset⸗ 
Loire, Vaucluſe und Var. Sehr gut auch in dem Bezirk von Bel: 
fort. Im Seine⸗Departement gehoͤren von den 71 Delegirten 47 der 
Reglerungspartei an. In allen dieſen Departements iſt der Erfolg 
der Republikaner geſichert. Die Nieder⸗Pyrenäen, Sarthe, Unter⸗ 
Seine, Puy-de-Döme, Vaucluſe und Belfort aber hatten zuſammen 
bis jetzt 13 monarchiſtiſche Senatoren; nur in der Eure ſcheinen nach 
den bisherigen Nachrichten die Monarchiſten das Feld behaupten zu 
wollen, und der Herzog von Broglie hat alſo Ausſicht, von Neuem 


r Kohlen⸗ 


05 benutzt. 
[Internationale Fiſcherei⸗Ausſtellun b ij 
den 12. April 1882 eine internationale Fiſchere de 

Aus Irland.] In der Graffihaft Pimerie ift ein fait all 

[Aus Irland. u der Grafſchaft Limerick iſt ein fait allgemei 
Strike gegen die Pachtzahlung emſtanden. Der Sherif wird folglich ag 
Kurzem über 300 Auskreibungen zu vollziehen haben. 

Michael Boyton, einer der Organiſatoren der Landliga und der erſte 
„Verdächtige“, der in Gemäß heit der Ben verhaftet wurde, ſt 9 
geſtern aus dem Klimginham⸗Gefäugniß entlaſſen worden. Sein mißlicher 
Geſundheitszuſtand erheiſchte feine fofortige Entlaſſung. Boyton iſt bon 
Geburt ein Amerikaner, rief aber nach feiner Verhaftung vergeblich den 
Schutz feiner Regierung an. J. Bi Killen, ein Advocat in Dublin, wu 
geſtern, als der Aufwiegelung zur Verweigerung der Pachtzahlung verdäch⸗ 
tig, verhaftet und in das Gefängniß von Dundalk abgeführt. Ber 


Provinzial- Beitung, 
Breslau, 2. December: 
Herr Regierungspräſident Graf Zedlitz⸗Trützſchler, welcher 

geſtern in Begleitung des Oberregierungsrathes von Hüppe den die 4 

Stadt Coſel beſuchte, ſprach ſich den Mitgliedern der ſtädtiſchen Ber F 

tretung gegenüber dahin aus, daß nach feines Kenntniß Minister 

Maßbach, falls das Abgeordnetenhaus ihm die Mittel dazu be 

willige, die Abſicht habe, energiſch mit der Oderregullrung vorzugehen 

und fie in möglichſt kurzer Friſt zu beenden. ie 

In der fürſorglichen Abſicht, den rationellen Leinbau und di 
zweckmäßige Aufbereitung der Leinſtengel den Kleinbeſitzern oberſchle 
ſſiſcher Kreiſe ad oculos- zu demonſteiren, hat fic) der Miniſter de 
landwirthſchaſtlichen Angelegenheiten bereit erklärt, den Flachsbau⸗ 

Director Boye in Chemnitz im künftigen Frühjahre auf Staatskoſten F- 

kommem und nach deſſen ſpeeleller Angabe Leinverſuchsfelder anlegen B 

zu laſſen, wenn zunächſt einige Großgrundbeſitzer dieſem Unternehmen 

ihre unentbehrliche Unterſtützung zuſichern. Beſondere Aufwendungen 

würden den Herren, welche überhaupt Lein anbauen, reſp. für dice I 

Cultur geeigneten Boden befigen, durch Anwendung der Bohe'ſchen F 

Methode; reſp. durch Ausführung ſeiner Vorſchriften für Bodenbear F 

beitung, Düngung, Saat, Ernte, Rifle u. ſ. w. nicht verurſacht | a 

werden, da dieſe Leiſtungen nicht nennenswerth theurer ſich erweiſen 

dürften, als bei dem hier ortsüblihen Verfahren. 

den günſtigen Reſultate — abgeſehen davon, daß fie den, Herren F 

Verſuchsanſtellern zunächſt zu Gute kommen — ſollen nun die Klein 

beſitzer zur Nachfolge veranlaſſen. Würde von dieſen letzteren der B- 

eine oder der andere jegt: (dum, d. h. im nächſten Frühjahre zu einen B 

Verſuche unter Boyes Leitung bereit fein, fo würde in ſolchem Falle 

nicht ausgeſchloſſen fein, daß eine Unterſtützung in Form von Saat Hp 

gut event. von Düngmitteln gewährt wird. — In dieſem Sinne hal 

der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Schleſten B 

die Vorſtände der betreffenden Kreisvereine um möglichſte Förderung 

dieſer wichtigen Angelegenheit und um baldige Bezeichnung derjenigen 

Groß⸗ und Kleingrundbeſitzer, ſowie derjenigen Flächen erſucht, welche 

dieſe unter den angedeuteten Bedingungen zur Vornahme der frag: 

ilchen Culturverſuche zu beſtimmen gewillt find. m 


er eines Kreistages.]) Die Kreistags⸗Abgeordneten de 
Zandlseijed Braslau werden am 16. d. Mts., Vormittags 10: Uhr, i 
Dienſtgebäude der Kreisperwaltung hierſelbſt einen Kreistag abhalten, 
Gegeuſtände dar Verhandlung find: 1) Wahl zweier Mitglieder des Kue 


Generals Philibert eine glänzende Razzia gegen die Ouled⸗Ayar aus⸗ 
geführt. Dieſer Stamm hat eine Kriegscontribution von 200,000 
Franken zahlen und ſein Vieh zu einem von dem General feſtgeſetzten 
Preiſe zurückkaufen müſſen. Der General hat ihnen ihr Getreide 
genommen und für dasjenige, das er nicht wegführen konnte, 
mußten ſie Zahlung leiſten. Weiter mußten ſie ihre Waffen 
abliefern und Leute und Laſtthiere für die Truppen⸗ Transporte 
ſtellen. Dieſe Razzia wird, wie man glaubt, den Schluß der eigent⸗ 
lichen Feindſeligkeiten in der Regentſchaft bilden. Die Colonne von 
Gabes wird dem Meeeesſtrande entlang gegen Norden rücken und die 
Truppen im Innern des Landes werden ſich gegen die Hauptſtadt 
congentriren, um der Reihe nach nach Frankreich zurückzukehren. Es 
werden, wie ſchon gemeldet, nur 20,00% Mann als Garniſon in der 
Regentſchaft zurückbzeiben, die man hinreichend glaubt, um die Ruhe 
und Sicherheit aufrecht zu halben. Der Bey wird jetzt angehalten 
werden, an die Reorganiſation der tuneſiſchen Armee zu gehen. — 
Es iſt jetzt fo gut wie beſtimmt, daß der General Eialdini nicht wie⸗ 
der als italteniſcher Botſchafter nach Paris zurückkehren wird. Der 
General ſchickt ſich an, den Winzer bei feinem Bruder in Valentia 
zu verleben. 

© Paris, 30. Nov. [Aus der Kammer. — Jules Simon 
und der „Gaulois“. — Zum Wahlkampf in Lyon.] Die 
geſtrige Kammerſitzung läßt ſich kurz reſumiren. Niemand im Saale, 
Niemand auf den Zuſchauertribünen und nichts auf der Tagesord⸗ 
nung. Die Kammer hat ſich auf Donnerstag vertagt, wo ſie endlich 
über die tuneſiſchen Eredite berathen wird. Unter anderen Umſtänden 
könnte man dieſer Debatte mit einigem Intereſſe entgegenſehen, aber 
die Landesvertreter ſcheinen gewillt, ſelbſt die intereſſanteſten Gegen⸗ 
fände fo trocken als möglich abzuthun. Ueber die Koſten für die 
Gründung zweier neuer Miniſterien iſt die betreffende Commiſſion 
geſtern auch ſchlüſſig geworden. Wie es ſich erwarten ließ, empfiehlt 
‘fie, trotz ihrer anfänglichen ſchlechten Laune, die Genehmigung der 
verlangten Summen. Sie erlaubt ſich nur den beſcheidenen Wunſch, 
daß man in Zukunft keine neuen Miniſterien ſchaffen möge, ohne 
vorher die Erlaubniß der Kammern nadgefudt zu haben. — Der 
Senat hatte geſtern ebenfalls Mühe eine kurze Sitzung auszufüllen. 
Der Präſident verlas einen wunderlichen Brief des Herrn Woifins- 
Laverniére, welcher feine Entlaſſung als Senator des Tarn⸗Departe⸗ 
ments giebt. Der Verfaffer dieſes Briefes geſteht mit einer aner⸗ 
kennenswerthen Offenheit, daß er das Vertrauen feiner Wähler ver⸗ 
loren habe. Als Vertreter des Tarn fühlte er ſich nicht mehr an 
ſeiner Stelle. Es hat ihn das bekanntlich nicht abgehalten, ſich zum 
lebenslänglichen Senator wählen zu laſſen. — Jules; Simon dürfte 
fich wenig geſchmeichelt fühlen durch die Art, in welcher fein Eintritt 
in den „Gaulois“ und fein Manifeſt von der Preſſe aufgenommen 
worden. Die meiſten republikaniſchen Blätter nehmen kaum Notiz 
von dieſen Dingen und halten es nicht für nöthig, gegen den neuen 
Director des „Gaulois“ zu polemiſiren. Die Reviſionsidee, welche 
Jules Simon bekämpft, nimmt übrigens noch keine beſtimmte Geftalt 
an. Im Miniſterium hat man noch nicht ernſtlich verſucht, die 
Grenzen dieſer Reform feſtzuſtellen. Gambetta hat nur flüchtig mit 
ſeinen Mitarbeitern von dem Gegenſtande geſprochen. Auf das Ge⸗ 
rücht, daß er bei einigen von ihnen Widerfprud gefunden hätte, iſt 
wohl nicht viel Werth zu legen. — In Cyon entbrennt der Wahl⸗ 
kampf zwiſchen Jourde und Humbert immer heftiger. Henri Rochefort, 
der ſich nach Genf begeben hatte, um dort einige Documente für den 
Verleumdungsproceß, der in Sachen Rouſtan's gegen ihn angeſtrengt 
worden, zu ſuchen, iſt in einer Wahlverſammlung zu Lyon bei der 
Rückreiſe zu Gunſten ſeines Mitarbeiters Humbert aufgetreten und 
hat eine enthuſiaſtiſche Aufnahme gefunden. Jourde wird als „Oppor⸗ 
tuniſt“ in den Wahlverſammlungen immer mehr mißhandelt, wenn 
man den Berichten der intranſigenten Blätter glaubt. a 


Großbritannien. 


London, 30. Novbr. [Einberufung des Parlaments.] Im Wind: 
ſorſchloſſe fand geſtern Nachmittag unter dem Vorſitz der Königin ein Con 
ſeil ſtatt, bei welchem Earl Spencer, Carl Sydney, und der Miniſter des 
Innern, Sir William Harcourt, zugegen waren. Es wurde e daß 
das Parlament am 7. Februar zur Erledigung der vorliegenden Geſchäfte 
uſammentreten ſolle. Dem Vernehmen nach Hot die extreme Home⸗Rule⸗ 

artei entſchloſſen ſein, die Adreßdebatte im Unterhauſe zu verſchleppen, 
um die Einbringung der miniſteriellen Reſolutionen für die Reform der 
Geſchäftsordnung des Hauſes ſo lange als möglich hinauszuſchieben. 

A. C. London, 30. Novbr. [(In Bezug auf die anglo⸗franzö⸗ 
ji che Handelsvertragsfrage] bringt die „Morning⸗Poſt“ folgende 

otiz: „Wie uns zu verſtehen gegeben worden iſt, herrſchen im Cabinette 
bedeutende Meinungsverſchiedenheiten in Bezug auf die Bedingungen, unter 
welchen es möglich ſein dürfte, die Verhandlungen mit Frankreich wieder 
aufzunehmen. Einige der Miniſter ſind der Meinung, daß es aus poli⸗ 
tiſchen Rückſichten böchſt wünſchenswerth iſt, ein baldiges Abkommen zu 
treffen. Andere behaupken, daß England einen an ſich werthvollen Vertrag 
zu erlangen trachten müſſe, der eine entſchiedene Verbeſſerung gegen den zu 
Ende geheaden fei. Dieſe wichtige Frage wird, wie wir hören, in allen 
ihren Beziehungen im nächſten Cabinetsrathe zur Berathung kommen. Die 
Delegirten, welche den Commiſſären in Paris aſſiſtirten, haben eine Denk⸗ 
ſchrift ausgearbeitet, in welcher klar und deutlich nachgewieſen wird, daß, 
wenn nicht ein neuer Vertrag größere Vortheile biete als der frühere, es 
befjer fein würde, die Verhandlungen nicht weiter fortzuſetzen.“ 

A. C. London, 30. Nov. [Die jüngſten Stürme. — Von den 


und Gutsbeſitzer Dr. Friedländer⸗Kentſchkau; 2) Wahl zweier Probin: 


oyrſch⸗Piksnitz und Gutsbeſitzer Dr. Friedländer⸗Kentſchkau, deren 
Wahlperiode mit Ende d. J. abgelaufen ijt; 3) Wahl der Vertrauens? 
männer für den Ausſchuß zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen; F 
4) Wahl eines Kreis⸗Tazators an Stelle des Gutsbeſizers Kionka in 
Biſchwitz a. B., welcher dieſes Amt niedergelegt hat; 5) Wahl eines Depu⸗ 
tirten zur Prüfung der Sn und Reviſion der Jahres⸗Rechnung 
der Kreis⸗Spaxkaſſe pro 1881; 6) Wahl von jas Mitgliedern der Ein 
kommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion und dreier Stellvertreter, ſowie von 
5 Mitgliedern der Klaſſenſteuer⸗Reclamations⸗Commiſſion und zweier Stell 
vertreter: 7) ein Antrag des Gemeindevorſtehen Leupelt und Genoſſen zu 
Stabelwitz; der Kreistag wolle beſchließen von Aufbringung der Kreis: 
Communal-Abgaben für Chauſſeebauten und Unterhaltung derſelben die 
Kreisangehörigen der Ortſchaften Stabelwitz, Herrnprotſch, Groß⸗ und Klein! 
Maſſelwitz, Pilsnitz, Klein⸗Gandau, Koſel und 1 freizulaſſen oder 


nur mit einem Minimum 
Etats pro 1882/83. a 
= [Randesherrlihe Genehmigung ertheilt:] der Stadtgemeind: 
Militſch, Regierungsbezirk Breslau, zur Annahme der Ae wel“ 
ihr die daſelbſt verſtorbene Ehefrau des Poſtexpediteurs Müller, Alberti 


kaſſe gemacht hat. N 
[ Vermächtniſſe.] Die verſtorbene Gaſtwirth Dickmann aus 1 
Weißſtein, Kreis Waldenburg, hat der dortigen evangeliſchen Schulen 
Capital von 600 Mark mit der Beſtimmung letztwillig vermacht, daß 
Zinſen zu Weihnachten jeden Jahres an 10 arme und würdige Schulkind, : 
in Neu⸗Weißſtein zu gleichen Theilen ausgezahlt werden. — Der verſtorheſe 
Bauerauszügler Gottlieb Winkler in Dürrgoy hat der evang. Schule! 
Brockau einen Betrag von 75 Mark letztwillig vermacht. : 
[Verwerfung der Nevifion.] In dem ſchon mehrfach erwal den 
Preßproceſſe gegen den Redacteur der „Liberalen Correſpondenz“ um 
früheren Redacteur des „Niederſchleſ. Anzeigers“, Herrn Julius j 
wegen Beleidigung des Miniſters Maybach durd einen der „Lib. Chet 
entnommenen und im „Niederſchl. Anzgr.“ zum Abdruck gelangten Arti the 
welcher den Cenſurerlaß des Herrn Maybach einer Kritik unterwath bee 
bekanntlich die Strafkammer des Landgerichts zu Glogau am 6. ie 0 
auf Freiſprechung erkannt. Der bekannte Herr Staatsanwalt Won ta 
30. N 9. Sti 5 zu Glogau legte darauf Repiſion ein, weil ein Paſſus des incrimin nen⸗ 
Dampfern „Leſſing“ und „Herman“ Die jüngſten heftigen Stürme Artikels, in welchem ſich die Stelle „Dieſe Confiscation des geiſtigen CH 5 
ſcheinen auch oat offenem Meere arg gehauſt zu haben, denn geitern tehrten | thums“ befand und der nach Anſicht des Herrn Woytaſch unbeding l. 
mehrere der größten atlantiſchen Dampfer in beſchädigtem Zuſtande nach leidigend war, im Erkenntniß nicht ausdrücklich erwähnt wurde. Der Fa 
Plymouth zurück, von denen einige dem völligen Untergang nur mit ge: Fortſetzung in der erſten Beilage.) a ; 
nauer Noth entgangen. Geſtern Abend kehrke das Hamburg-Rewyorter . OTT Ce Ne M 5 en 
Dampfſchiff „Leſſing“, welches vor 10 Tagen von Havre mit über 800 Paſſa⸗ it zwei Beilagen. 
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Ausſchuſſes an Stelle der Herren Kreisdeputirter E. vom Math-Magnii I 
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zu belaſten; 8) Feſtſtellung des Kreishaushalt“ 17 N 


Mathilde, geb. Scholz, letztwillig zu Gunſten der dortigen ſtädtiſchen Arm? 
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iallandtags⸗Abgeordneten an Stelle der Herren Geh. Regierungsrath von 


gelangte geſtern vor dem Reichsgericht in Leipzig zur Verhandlung, und es 


bee Bühne erſcheint und Reuſche nach Wien überſiedelt iſt, repräſentirt Herr 


. tag die Rolle des Hünenkopf in „Lueinde vom Thegter“ ſpielen. Am Nach⸗ 


und Schönthan ſtatt. 


und „Rattenfängerlieder“ von Robert Ludwig ſingen. 


FFortſetzung.) 


wurde von demſelben die Reviſion verworfen. Der Redacteur der „Lib. 
Correſp.“ wurde von dem Reichstagsabgeordneten Dr. Carl Braun ver⸗ 
treten. a 

= [Dritte Gasanſtalt.] Morgen, Vormittags 10 Uhr, findet die Ab⸗ 
nahme der ſeit dem 2. Sepkember bereits im Betriebe befindlichen dritten 
Gasanſtalt ſtatt. Die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung find eingeladen worden, der Abnahme beizuwohnen. 

—d. [Bezirksverein für die Nicolai⸗Vorſtadt.] Montag, den 5. Dechr., 
hält der Bezirksverein für die Nicolai⸗Vorſtadt eine Verſammlung ab, in 
welcher zumeiſt communale Angelegenheiten zur Beſprechung gelangen 
werden. ; 

2 [Lobe⸗Theater.] Ein willkommener Gaſt, Herr Auguſt Neumann 
aus Berlin, erſchien geſtern zum erſten Mal auf den Brettern des Lobe⸗ 
Theaters. Herr Neumann gehört bekanntlich zu den beſten Vertretern 
des Berliner Humors und bildete einſt mit Helmerding und Reuſche ein 
prächtiges Trifolium. Heute, wo Helmerding nur noch ſporadiſch auf der 


Neumann in erſter Linie die ſpecifiſche Berliner Komik, Im Laufe der 
Zeit haben ſeine ſtimmlichen Mittel einigermaßen gelitten und er ijt ftatt 
Coupletſänger mehr Coupletſprecher geworden, aber ſeine urwüchſige vis 
comica hat keine Einbuße erlitten; er beſitzt nach wie vor die köſtliche 
Gabe, durch eine draſtiſche Geberde, durch eine trocken hingeworfene Be⸗ 
merkung einen Sturm der Heiterkeit zu entfeſſeln. — Die alte, ziemlich ab⸗ 
geblaßte Poſſe „Lucinde vom Theater“ übte durch die Mitwirkung des 
Gaſtes neue Anziehungskraft aus und wurde mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommen. Neben Herrn Neumann zeichnete ſich Frl. Milton durch ihr 
friſches, lebendiges Spiel und den fein pointirten Geſangsvortrag aus. 
Die Damen Weckes, Rottmayer und Albrecht und die Herren Lau⸗ 
rence, Sondermann und Müller bildeten ein ergötzliches Enſemble. 
= [Robe-Theater.] Herr Auguſt Neumann wird auch morgen Sonn⸗ 


mittag findet eine Wiederholung des Luſtſpiels „Unſere Frauen“ von Moſer 


—[Thalia⸗Theater.] Morgen Sonntag wird das beliebte Luſtſpiel 
„Unſere Frauen“ wiederholt werden. Am Nachmittag kommt nochmals die 
Poſſe „Der Mann im Monde“ zur Aufführung. 

= r Vielfachen Wünſchen nachzukommen, hat die 
Direction für Sonntag Mozart's Oper: „Die Zauberflöte“, welche vom hie⸗ 
figen Publikum mit jo großem Beifall aufgenommen wurde, angeſetzt. — 
In der Nachmittag⸗Vorſtellung zu halben Preiſen gaſtirt der Violinvirtuos 

aurice Dengremont noch einmal, hierzu kommt zum zweiten Male das 
neue Luſtſpiel von Dr. Hugo Müller „Der Caſinoball“ zur Aufführung. 

[Kammermuſik.] Am 9. December veranſtalten die Herren Otto 
Lüſtner und Robert Ludwig zum Beſten des allgemeinen deutſchen 
Muſiker⸗Penſionsfonds eine Kammermuſik⸗Soirée, in welcher u. A. ein 
Streichquartett (Op. 1) vom Prinzen Heinrich XXIV. von Reuß⸗Köſtritz, 
das Hanslik in Wien „ein vielverſprechendes, echt muſikaliſches Werk“ 
nannte, zur Aufführung kommen wird. Herr Albert Seidelmann wird 
in dieſer Soirée ein wenig gekanntes Lied von Schubert „Waldesnacht“ 


© [Franz Schirokauer,] der in nächſter Woche Gelegenheit nehmen 
wird, ſich dem Publikum durch den Vortrag mehrerer Stellen aus Wolffs 
„Tannhäuſer⸗Lieder“ als Recitator vorzustellen, iſt ein geborener Breslauer. 
Herr Schirokauer, der bereits ſechs Semeſter Jura ſtudirte, ſteht ſomit im 
Begriff, ſeinen Beruf zu wechſeln. Dereinſt wollte er vor dem Forum des 
Gerichtshofes das „Recht“ ſprechen und über uns das Urtheil fällen, und 
nun will er uns zwar auch überzeugen, wie man „richtig“ und gut ſpricht, 
aber das Blatt wendet ſich, — und wir werden über ihn zu Gericht ſitzen. 
Dieſe Probe wird er vorausſichtlich glänzend beſtehen; denn der Eindruck, 
den wir von der Begabung des Recitators jüngſt in einem Privatkreiſe 
empfangen haben, iſt der, daß Schirokauer die Charakteriſtrung und Be⸗ 
handlung des Stoffes trefflich verſteht. Allen Denen, die ſich dafür inter⸗ 
eſſiren, ſei der am 7. December im Muſikſaale der Univerſität ſtattfindende 
Vortrag warm empfohlen. 

+ [Die Gewinne der Silberlotterie.] Bei der Silberlotterie zum 


Beſten des Zoologiſchen Gartens, deren Ziehung am 30. November ſtatt⸗ 


fand, fiel der erſte Hauptgewinn, ein Tafel⸗ und Theeſervice, im Werthe 
von ca. 1400 M., auf Nr. 7659; der zweite Hauptgewinn, ein Paar Giran⸗ 


doles, auf Nr. 3749. — Von den übrigen größeren Gewinnen fielen ein | jh 


Tafelauffatz auf Nr. 10,288; ein Kaffee⸗ und Theeſervice auf Nr. 12,836, 
ein Beſteckkaſten für 6 Perſonen auf Nr. 5887; ein Etui mit 6 Eßlöffeln, 
6 Theelöffeln und 6 Paar Meſſer und Gabeln auf Nr. 8208, ein Etui mit 
12 Eßlöffeln und 12 Theelöffeln auf Nr. 721, ein Tafelaufſatz auf 
Nr. 12,265, ein Tafelaufſatz auf Nr. 1294. — Den erſten Hauptgewinn 
hat wiederum, wie bei der Gewerbeausſtellungslotterie, eine hieſige größere 
Lotteriegeſellſchaft, und zwar 68 Poſt⸗ und Bahnſchaffner von der Freiburger 
Eiſenbahn, gewonnen. 

o [Selbſtmord.] Am 27. November, Mittags gegen 12 Uhr, ſtürzte 
ſich von der Phönixmühle aus ein hieſiger Zimmermann in die Oder und 
verſchwand in den Wellen. Augenzeugen des Vorfalls eilten dem Lebens⸗ 
müden alsbald mit einem Kahne zu Hilfe und brachten denſelben nach 
kurzer Zeit wieder an's Ufer zurück. Leider waren die an dem bereits leb⸗ 
loſen Körper von einem alsbald herbeigerufenen Arzte angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche von keinem Erfolg. Der Todte wurde nach ſeiner auf 
der Niedergaſſe belegenen Wohnung geſchafft. Wie mitgetheilt wird, hinter⸗ 
läßt der Ertrunkene, welcher vor kurzer Zeit ſeine Ehefrau durch den Tod 
verloren hat, fünf noch unerzogeue Kinder. 

= [Die Pennbrüder,] welche bisher an verſchiedenen Stellen 
zwiſchen Morgenau und Zedlitz ihre Schlafſtätten aufgeſchlagen hatten, find 
nunmehr durch die Wachſamkeit des Wachtmeiſters Marx, welcher beſtändige 
Patrouillen in Begleitung zweier Schutzleute des XII. Commiſſariats vor⸗ 
genommen hat, gänzlich beſeitigt. Im November find nur zwei Strolche 
aufgegriffen worden. 

+ [Berhaftet] wurden ein Arbeiter wegen Unfugs, zwei Arbeiter 
wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt und ein Schiffsjunge behufs 
Ausweiſung aus dem Reichsgebiet, außerdem 17 Bettler, 11 Arbeitsſcheue 
und Vagabonden, ſowie 6 proſtituirte Dirnen. 

+ [Polizeiliche . dd eh Geſtohlen wurden mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs einem Gold⸗ und Silberwaarenkaufmann aus ſeinem Geſchäfts⸗ 
locale auf der Nicolaiſtraße 7 ſilberne vergoldete Suppenkellen, 2 große 
ſilberne Gemüſelöffel, 52 ſilberne Eßlöffel, 2 ſilberne Panzerketten und eine 
ſilberne Spindeluhr, im Geſammtwerthe von 330 Mark, einem Schloſſer 
aus ſeiner Wohnung auf der Friedrichſtraße eine ſilberne Cylinderuhr nebſt 
langgliedriger Talmikette, einem Schuhmachermeiſter aus ſeinem Laden 
am Ringe von einem Bettler ein Paar neue kalblederne Herrengamaſchen, 
einem e alle auf der Neuen Sandſtraße aus dem Hausflur eine 
ca: 1½ Meter lange Bank mit Rohrgeflecht, auf deren Wiederbeſchaffung 
eine Prämie von 5 Mark ausgeſetzt iſt, einem Handelsmann, welcher hier 
auf der Roſenthalerſtraße logirke, während er in der Stadt Fiſche einkaufen 
wollte, ein Bretterwagen mit einer Fuchsſtute (Bläſſe) beſpannt. Auf dem 
Wagen war eine Quantität Fiſchthran und Wagenſchmiere. Aus dem 
Landkreiſe iſt ſoeben die Nachricht eingetroffen, daß dieſer Wagen von einem 
Gaſtwirth angehalten worden ift. N 


—o Schwoitſch, Kreis Breslau, 2. December. [Goldenes Amts⸗ 


Jubiläum.] Heute beging Herr Paſtor Robert Gerhard zu Schmwoitid) 


den Tag, an welchem er vor fünfzig Jahren die Weihen zum geiſtlichen 
Amte empfing. Aus Anlaß dieſer ſeltenen Feier wurden dem Jubilar, der 
ſich trotz ſeines hohen Alters noch einer großen körperlichen und geiſtigen 
Friſche und Rüſtigkeit erfreut, die mannigfachſten Beweiſe der Verehrung 


und Hochachtung zu Theil, welche ein beredtes Zeugniß der aufrichtigen 


Liebe bilden, die dem Jubilar aus allen ihm näherſtehenden Kreiſen ent⸗ 
gegengebracht wird. Am Morgen des Tages der Feier brachte der Männer⸗ 
Geſangverein dem Jubilar ein Ständchen dar. Um 9%, Uhr fanden ſich 
die Feſttheilnehmer im Hauſe des Gefeierten ein, um letzteren in die zu 
dieſem Zwecke beſonders feſtlich hergerichtete Kirche abzuholen. Im Gottes⸗ 
hauſe hielt nach Abſingung des Chorals: „Lobe den Herrn ꝛc.“, Herr Paſtor 


Prim. Weingärtner eine Anſprache an den Ihbilar, worauf der unter 


der Leitung des Cantors Knorrn ſtehende Männer⸗Geſangverein den 


Pfalm 103 von Kunze intonirte. Hieran ſchloß ſich eine Anſprache des 
Jubilars, in welcher er der zahlreich verſammelten Feſtgemeinde ſeine amt: 
lichen und perſönlichen Verhältniſſe mittheilte und der traurigen und freu⸗ 
digen Greigniffe feines Lebens und Wirkens gedachte. Das Schlußwort 
hielt der Kircheninſpector Dr. Späth, der auch die Einſegnung des Jubilars 
vollzog. Ein Schlußgeſang beendete die kirchliche Feier, welcher die Gratula⸗ 
tion im Haufe folgte. Von Sr. Maj. dem Könige wurde dem Jubilar der Rothe 
Adlerorden IV. Kl. verliehen, den ihm Kircheninſpector Dr. Späth überreichte. 
Letzterer überbrachte außerdem noch ein Anerkennungsſchreiben des Fönigl. 
Conſiſtoriums für die Provinz Schleſien und ein ebenſolches von dem 
Stadteonſiſtorium zu Breslau. Kreisſchul⸗Inſpector Peiper erfreute den 
Jubilar durch ein Anerkennungsſchreiben der königl. Regierung. Unter den 
Feſtgaben ſind beſonders hervorzuheben ein ſeitens des Patrons, Herrn Dr. 
Paul von Kulmiz überſandter werthvoller Silberkaſten mit Inhalt, 
welchen der Bruder des Spenders, Herr Rittergutsbeſitzer R. von Kul miz, 
überbrachte. Von der Kirchengemeinde wurde der Jubilar durch eine werth⸗ 
volle goldene Remontoiruhr nebſt goldener Kette und einen Sorgenſtuhl, 
und von den Schulen und Lehrern der Parochie durch ein prachtpolles 
Schreibzeug erfreut. Außerdem gingen von nah und fern noch zahlreiche 
Glückwünſche und Feſtgaben ein. Ein gemeinſchaftliches Feſtmahl im Hotel 
„König von Ungarn“, zu Ehren des Jubilars veranſtaltet, bildete den 
Schluß der ſeltenen Feier. Möge es dem hochverehrten Prieſter vergönnt 
ſein, in fo ſegensreicher Weiſe wie bisher noch lange im Kreiſe ſeiner 
Parochianen zu wirken. : 


= Grünberg, 1. Deebr. [Tridinen.] Nur durch Zufall find hier 
zahlreiche Perſonen von der Trichinenkrankheit bewahrt worden. In einer 
hieſigen kleinen Schankwirthſchaft wurde geſtern ein Schweinſchlachten ver⸗ 


wurde daſſelbe für trichinenfrei erklärt, Unter den Perſonen, welche ſich 
zum Wellfleiſcheſſen einfanden, war auch zufällig ein anderer Fleiſch⸗ 
beſchauer. Als er das geſchlachtete Thier hängen ſah, fiel ihm die außer⸗ 
ordentliche Magerkeit deſſelben, wie überhaupt das unſcheinliche Ausſehen 
des Fleiſches auf. Als er darauf Fleiſchtheile mikroſkopiſch unterſuchte, 
fand er Trichinen in großer Menge vor. Ein dritter Fleiſchbeſchauer wurde 
noch herbeigeholt und dieſer fand in einem Stück Fleiſch 20 Trichinen. 
Daſſelbe Präparat, welches dem erſt erwähnten Fleiſchbeſchauer zur Unter⸗ 
ſuchung gedient hatte, wurde nun in die Apotheke zur Unterſuchung ge⸗ 
ſandt und auch in dieſem Stück wurden Trichinen in Menge gefunden. 
Wurde polizeilicherſeits auch dafür geſorgt, daß von dem trichinöſen 
Schweinefleiſch nicht mehr gegeſſen wurde, 0 war doch ein kleiner Theil 
von dem Fleiſche ſchon genoſſen. ! 5 ; 


Der am 28. November hier abgehaltene Kreistag beſchäftigte ſich vorzugs⸗ 
weiſe mit Wahlen. Es wurden gewählt: zum Propinzial⸗Landtags⸗Abge⸗ 
ordneten Herr Landrath von Löſch, zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes 
die Herren Hauptmann Wuthe und Rittergutspächter Jungfer in Ober⸗ 
Wolmsdorf. — Im Laufe dieſes Monats legt der bisherige königl. Kreis⸗ 
phyſikus Herr Dr. Gerken ſein Amt nieder und ſiedelt nach Görlitz über. 
Ueber ſeinen Nachfolger verlautet noch nichts Gewiſſes. 


s. Waldenburg, 1. Decbr. [Bergrath Förſter +.] Heut Vormit⸗ 
tag verſchied hierſelbſt in einem Alter von 86 Jahren 7 Monaten der 
königliche Bergrath a. D. Förſter. Derſelbe hatte während der Freiheits⸗ 
kriege der Lützow'ſchen Freiſchaar angehört. Nachdem der nunmehr Da- 
hingeſchiedene im Jahre 1846 in Waldenburg als Revierbeamter angeſtellt 
worden, hat er viele Jahre hindurch, und zwar zuweilen unter ſehr ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen, dieſes Amt mit größter Umſicht und Treue verwaltet 
und ſich dadurch das Vertrauen ſeiner vorgeſetzten Behörden, ſowie die 
Werthſchäzung der Bergleute des ihm unterſtellten Reviers erworben. 
Auch durch ſein außerdienſtliches Auftreten hat ſich Herr Bergrath Förſter 
die Achtung und Liebe aller derer, die in näherer Beziehung zu ihm ſtan⸗ 
Bu zu 15 0 gewußt, ſo daß ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahrt 

eiben wird. 


s. Waldenburg, 1. Deebr. [Wohlthätigkeit. — Einbruch,] In 
der Nacht vom 8. zum 9. Auguſt wurde, wie ſ. Z. berichtet worden iſt, das 
Haus des Pächters Kügler in Ober⸗Waldenburg ein Raub der Flammen, 
wobei vier Bergmannsfamilien faſt ihre ſämmtliche Habe verloren. Um die 
von dem Unglück ſo ſchwer Heimgeſuchten zu unterſtützen, veranſtalteten die 
Bergleute des Waldenburger und Neuroder Reviers Geldſammlungen. 
Aus dem hierüber jetzt erſtatteten Rechenſchaftsbericht geht hervor, daß im 
Waldenburger Revier 636 M, im Neuroder Revier 61 M. aufgebracht 
wurden. Nach Abzug geringer Unkoſten iſt die Summe von 695 M. unter 
die vier Familien zu gleichen Beträgen von je 173 M. vertheilt worden. 
— In der Nacht zum 25. v. M. wurde in dem im kleinen Schieß hauſe be: 
findlichen Betſaale der hierſelbſt ſeit einigen Jahren beſtehenden apoſtoli⸗ 
en Gemeinde ein Einbruch verübt. Zwar hat der Thater ſich keines 
Diebſtahls ſchuldig gemacht, dagegen die Amtskleidung der Prediger, Ge⸗ 
ſangbücher, Bibeln und andere Gegenſtände im Saale umhergeworfen, die 
Bücher in einzelne Stücke zerriſſen und in⸗ und auswendig mit Dinte be⸗ 
goſſen, die Kanzelbekleidung mit Gewalt losgeriſſen, den nicht verſchloſſenen 
Tabernakel geöffnet und den darin enthaltenen Kelch, aus welchem der 
Wein ausgegoſſen wurde, auf dem Altar umgeſtürzt, mehrere Kandelaber 
und Rohrſeſſel umgeworfen und anderen Unfug verübt. Der hierdurch ver⸗ 
urſachte Schaden beläuft ſich auf 40—50 M. Der Thäter, welcher eine 
Kartoffelhacke zurückgelaſſen hat, muß ſich jedenfalls beim Eindrücken der 
Fenſter die Hände verwundet haben, worauf viele Blutſpuren hindeuteten. 
Obgleich kein beſtimmter Verdacht gehegt wird, ſo kann doch angenommen 
werden, daß der verübte Unfug ein Racheact iſt. 


Schweidnitz, 1. December. [Stadtverordneten wahlen.] Bei 
den am 28., 29. und 30. November vorgenommenen Ergänzungswahlen für 
das Collegium der Stadtverordneten wurden gewählt in die dritte Abthei⸗ 
lung die Herren Particulier Schindler, Particulier Kaatz, Dr. Meyer, 
Kaufmann Schäfer; in der zweiten Kaufmann Grätz, Oberförſter a. D. 
Meyer, Kaufmann Roſenthal, Rentmeister a. D. Müller; in der erſten 
Fabrikbeſitzer Freudenberg, Fabrikbeſitzer Francisci, Apotheker Dahleke, 
Fabrikbeſizer Rittner. Es find dies Candidaten, deren Wahl der Bürger⸗ 
verein empfohlen hatte. Es nahm das ganze Wahlgeſchäft einen ſehr ru⸗ 
higen Verlauf, da Agitationen von anderer Seite nicht gemacht worden 
waren. Von den genannten zwölf Candidaten haben neun bereits als 
Stadtverordnete fungirt, während die Herren Particulier Kaatz, Rentmeiſter 
a. D. Müller und Fabrikbeſitzer Rittner neu gewählt worden find. Nur 
bei der für die erſte Abtheilung nothwendig gewordenen Erſatzwahl kommt 
es zur Stichwahl zwiſchen den Kaufleuten Schicktanz und Brünner. 


Brieg, 1. December. [Stadtverordnetenſitzung.] In der 
geſtrigen Sißung der Stadtverordneten theilte der Vorſteher, Herr Apotheker 
Werner, mit, daß die königliche Regierung die Wiederwahl des Herrn 
Stadtrath Süß beſtätigt habe. Die Versammlung nahm Kenntniß von 
der erfolgten Reviſion verſchiedener ſtädtiſchen Kaſſen, ſowie Zuwendung 
von 600 M. für das Bürgerhoſpital von Herrn Particulier W. Lands⸗ 
tron. Bewilligt wurde die Nachforderung von 1210,22 M. als Beitrag für 
Propinzial⸗ und Kreiscommunallaſten. 


—l— Strehlen, 1. Decbr. [Stadtpfarrer Flechtner 4.] Heute 
Vormittag erfolgte die Beerdigung des am 28. November ganz unerwartet 
nach kurzem Krankenlager perſtorbenen, wegen feiner Freundlichkeit, Bee 
ſcheidenheit und Herzensgüte weit über die Grenzen unſerer Stadt hinaus 
hochgeachteten Stadtpfarrers Herrn Auguſtin Flechtner. Sein Tod hat 
die ganze Stadt, ohne Unterſchied von Stand und Bekenntniß, in die tieſſte 
Betrübniß verſetzt. Seine Gemeinde, welche mit der hingebendſten Liebe 
an ihm hing, hat in ihm den treueſten, unermüdlichſten Seelſorger verloren. 
Er war geboren den 24. Novemher 1829 in Niclasdorf, Kreis Frankenſiein, 
befudte das Gymnaſium in Glatz und nach abfolbirtem Abiturienten⸗ 
Examen die Uniperſität zu Breslau, wo er ſich dem Studium der Theologie 
widmete. Im Sommer des Jahres 1854 wurde er von Herrn Fürſtbiſchof 
Dr. Sörfter zum Prieſter geweiht. Als folder fungirte er zuerſt als Caplan 
in Jauer, von wo er nach Stettin als Pfarrer berufen wurde. Im Jahre 
1866 erhielt er die hieſige Pfarrei. Vor zwei Jahren feierte er hier fein 
25jähriges Prieſter⸗Jubiläum. In dieſem Frühjahr beſuchte er, da er öfters 
leidend war, die Heiiqitellen von Johannisbad, von wo er anſcheinend als 
geneſen zurückkehrte. — In welchem Maße er ſich die Zuneigung aller 
Schichten der hieſigen Bepölkerung erworben, das zeigte jo recht die all- 
gemeine Betheiligung bei ſeiner Beerdigung. Die Begräbnißfeierlichkeiten 


waren folgende: Um 10 Uhr Vormittags wurde in der Pfarrkirche ein f 


feierliches Requiem abgehalten, worauf Herr Pfarrer Pruſchwitz aus 
Siebenhufen die Leichenrede hielt. Nach dem Geſange eines Chorals ſeitens 
des Sängerchores bewegte ſich der Leichenzug in folgender Reihenfolge zum 


ien ber, 3. ‘Deemer 1 


anſtaltet. Von dem Fleiſchbeſchauer, welcher das Fleiſch unterſucht hatte, 5 


© Bolkenhain, 1. Decbr. [Kreistag. — Mmtsniederlegung.]|. 


Friedhofe. Voran die Miniſtranten mit Kreuz, dann folgten die katholiſchen 
Elementarſchulen, ſowie auch mehrere Klaſſen der evangeliſchen Stadtſchule, 
die Gymnaſtalſchüler mit dem Herrn Director und dem Lehrer⸗Collegium, 
die hieſige Garniſon, der katholiſche Geſellenverein mit Vereinsfahne, di 
zahlreich erſchienene hieſige und auswärtige Geiſtlichkeit, der Sängerchor m 
Muſikeapelle, die amtirende Geiſtlichkeit, dann der Sarg, die barmherzige 
Schweſtern, die Angehörigen des Verſtorbenen, die ſtädtifchen Behörden 
und das übrige Trauergefolge. Es war ein nicht enden wollender Zug 
kaum vermochte der katholiſche Kirchhof Alle aufzunehmen, welche dem Sarge 
folgten. Auf dem Friedhofe angelangt, wurde unter feierlichem Geſange 
der Sarg der Erde übergeben. =. 


V. Neuſtadt, 30. Novbr. [Wohlthätigkeitsvorſtellung] Am 
Sonntage peranſtaltete der hieſige Turnverein eine Aufführung mehrerer 
Theaterſtücke zum Beſten einer Weihnachtseinbeſcheerung für arme S 
kinder. In Anbetracht des guten Zweckes war es höchſt erfreulich, wa 
zunehmen, wie zahlreich das hieſige Publikum erſchienen war; denn 
große Saal des Volksgartens war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Anweſenden wurde nicht blos ein genußreicher Abend geboten, ſondern 
gleich auch die Gelegenheit, für die hieſigen unterſtützungsbedürftigen Schüle 
eine Gabe zu ſpenden. Hoffentlich wird recht vielen armen Schulkindern 
eine Weihnachtsfreude bereitet werden können. : ‘ 5 

Sch Oppeln, 1. Dec. [Dienſtjubiläum.] Heut feierte der König 
liche Regierungskanzliſt Herr Eduard Schulz hier den Tag, an welch 
er vor 50 Jahren, und zwar zunächſt beim 23. Infanterie⸗Regiement, 
den Dienſt trat. Derſelbe gehört, nachdem er über 6 Jahre bei der hieſig 
Ober⸗Poſt⸗Direction gearbeitet hatte, feit dem 1. November 1857 der Königl. 


überbrachte. Der Staat ehrte das treue langjährige Wirken des Gefeierten 
durch Verleihung des Charakters als Kanzlei-Secretär und wurde die hier⸗ 
über ertheilte Ausfertigung vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten Grafe 
von Zedlitz⸗Trützſchler mit glückwünſchenden und anerkennenden Worten 
überſendet. 5 
=ch= Oppeln, 1. Dec. [Domäne Soppau.] Zu dem heut vor 
der Königl. Regierung angeſtandenen Termine zur anderweiten Verpachtun 
der Domäne Soppau im Kreiſe Leobſchütz hatten ſich 5 Pachtbewerber ein 
gefunden, von welchen der ſeitherige Pächter der Domäne, Hauptmann a. D 
Braune das Meiſtgebot mit 20,000 M. abgab. 1 


G. Coſel, 1. December. [Stadtverordneten ⸗Verſamml! 


ung. 

Verleihung des Ehrenbürgerrechts.] In der geſtrigen St 
verordnetenſitzung wurde der Verſammlung das Ausſcheiden des bisherigen 

Vorſtehers, Herrn Banquier Kauffmann, mitgetheilt. Herr Kauffmann 
hat ſeinen Austritt mit ſeinem vorgerückten Alter motivirt. Obſchon de 
allverehrten Herrn die Ruhe nach mehr als dreißigjähriger, im Dienſte de 
Commune verbrachter eifriger Thätigkeit wohl zu gönnen, iſt ſein Verluſt 
für die ſtädtiſche Vertretung doch bedauerlich. Denn es wird ſelten Jemand 
ein communales Ehrenamt mit folder Selbſtloſigkeit, folder Umſicht und 
fold’ warmem Intereſſe für die communalen Angelegenheiten verwalten 
wie dies Herr Kauffmann einen fo langen Zeitraum hindurch gethan ha 
In Anerkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte um die Stadt Coſel ha 
denn auch die Verſammlung einſtimmig beſchloſſen, ihrem würdige 

Veteranen das Ehrenbürgerrechf zu verleihen. Herr Kauffmann wird der 
erſte Ehrenbürger Coſels fein. — Da durch Verſetzungen und Ausſcheiden 
die Anzahl der Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung von 18 6 
13 geſunken iſt, ſo wurde beſchloſſen, trotz der vorgerückten Jahreszeit noch 
in dieſem Jahre Ergänzungswahlen vorzunehmen. : 


io) Gleiwitz, 1. Dec. [Einbruch in die Synagoge.] Heute in der 
Nacht brachen Diebe in die hieſige Synagoge ein; ſie ſtiegen mittelſt auf⸗ 
einander geſtellter Bretter zu den Fenſtern, zerbrachen einige Scheiben un 
hoben einen Flügel aus, gelangten ſo in das Innere des Gebetraumes, 
zertrümmerten gewaltſam die eiſernen Spenderkaſſen und entleerten ji 
Es mögen wohl acht bis zehn Mark in den Kaſſen geweſen fein. 

Diebe ſcheinen bei Verübung ihres Verbrechens geſtört worden zu ſein; d 
weitere Gewaltthätigkeiten wurden nicht verübt. i 


R. Kattowitz, 1. Dec. [Kreistag.] In dem am 30. November fait 
vollzählig verſammelten Kreistage nahmen die meiſte Zeit und das lebhe 
teſte Intereſſe die Wahlen für die Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commi 
fion, den Kreisausſchuß und den Provinzial⸗Landtag in Anſpruch. 
wurden, in einigen Serutinien nicht ohne Kampf, — in den Kreisausſchn 
wiedergewählt die Herren Bürgermeiſter Sklarzik, Myslowitz), und 
neraldirector Bernhardi, Paulshütte, — in den Provinzial⸗Landta 
wiedergewählt die Herren Bergrath Mau ve und Sanitätsrath Dr. Holtz 
Di 65 Kattowitz, — neugewählt Herr Domänenrath Klewitz, Sale 

entzitz. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
H. Breslau, 2. Deebr. [Monats⸗Statiſtik.] Breslauer Gand 
Durchſchnittspreiſe pro Monat November 1881. 1 1 oe % 
Per 100 Kilogramm 5 
gute mittlere geringe Waa 


mar 


Weizen, weißer 23 05 22 85 22 55 22 55 i 58 :20858 
do. gelber 22 52 22 32 22 02 21 72 21°22 
Roggen 18 10: 17 85 1765 17 39 51719 
Gerſte 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 
Hafen 14 90 14 60 14 40 14 10 13 90 
Erbſen .-. 20 23 : 19 53 19 03 18 43 18 03 
feine mittel ordin. 

x , : 
Raps 25 98 21 90 25 5 
Rübſen, Winterfr. 24 53 23 53 
Rübſen, Sommerfr. 24 50 en * 22 — 
Dotter. 22 73 22 25 21 50 
Schlaglein 2 50 * 21 50 
Hanffaat....... 17 — 16 25 — ea 


H. [Preisbewegung von Spiritus vom laufenden 1881er 3 
(Pro 100 Liter à 10000 g er Jahre 


Höchſter Niedrigſter Durchschn. reis. 
gate am 3 , n , , 
September „ 28. 57,90, „ J. 55,45 5600 i 
Maut 1.22.3768, 0a 50,40 „ 
Nu 11 995 „14 5440, 55,4 „ 
ya j „ 1. 5788, 4 1: 33, 56,86 „ 
Berl. „ 8 5055 3403 „ 
e, , , ,, Ses es 
Februar. „28.50, , i, i 
januar, Ono a) „ 24. 51,—, 52,27 „ 
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die Courſe fehlen zum Theil noch haber ein, als fie geſtern 


ihr auch, durch die Heftigkeit des Angebats, die bis dahin gute Kaufluſt 
* vollſtändig einzuſchüchtern und auf die Courſe einen zum Theil nicht unbe⸗ 
trächtlichen Druck zu üben, wenn dabei auch meiſt nur die anfänglichen 
Beſſerungen verloren gingen. Der Schluß der Börſe gewann dann wiede r 
ein etwas feſteres Ausſehen, doch war es mit der Lebhaftigkeit des Verkehrs 
vollſtändig vorbei. Für deutſche wie öſterreichiſche Bahnen blieb die Hal⸗ 
tung im Ganzen felt, Berlin⸗Anhalter Bahn wurden um ¼ pCt. ſchwächer, 
Oberſchleſiſche um 34 pCt. beſſer, Franzoſen blieben unverändert, Lom⸗ 
barden ½ M. beſſer. Ferner waren Galizier, Nordweſtbahn, Elbethal, Dux⸗ 
Bodenbacher belebt und relativ feit. Auch Banken, mit Ausnahme der ſtark 
ſchwankenden ſpeculativen Werthe, behaupteten ſich gut und ſtellten ſich 
vielfach höher. Creditactien waren 1 M. ſchlechter, Disconto⸗Geſellſchaft 
blieb unverändert, Deutſche Bank ebenſo. — Deutſche wie fremde Fonds 
blieben faſt unverändert, aber ſehr wenig belebt, nur in ruſſiſchen Werthen 
vollzogen ſich größere Umſätze. Bergwerke wenigſtens theilweiſe feſt und 
höher, die ſpeculativen Werthe ſchwankend, Laurahutte ½ pCt. beſſer. 


Berlin, 2. December. [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 80, 70, dto. 
ungariſche 102, 60, do. Aprocentige 77, 50, Creditactien 633, 50, Fran⸗ 
zoſen 865, —, Oberſchleſ. ult. 249, —, Discontocommandit 226, 10, Laura 
128, 60, Ruff. Noten ult. 215, 70, Nationalbank 112, 75, Lombarden —. 

Sehr feſt. Spielpapiere, Bahnen und Banken ſchließlich lebhaft und 
ſteigend, Bergwerke gefragt, Auslandsfonds ruhig. Discom 4½ pet. - 


Berlin, 2. Deebr. [Producten⸗Bericht.] Am heutigen Markte 
übte die beſſere Ne wyorker Depeſche und feſteren weſteuropäiſchen Berichte 
auf Weizen einen beſſernden Einfluß und erzielte December einen um 
½ M., April⸗Mai um 1 M. höheren Cours als geſtern, wodurch der Report 
ſich auf 2 M. hob. Die Kündigungen begegneten keinem willigen Empfang 
und löſten zahlreiche Engagements. In disponibler Waare fand einiger 
Umſatz an benachbarte Müller ſtatt. Roggen war in zur Stelle beſindli cher 
Waare und mehr noch auf Abladung per Eiſenbahn in reichlicherem An⸗ 
gebot, begegnete jedoch nur zu niedrigen Geboten Kaufluſt ſeitens der 
Mühlen. Dieſes im Verein mit einigen perfect gewordenen Abſchlüſſen 
ab Königsberg und Riga an geſtriger und heutiger Börſe übte auf Ter⸗ 
mine abſchwächenden Einfluß, und gaben dieſelben einen Theil der geſtern 
erlangten Beſſerung verloren. Gerſte und Mais unverändert. Hafer in 
matter Haltung. Mehl hatte in zur Stelle befindlicher Waare beſſeren 
Abſatz, und erzielten namentlich Berliner Marken ein Aufgeld von 30 bis 
50 Pf. gegen fremde. Termine wenig verändert. Rüböl blieb auch heute 
von Paris beeinflußt, die Kündigungen wurden zu größerem Theile für 
dort empfangen und ſetzten Preiſe ihre Aufwärtsbewegung fort. Petro⸗ 
leum verharrte in matter Haltung. Spiritus ſchwach behauptet. 


* Berlin, 2. Dec. [Neueſte Handels nachrichten.] Eine bemerkens⸗ 
werthe Erſcheinung im heutigen Börſenverkehr war die außerordentlich 
lebhafte Nachfrage nach Geld für Pariſer Rechnung. — Auf die für das 
Jahr 1881 feſtzuſetzende Dividende der Reichsbankantheile wird vom 
15. d. M. ab eine zweite halbjährige Abſchlagszahlung von 2%, pCt. oder 
67 M. 50 Pf. geleiſtet. — Die deutſche Seehandels⸗Geſellſchaft 
in Liquid. beruft zum 29. December eine Generalverſammlung mit nach⸗ 
ſtehender Tagesordnung ein: 1) der Geſchäftsbericht der Liquidatoren unter 
Vorlegung der Bilanz für das Geſchäftsjahr 1880; 2) Schluß⸗Decharge an 
die Liquidatoren. — Zum Schluß der Börſe entwickelte ſich auch heute 
eine lebhafte Thätigkeit und Coursbewegung in preußiſchen Bahnen. 
Verſtaatlichungsgerüchte ſpielen dabei eine große Rolle. Man wollte wiſſen, 
daß der „Reichs⸗Anzeiger“ ſchon heute oder in den nächſten Tagen eine 
Offerte der Regierung für den Ankauf der Oberſchleſiſchen Bahn bringen 
werde. Die heutige Nummer des „Reichs⸗Anzeigers“ erfüllt dieſe Hoffnung 
jedoch nicht. — Nach einer Privatdepeſche aus Wien hat die Laura⸗ 
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n Gegenſtand ſelbſt betrifft, jo beklage ich es auf das allerlebhafteſte, 
ß wir mit den Ausführungsbeſtimmungen nicht fertig geworden find: 
ch ſtimme auch dem Abg. Virchow bei, daß es correct wäre, den Theil der 
eſtimmungen, der fertig geworden ijt, zu veröffentlichen, ohne auf den 
Abſchluß des Ganzen zu warten. Ich hoffe, daß wir auf dieſem Wege zu 
Rande kommen werden. i 0 

Der Reſt des Etats des Reichsamts des Innern wird ohne Debatte 


N genehmigt. : 
Schluß 4% Uhr. — Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. (Fort 
ſetzung der Etatsberathung.) 


Berlin, 2. Decbr. Die Commiſſion für den Zollanſchluß 
von Hamburg hielt heute ihre zweite Sitzung, ohne zum Schluß 
der Generaldiscuſſion zu gelangen. Abg. Hänel erneuerte ſeine 
juridiſchen Bedenken über den Zollanſchluß überhaupt, die Feſtſetzung 
der Zolllinie an der Unterelbe und dergl. mehr. Der Finanzminiſter 
bemühte ſich, dieſe Bedenken zu zerſtreuen. Der Vertreter für Ham⸗ 
burg, Abg. Sandmann, führte aus, daß man über die Höhe der 


R BE De a nn f 5 0 Geſellſchaft geſtern eine anſehnliche Lieferung von Beſſemer⸗Schienen für 


Bi ; ini eifen übernommen. Gi iener H i 
J isch ale, 09 Be sch. Bone aeg mar get en gage dite, Lewes, n Sandra 
4 a brauerei hat geſtern die Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr auf 
11 e rn x 1 13/4 pt. feſtgeſtellt. — Wie heute aus Wien geſchrieben wird, ijt die Con⸗ 
für gültig erklärt. — Dem Vernehmen nach wird das Präſidium vertirung der Wiener ſtädtiſchen Anleihen im Principe beſchloſſen. 
des Reichstages am Sonntag von dem Kaiſer in beſondererf Liverpool, 2. Decbr., Nachmittags. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Big.) (Baum. 
Audienz empfangen werden. 1 wolle.] Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. 
Berlin, 2. Deebr. Die „Nat. ⸗Ztg.“ beſchwert ſich über die von „Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 
der officiöſen Preſſe gebrachten Commentare zur kaiſerlichen Eröffnungs⸗ Berlin, 2. Deebr. Der Antrag der Liberalen über Ausdehnung 
botſchaft, welche nur Verwirrung verbreiteten und wendet ſich be⸗ und Verſchärfung des Haftpflichtgeſetzes fol in einer heute Abend 
fonders gegen den Papſtartikel der „Post“, der die friedlichen ſſattfindenden gemeinſchaftlichen Sitzung der Fortſchrittspartei, der 
J Verliderungen der Botschaft zu vernichten ſtrebe. Die (Natio⸗ | Sereffioniften und Nationalliberalen berathen werden. 
nal -⸗ Zeitung“ führt aus, daß die Rathſchläge der „Poſt“ an Straßburg, 2. Decbr. Die „Elſaß⸗Lothringer Ztg.“ wendet 
den Papſt, deren Befolgung nach der eigenen Auffaſſung des ſich gegen die Blätter, welche die Erbauung eines kaiſerlichen Palaſtes 
| Blattes den Untergang der mit uns in den beſten Beziehungen in Straßburg bemängeln. Sie ſchreibt: Der Kaiſer dürfe wohl von 
| flehenden italieniſchen Monarchie herbeiführen würde, nicht geeignet Rechtswegen beanſpruchen, in den Stand geſetzt zu werden, den 
J ſeien, den Glauben an die friedliebende Zuverläſſigkeit der deutſchen Rechten und Pflichten, welche er im Elſaß perſönlich zu erfüllen habe, 
Polli; von welcher die Botſchaft ſpreche, zu fordern. auch nachkommen zu können. Bei den jetzigen Unterkunftsverhält⸗ 
I Berlin, 2. Det. In Angelegenheiten der für das Jahr 1885 niſſen ſei dies faſt unmöglich. Der kaiſerliche Palaſt in Straßburg 
projectirten Internationalen Ausſtellung in Rom iſt Herr habe nicht nur Bedeutung als ſolcher, ſondern auch die weitergehende, 
Ceſare Orſini hier eingetroffen, und es findet heute Abend eine Be⸗ die ehemalige Devartementshauptſtadt in eine kaiſerllche Reſidenz um⸗ 
nathung hierſelbſt ftatt, um für dieſe Ausftellung auch hier ein Comite) zuwandeln. Die Erbauung eines Palaſtes und die Beſuche des 
zu gründen und eine allgemeine Theilnahme für dieſelbe wachzurufen. Kaiſers kämen in hohem Maße der Stadt und den Gewerbetreibenden 
Aus Cöslin wird depeſchirt, Luttoſch und Pergante find in dem zu Gute, welche eine häufigere Wiederholung der Beſuche wünschten. 
a Prozeß, betr. die Judenhetze, freigeſprochen. Pollutiniak, Jork, Der Artikel schließt: Wir glauben in der Annahme nicht zu irren, 
Tt Gentzſch ſind des groben Unfugs ſchuldig befunden worden. — Die daß es im Reichstage bei einer Frage, welche an die Perſon des 
Beleidigungsklage des Stadtoerordneten Herrn Limprecht gegen den Kalſers heranknüpft, überhaupt keine Parteien geben, ſondern der 
Stadtoerordneten Herrn Richter, in welcher Kläger in erſter In: Beſchluß ſo ausfallen wird, wie er der Würde des Reiches entſpricht. 
Manz ein obſiegendes Urtheil erſtritten, indem Herr Richter zu 150 Wien, 2. Decbr. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht das fanciio- 
Mark Strafe verurtheilt wurde, kam heute in der Berufungs⸗Inſtanz kürte gemeinſame Budget. 
wchmals zur Verhandlung. In dieſem Termin wurde der Beklagte Paris, 2. December. Gambetta fiellte heute Vormittag dem 
General Chanzy ſeine Abberufung zu. Chanzy geht demnächſt zur 


\ A Strafe und Koſten freigeſprochen und die Tragung letzterer dem 
Harn Limprecht für beide Inſtanzen auferlegt. Ueberreich d 5 8 
1 j eberreichung des Abberufungsſchreibens via Berlin nach Petersburg, 
Wien, 2. Derr. Da die Viehſeuche in ganz Ungarn erloschen und übernimmt alsdann ein wichtiges Commando in der franzoͤſiſchen 
Armee. 


f # itt, hat das Miniſterium die Schutzmaßregeln aufgehoben. — In 
Paris, 2. Deebr. Sauſſier telegraphirt aus Gafſa vom 29ſten 


i Mittyas bei Temesvar wurde eine Familie von ſechs Mitgliedern von 
ALachbarn, welche den Kaufpreis für zwei Ochſen erlangen wollten, November. Die Mehrzahl der Aufſtändiſchen ift jenseits Schotts zurück⸗ 
geworfen. Die Colonne, welche entſandt gegen die Aufſtändiſchen 


ermordet. 

Er Wien, 2. Decbr. und die den Widerſtandsmittelpunkt bildete in dem Gebirgsterrain, 

Huten ſchwierig. 60 Kilometer öſtlich von Gaſſa, Defekte das befeſtigte Dorf Elajecha 
und fügte dem Feinde große Verluſte bei. Der Verluſt auf fran⸗ 


Trieſt, 2. Dechr. Der Lloyddampfer „Lucifer“ iſt mit der Deutſch⸗ 
Trieſter Levantiniſchen Handelsgeſellſchaft von feiner Erforſchungsreiſe zoſiſcher Seite betrug 1 Todten und 4 Verwundete | | 

rr : 

Literariſches. 


durückgekehrt. f 
* om, 2. Deebr. Die Haltung Bismarcks gegen Italien wird 
ler dadurch erklärt, daß zur Zeit der Königsreiſe in Wien Deutſch⸗ Ju dem eben erschienenen Decemberheſt von Weftermann’s „Jüuſtrir⸗ 
ten Deutſchen Monatsheften“ gelangt die neueſte Erzählung von Wilh. 
x 0 [Raa be: „Fabian und Sebaſtian“, zum Abſchluß, eine der liebenswürdigſten 
a und Mekka find durch einen Beduinenüberfall bedroht. Die Er 17 acer Noe de ee 1 ln vv: a ais 
a ä i erſter humoriſtiſcher Poet Deutſchlands in der Gegenwart immer mehr uni 
uppen drängten die Aufſtändiſchen zurück 5 b fie 10 fhe ata mr Bin 1 Bien ai ie Be 
88 A ee igen des Heftes iſt zuvörderſt ein pietätvoller und intereſſanter Eſſay von 
5 Berlin, 2. Dechr. [Fo ndsbörſe.] Die günſtige Haltung der Prof. Ernſt Halkies über „M. J. Schleiden“ den berühmten Botaniker, 
eſtrigen Börſe wurde heute von einer merklichen Abſchwächung abgelöft, ſodann eine ſehr lehrreiche Arbeit von Adolf Müller zu erwähnen, die 
oweit der Einfluß der Speculation reicht. Der Beginn geſtaltete ſich noch! den „Winterſchlaf der heimiſchen Säugethiere“ nach eingehenden Studien 


* 


Die heutigen Nachrichten aus Süd⸗Dalmatien 


TE 


fort, und Adalbert Meinhardt geleitet uns nach „Schloß Porcia“ in 


r 


und Beobadtungen ſchilderk und illuſtrirk, endlich der Schlu BY 
fried Rapper’s bedeutender Studie über „Dante und Ugolino 


a 
en“ 


Vogt ſetzt feine humoriſtiſchen „Streifzüge an den oberitalieniſchen Se 


Kärnten, um uns dort am Fuße der Alpen eines der intereſſanteſten Bau 
werke der Renaiſſance vorzuführen. Bei dem allgemeinen Intereſſe, welches 
die Frage für ganz Deutſchland hat, wird der nun folgende Aufſatz vom 
Geheimen Oberregierungsrath Karl Lüders gegen eine „Weltausſtellun 
in Berlin“ gewiß berechtigtes Aufſehen erregen. Noch ſind eine Betrachtung 
von K. du Prel: „Ueber die Urſachen der Veränderungen auf der Ober⸗ 
fläche des Mondes“, ein „Londoner Brief“ von Helen Zimmern und 
ausführliche Beſprechungen über alle Neuigkeiten des Kunſtverlags zu er⸗ 
wähnen. Ein beſonders reichhaltiger und eleganter Anzeiger literariſcher 
Feſtgeſchenke dürfte eine willkommene Beigabe zum Weihnachtsfeſte ſein. 
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Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 2. December. [Schluß⸗Courſe.] 

Erſte Depeſche. 2 Uhr 20 Min. Sehr feſt. 
Cours bom 2. | 1. „Cours vom 2 
Oeſterr. Credit⸗Actien 631 50 631 50 Wien 2 Monat 
Defterr. Staatsbahn. 563 — 563 50 
Lombarden 264 — 262 50 
Schleſ. Bankverein. 113 — 112 60 
Bresl. Discontobank 101 30101 — 


2. 8 
171 35170 90 


215 30215 25 
105 50105 20 


Bresl. Wechslerbank. 110 80109 703½% Staatsſchuld. 99 — 99 — 
Laurahütte 127 50126 40 1860er Looſe 125 — 125 40 
Wien kurz 172 101172 — Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 247 50246 80 
Berlin, 2. December, 3 Uhr 5 Min.  |Dringl. Orig.⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.] Hauſſe. a 
Cours vom 2. Ue Cours bom 2. ue 
Oeſterr. Credit... ult. 633 — 630 — | Oefterr. Silberrente . 66 ool 66-80 
Disc.⸗Command. ult. 226 —}224 — z= Goldrente . 80 90; 80 9 
Franzosen . ult. 564 50/563 — Ungar. Goldrente ult. 77 50 77 37 
ombarden ult. 266 —260 50] = Papierrente ult. 77 62) 76 25 
Oberſchleſiſche ... ult. 248 75/247 50 | Ruff. 1880er Anl. ult. 73 75 73 62 
Rechte⸗Oder⸗Ufer ult. 171 — 166 75 2 1877er Anl. ult. 93 37] 92 12 
ne OR: ult, 100 75| 99 50} = I.Drient-W.ult. 59 37] 59 25 
erg.⸗Märk. ....ult. 123 50123 37 poe Liquid.⸗Pfobr. 56 80] 57 40 
Galizier ult. 134 25/133 0 Laurahütte ult. 128 50,127 — 
Neue Rum. Rente-ult. 103 — 102 75 Donnersmarckhütte.. 61 25 60 80 
4% Preuß. Conſols. 100 901100 80 Sberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 43 10 43 50 
Delactien vets as 75 Pal 75 30) Ruſſ. Banknoten ult. 215 75/215 25 
| : London kurz — 1 20 41 
Privatdiscont 4½ pCt. 0 
(W. T. B.) Berlin, 2. December. [Schluß ⸗Bericht.] 
Cours vom 2. l. Courrs vom 2 1 
Weizen. Schl. Hauſſ. Rüböl. Beſſer. 
December 225 — 225 —] Decbr.⸗Januar . 57 20 56 50 
April⸗ Mai 227 — 226 25 April⸗ Mai 68 —| 57 90 
Roggen. Matter. ; fe eg 
December 185 — 185 50 Spiritus. Behaupt. N 
April⸗ Mai 172 — 172 75 loco 49 60 49 50 
Mai⸗Jun i 169 50 170 —] December 850 50 50 50 
Hafer. | April M:: 51 60 51 60 
December 146 —:146 — | Mai⸗Jun i 51 80 51 80 
April⸗ Mai 149 —1149 — 8 
(W. T. B.) Stettin, 2. December, — Uhr — Min. 
Cours vom 2. if Cours bom 2. 1. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Felt. | 
Srüblahr - ------» 227 — 225 50] December 55 — 55 50 
April⸗ Mai 57 70 57 50 
Roggen. Ruhig. ‘ 
ecember ......- 183 50183 50 Spiritus. 
Früh jahren 171 —171— loco 49 — 49 — 
Petroleum. December 50 — 50 20 
le DR 7 900 7 90 Frühjahr r — 51 —| 51 — 
(W. T. B.) Wien, 2. December. [Schluß⸗Courſe.] Still. 

Cours vom 2. a; Cours vom 2. 15 
1860er Looſe . — — — — [Marknoten 58 07 58 02 
1864er Looſe.. — — | — — Ungar.Goldrente 119 60 119 65 
Creditactien ... 363 50 364 70 Sun „77 30 77 42 
Oeſt.⸗ungar. do. 361 25 364 25 ilberrente --.. 78 15 78 20 

ald 153 25 153 75 ondon 118 60 118 55 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 324 50 325 75 [Oeſt. Goldrente. 93 85 93 90 
Lomb. Eiſenb. . 152 25 151 25 | Ung. Papierrente 90 15 90 50 
Galizier 308 50 308 75 [Wien. Unionbank 143 50 143 60 
Elbethalbahn-.. 251 50 250 50 [Wien. Bankvern. 139 50 [139 60 
Napoleonsd'or.. 9 40½ 9 40 [Aproc.ung.Goldr. 90 15 | 90 25 


(W. T. B.) Paris, 2. December. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 75 
Neueſte Anleihe 1872 115, 80. Italiener 89, 70. Staatbahn 695, —.. 
Defterr. Goldrente 80. Ungar. Goldrente 103 /. Felt. h 

Paris, 2. Dechr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original. 


Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. 

Cours vom 2. 1. Cours vom 2. IE 
3proc. Rente 86 —| 85 55 Türken de 1869.... — | — — 
Amortiſirbare . 86 65 86 20] Türkiſche Looſe . — —— — 
5proc. Anl. v. 1872 116 17115 70 Orientanleihe II. — —| — — 
1 öproc. Rente.. 91 — 89 65 Orientanleihe III... 60 — 59% 

eſterr. Staats⸗C.⸗A. 705 — 697 50 Goldrente öſterr .. 80%, | 801 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. .. 332 50/325 —| do. ung 104½ 104 
Türken de 1865 .... 14 10] 13 60 1877er Ruſſen 93 — 925], 

(W. T. B.) London, 2. Dec. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 99, 07 excl. 
Italiener 89, 07. Ruſſen 1873er 88, 11. Wetter: Milde. 


London, 2. December, 11 Uhr 50 Min. Conſols 995/. 

London, 2. Decbr., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Originals — 
W ate ane Zeitung.) Platz⸗Discont 4 pCt. Bankauszahlung 
== . . eſt. 


Cours vom 2 1. Cours vom 2. 1. 
Conſols 9 13 100 15} Silberrente — 267 
Ital. 5proc. Rente. 89%, ; 90 Papierrente........ — 1 2 — 
Lombarden ress 13 =| 127; | Ung. Goldrentedproc. 77½ | 77/ 
Sproc: Ruſſen de i871 88¼ ! 89 Dejterr. Goldrente . 793, | 79%, 
5proc. ques de 1872. 88. 88½ [ Berlin — — 20 70 
öproc. Ruſſen de 1873 88 | 885, | Hamburg 2 Monat. — — 20 7 
Silber — — —— ankfurt a. M... — — 20 70 
Türk. Anl. de 1865. 13¾ | 13%, enn Bde . 
50% Türken de 1860. — —] — — Paris — 25 60 
60% Ver. St. per 1882 105 ½ 105 ½ | Petersburg.. —| 243], 

W B.) Frankfurt a. M., 2. December, Mittags. [Anfangs⸗ 


(W. T. B.) 

Courſe.] Credit⸗Actien 314, 50. Staatsbahn 280, 75. Galizier 266, 60. 
Lombarden —. — Felt. 5 

(W. T. B.) Köln, 2. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, —, per März 23, 15, ver Mai 23, 10, Roggen loco —— 
per März 17, 70, per Mai 17, 35. — Rüböl loco 31, —, per Mai 30, 20. 
— Hafer loco 17, —. Wetter: —. as 

(W. T. B.) Hamburg, 2. Dechr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſter, per December 230, per April⸗Mai 230, —. — Magen ruhig, 
per December 180, —, per April⸗Mai 164, —. — Ribs! feſt, loco 58 ½, 
ver Mai 59. — Spiritus ruhig, per December 43, per Januar⸗Februar 
43, per Februar⸗März 42, per April⸗Mai 4234. Wetter: Sehr trübe. 

Paris, 2 December. Robzucker 56,75—57,—. 

(W. T. B.) Paris, 2. December. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen behauptet, per Dechr. 31, 10, per Januer 31, 10, per Januar⸗April 
31, 25, per März⸗Juni 31, 25. — Mehl feſt, per December 65, 10, per 
Januar 65, 30, per Januar⸗April 65, 80, per März⸗Juni 66, —. — Rüböl 
ſteigend, ver Dechr. 85, 25, per Januar 83, 25, per Januar⸗April 81, 75, 
per Mai⸗Auguſt 77, —. — Spiritus behauptet, per Dec. 61, 50, per Januar 
61, 75, per Januar⸗ April 62, 50, per Mai- Auguſt 63, 50. — Wetter: 
Veränderlich⸗ Be Fins 

(W. T. B.) Amfterdam, 2. Deebr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco feſter, per zk eee per Mai 308, —. Roggen loco 
flauer, per März 204, per Mai 196. — Rüböl loco 33½, per Mai 34¾, 
per Herbſt 32¾. — Raps per Frühjahr —, per Herbit —, —. 

(W. T. B.) London, 2. Decbr. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, etwas ſtetiger. Anderes unverändert. Fremde Zufuhren: 
Weizen 19,680, Gerſte 3430, Hafer 37,420 Qutrs. : 

London, 2. Dechr. Havannazucker 25. 

Glasgow, 2. Dechr. Roheiſen 51, 10. 


Wien, 2. December, 5 Uhr 45 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
366, 30, Ungar. Credit 363, 50, Staatsbahn 326, 25, Lombarden 156, —, 
Galizier 310, 25, Anglobank —, —, Napoleonsd or —, —, Oeſterr. Papier⸗ 
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heere vertreten, aber minder zahlreich iit fie begütert, um aus eigenen Mit: 


Das Comite fur Errichtung 


ſchied nach kurzem, aber ſchweren Lei: 


rente ; if 
90, 50, Elbethalbahn 252, 


behrt noch des Schmuckes eines Kriegerdenkmals zur Erinnerung auch an 
die, glorreichen Feldzüge der letzten Zweijahrzehnte⸗ 5 i 5 


ſolchen Monuments zu erſchwingen, für welches der königliche Baurath Herr 


REN FEN! 88 — — 
N oA 


rente 77 42 Marknoten 58, 07, Oeſterr. Goldrente 93, 90, Ungar. Gold 
at bat —; 4proc. Ungar. 1 Le 30, 40% Ungariſche Papierrente 
50. ehr feſt. 


6 Uhr 50 Min. Abends. [Abend börſe.] 


Frankfurt a. M., 2. Dec., 
ig.⸗Dep. der 


Orig. Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 315, 25, Staatsbabn 282, 75, 
Lombarden 124, —, Oeſterr. Silberrente —,—, do. Goldrente —,—, Ungar. 
Goldrente —, —. 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —. Feſt. ; 

Hamburg, 2. Decbr., 9 Uhr 5 Minuten, Abends. [Abendbörſe. 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 333, —, Oeſterr. Creditactien 315, 50, 
Staatsbahn 704, —, Gilberrente 67, —, Papierrente 66½, Oeſterr. Gold: 
rente 80¾, 1860er Looſe 126, —, 1877er Ruſſen 90, do. 1880er —, —, 
Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche 123, 50, Orientanleihe II. 57½, 


| 
2 


A N 5 Werner, „19. Juli 1870" 


im Mausoleum zu Charlottenburg). 
zum Preise von Mark 45, 12 vorräthig in [7968] 


Bruno Richter’s Kunsthandlung, |! Brestauer Strassen-Eisenb 


Schloss-Ohle. — | 


as 


do. III. 58, Laurahütte 128, —, Oberſchleſiſche — —. Ruſſiſche Noten 
215, 50, Lomb. Prioritäten —, Packetfahrt — Sehr feſt, lebhaft. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


unfere lieben Schleſier 


Die Stadt Zobten am Berge, deren Boden 1813 für ewige Zeiten durch 
die Sammlung des Lützow'ſchen Corps hiſtoriſch denkwürdig geworden, ent⸗ 


Zahlreich war auch die hieſige Einwohnerſchaft in den Reihen der Kriegs⸗ B 


teln die Koſten für die bereits ſeit Jahren geplante Ausführung eines 


Lüdecke in Breslau die Zeichnung gütigſt gewidmet. ihe 4 
Das unterzeichnete Comite wendet ſich daher an alle patriotiſchen Herzen | - 
des Schleſierlandes und alle Freunde unſeres Bergſtädtchens mit der herz⸗ 
lichen Bitte, dieſes Unternehmen mit Geldbeiträgen freundlichst unterſtützen 
zu wollen, welche, im Einvernehmen mit dem Magiſtrat, der hieſigen Käm⸗ 
mereikaſſe einzujenden ergebenſt erſucht wird, und werden dieſelben ſ. 3. 
dankend veröffentlicht werden. 7928] 


Zobten am Berge, im November 1881. : 
eines Kriegerdenkmals. 


hne, Bürgermeiſter. 


co S 


Mußten wir nothgedrungen jüngſt die mit unglaublicher Zähigkeit 
in die Welt hineingetrommelte fixe Idee bekämpfen, daß nur die Ame⸗ 
rikaniſchen Nähmaſchinen⸗Compagnien echte Grover, echte Singer ꝛc. zu 
erzeugen vermöchten, ſo ſind es heute die großen Paradeziffern der 
Herren Pankees, die wir auf ihren wahren Werth zurückführen möchten. 

Da heißt es in den Reclamen: Geſammproduction drei Millionen 
Nähmaſchinen! Jahresumſatz 300,000 ꝛc. Die Frage iſt nun, wie 
ſind dieſe Zahlen entſtanden, ſind ſie die Reſultate ehrlicher Mühen, ver⸗ 
dienen ſie Vertrauen oder hat ſich der Humbug ein wenig dabei betheiligt? 
Geſchützt durch einen Eingangs⸗Werthzoll von 45 pCt., der ſeiner 
Höhe nach einem Sperrzoll gleichkommt, ferner geſchützt durch ein Cartell 
9 unter ſich, wie es nur die grimmigſte Geldgier der neuen Welt con: 
ſtruiren konnte, mußten die amerikaniſchen Nähmaſchinen⸗Compagnien 
übermäßig dontiniren und die Folgen waren: ein unnatürliches Wachs⸗ 
thum; zweitens: Jahresdividenden bis zu 60 pCt., und drittens: mangel⸗ 
hafte Nähmaſchinen. Fehlte doch Jahrzehntelang jeder Impuls zum 
Fortſchritt. Maſſenherſtellung war das einzige Ideal dieſer Compagnien 
geworden und ſo mußten Rieſenziffern entſtehen, die dem Publikum 
allerdings leider imponiren können. Gegenüber den ungezählten An⸗ 
* griffen der Amerikaner auf die deutſchen Näbmafchineninduftriellen, die 
ſich in ihrer Noth zur Abwehr zu einem Verein zuſammengethan, er⸗ 
lauben wir uns kurz die Grundlagen zu zeigen, auf denen die deutſche 
Nähmaſchineninduſtrie emporwuchs. Kein Schutzzoll hielt die Hand über 
ihre Wiege, ja vielmehr wurde im Jahre 1865, als eben die erſten win⸗ 
zigen Saatkörner einer deutſchen Nähmaſchineninduſtrie zu keimen be⸗ 
gannen, der deutſche Eingangszoll von 6 Thaler pro Centner auf ½ Thlr. 
herabgeſetzt und noch heute erhebt das Deutſche Reich den rübrenden 
Betrag von nur 1 Mark von der importirten Nähmaſchine, während 


er] 


! FOL SER ER DR ED ER GG GS ER man 22 29 29 2S 6S en BQ San En En an an an 22 22 ca Sa sa OR ES 
- ERSSSSDIPIDIIASSSDIRSASTSASIDDSTRADIDDDIDSR 


9 


Lutteroth, Monim, Pabst, Press etc: etc. 


161910303930101010703930303615101030303232753010107010327530101010° 
Theodor Lichtenberg 


Gemälde- Ausstellung 
Kunst-Handlung Schweidnitzerſtraßſe 30 u. Mufeum. 
Schweidnitzerſtraſſe, Ehe Zwingerplatz. Täglich geöffnet. Entrée 
Empfiehlt in 9120575 411 Jahresabonnements für 1, 2,3 Personen 
en oh Mepremstichen, 4, 7, 9 Mark. Lehrer, Schüler 2 Mark. 
Neu aufgestellt: 


Photographien, Prachtwerken, 
Michelische Figuren, Broncen, Schweidnitzerstr. 30 bis 6½ Uhr 


+ Terracotten. 


Einrahmungen werden in eigener Werkſtatt bei Beleuchtung: Viele Novitäten 
2 ertigt. 


inſach und elegant gef: von der Berliner Ausstellung, wie 


ilder von Andres, Breitbach, Budzinsky, Dannhauser, Enke, Fischer, 
Portrait von Fritz Aug. Kaulbach, 


Sohn, und Familie, gemalt von seinem Vater. [7969] 


,03080808020404080208080408089808030908080308080808080808080008080 


Wir versenden von heute ab unsere ilfustrirtem [7961] 


Weihnachts-Kataloge, 


welehe die beste Auswahl. von Prachtwerken, Jugendschriften, Bilder- 
büchern u. Geschenkswerken etc, enthalten, auf Wunsch gratis u. franco, 


Hirt’sche Sort.-Hofbuchhandlung, 


— 


9 ©, 
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A Ehrliche Arbeit oder — ? 


die Amerikaner etwa das Fünfunddreißigfache einheimfen und damit 
jede Concurrenz von der Union fernbalten. Der erſte Laut, den die 
junge deutſche Induſtrie vernehmen ſollte, war der Lärm, die Verläum⸗ 
dung und die Schmähung der amerikaniſchen Reclame; keine eiſernen 
Patentrechte ſpielten ihr geſetzliche, keine Cartells ſpielten ihr fragwürdige 
Hilfsmittel zu, und das deutſche Capital hat ſich nur zu oft mehr für 
„Türkenlooſe“ und „Rumänier“ intereſſirt, als daß es einer jungen 
Branche beigeſprungen wäre. 2 

Und trotz alledem blühte in Deutſchland die zweitgrößte Nähmaſchinen⸗ 
Induſtrie der Welt heran und mit einem Anlagecapital von circa 
25,000,000 Mark, und doch beſchickt Deutſchland im Jahre den Weltmarkt 
mit nahezu einer halben Million Nähmaſchinen — und das Alles ohne 
Cartell, ohne Schutzzoll, ohne Privilegien. a, 

In einer neueren Verdächtigung war gefagt, die deutſche Nähmaſchinen⸗ 
industrie wiſſe nichts Neues zu ſchaffen. Nun, die heutigen Chefs der 
Singercompagnie haben die Singermaſchine auch nicht erfunden, wohl 
aber wurden ſeit Beſtehen des deutſchen Reichspatentamtes zu Berlin 
(Auguſt 1877) 128 Patente an deutſche Nähmaſchinenfabriken vergeben, 
während die Amerikaner ſich mit 32 begnügen mußten, und davon fallen 
die Hälfte auch noch auf Deutſchamerikaner. : ra ee 

Ein neuer Trumpf, ein verzweifeltes Kampfmittel gegen uns iſt die 
plötzliche amerikaniſche Ankündigung einer rwe ingl ditt den: 
nähmaſchine mit dem ſtehenden Epitheton „Meiſterwerk der Erfindung“. 
Eine Kritik dieſer Maſchine würde uns als Parteileuten nicht wohl an⸗ 
ſtehen und am Ende auch überflüſſig fein, da das „Meiſterwerk der Er⸗ 
findung“ ſchwerlich je Boden faſſen wird, aber verwahren müſſen wir 
uns gegen die, der Reclame eingefügte Bemerkung, die Deutſchen hätten 
nie ein eigenes Nähmaſchinenſyſtem erfunden. Wenn dieſe Maſchine 


Die Concordia. 


Vereinigung deutſcher Nähmaſchinen Fabrikanten und Händler. 


Feuer ⸗Rettung⸗ 


ER 29 EQ em I Cx § } 
RADADAS 


Außerordentliche General⸗Verſammlun 5 n. 

Dinstag, den 20. December 1881, im besen 1 
Breslau, den 30. November 1881. Be ee 
1000 

. Der Vorſtg 


Gesellseh 


179 


ahn- 
Betriebs⸗Einnahme 


im November 1881 . ME. 36,057. 90 
im November 1880 34.869. 20, 


— — 
im November 1881 mehr Mk. 1,188. 70 
von Anfang des Jahres 1881 an mehr 76,862. 15. 


Breslau, den 10. November 199) 
Mit dem heutigen Tage eröffnen den Versand von if 


K 


N 


er 
Gabriel Sedlmayr 


„Brauerei zum Spaten“ in Mlinchen | 
Der Ausschank obigen Bieres vom 25 I 


befindet sich im Restaurant Lahuske, alas 
strasse Nr. 25. were 


a = 2 a 

M. Karfunkelstein & Co., Bier] 
Hoflieferanten, 8 1 2 
Beuthen Oberschlesi 
Ritterstrasse, 


i Breslau, 
Schmiedebrücke 59. 


wirklich ein neues Syſtem aufiviefe, wenn fie wirklich ein berbdientilite 
Werk wäre, dann fiele das Verdienſt einer euch Firma 109 
Maſchine, die trotz ihrem Ringſchifſchen den Greifermaſchinen ange 
hat ihr Vorbild in einer, den Herren Diehl und Müller bereits 
patentirten Umarbeitung der Weehler⸗Wilſon⸗Maſchine gefunden. 


Die Behauptung, daß die Maſchinen dieſer Compagnie nur nah; 
geahmt würden, möge ein amerikaniſches Urtheil entkräften: Der e. 
richtshof zu Muscatine in Jova entſchied gegen die Singercompagnie h 
folgt: Nicht jene von euch verleumdeten und als unecht ausgeſchriergg 
Maſchinen ſind die nachgeäfften, ſondern die eurigen ſelbſt; ſeit an 
Patente erloſchen, find eure Maſchinen endlich von anderen Fahrſſ 
verbeſſert worden und ihr ſelbſt habt euch zur Annahme einiger dich 
Verbeſſerungen verſtehen müſſen, alſo ſind eure ſogenannten echten I 
ſchinen die nachgemachten. 5 i 

Möchte ſich das deutſche Volk weder durch die Bezeichnungen GF 
noch durch die Rieſenziffern, noch durch das neue deere 
Erfindung“ blenden und verblüffen laſſen. Es bleibt Thatſache, bi 
die Amerikaner ſowohl in der Ausſtattung als in der Ausführung 
Ausführung der Nähmaſchinen überflügelt find. „Wie gerungen, joe 
lungen“ ſagt ſchon ein altdeutſches Sprüchwort, man prüfe und tim 
wird bald herausfinden, wo die ehrliche Arbeit, und wo der Hung 
am Werk geweſen iſt. a 
„Möchte das deutſche Publikum bei Gelegenheit der beborfteheha 
Jahreswende feine Blicke einer bis jetzt nur im Inlande nach Geli 
10 mit es ee 1 bisher zuwenden. Die del 

maſchinen⸗Induſtrie verlangt keine Protection, fie verlangt aber 
Berechtigung en Mitbewerbung. A 3 115 
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Jagd⸗Joppen, Paletots, Kaiſerm 


Nach Stägigem Leiden verſchied am 
29. v. Mts. im 83. Lebensjahre unſer 
lieber Vater, Bruder, Schwager, 
Schwiegervater, Onkel, Großvater und 
Urgroßvater, der Rentier [5642] 


Benjamin Ephraim. 


‚Die Verlobung ihrer ein⸗ 7 
3 gigen Tochter Henriette mit Be 
5 dem Kaufmann Herrn Guſtav > 
Hammer in Bunzlau beehren = 
J ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen © 
5 Moritz Abraham und Frau, 


2 geb. Schleſinger. | Dies zeigen tiefbetrübt an 
2 Beuthen OS., im Nob. 1881. 2 a Die Hinterbliebenen. 
= — — J Militſch, Sarne, Breslau, Liſſa, 
x ‘Henriette Abraham, 2 Poſen, Berlin. 
Sn 2 bien 1060 T 
erlobte. Heute Mittag verſchied nach langem 
5 Beuthen OS. Bunzlau. = un. unſere innigft geliebte |} 


Salo Freund, 
Cäcilie Freund, 
geb. Taucher, [5644] 
Neu vermählte. 
Breslau, im November 1881. 


Tochter, Schweſter, Schwägerin und 
Nichte Hr 17927] 
Emilie Heiſig, 
im Alter von 21 Jahren. 

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nachruf. 


Der am 27. v. Mts. verstorbene Herr 


Canonicus Dr. Künzer 


hat seit einer Reihe von Jahren dem unterzeichneten Verein als 
Mitglied angehört, demselben stets eine rege Theilnahme be- 
wiesen und bei allen Werken der Humanität, welche der Verein 
auszuführen in der Lage war, die opferwilligste Thätigkeit in 
hervorragendster Weise entwickelt. [1071] 

Das Andenken dieses unseres ausgezeichneten Mitbürgers 
wird bei dem Vereine nie erlöschen. 


Breslau, den 1. December 1881. 


Namens des Bezirksvereins der Sandvorstadt: 
Der Vorstand. 


Hocherfreut melden die glückliche] Neumarkt i. Schleſ., 
Geburt eines Töchterchens 5643 den 1. December 1881. 
Heinrich Urbach, Die Beerdigung findet Sonntag, 
Mathilde Urbach, geb. Peiſer. 
Breslau, den 1. December 1881. 


den 4. d. Mts., Nachm. 3 Uhr ſtatt. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Marianne Teßmar 
mit dem Pr.⸗Lt. im 1. Thür. Inf. 
Regt. Nr. 31 Hrn. v. Zaſtrow in 
. Eichenhagen bei Weißenhöhe. 


5 Geboren: Ein Knabe: dem 
Hrn. A. v. Waldenburg in Würben 
bei Saarau. 

Geſtorben: Hr. Paſtor em. Louis 
Marcel in Poſen. Verw. Freifrau 


Anna v. Ledebur, geb. Edle v. Leß, 
in Wiesbaden. 5 


Frau 
[5628] Flora, geb. Bruck. 


Todes⸗Anzeige. 


Nabatt⸗ 


Nachruf. 


Am 27. v. Mts. riss der Tod in unsern eng begrenzten 
Freundeskreis eine schmerzliche Lücke, 


Herr Director Sternagel 


in Friedland 0.8. 
erlag einer inneren Blutung. [1069] 
Nicht nur uns, sondern auch unsern Familien war er durch 
viele Jahre ein theilnehmender Freund und Berather. Unsere 
Verehrung und unsern Dank tragen wir ihm über das Grab 
nach und wird sein Andenken in uns Allen immerdar lebendig 
bleiben. 


Seine intimen Freunde. 


äntel u. Schlafröcke empfehlen Cohn 
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Für den Weihnachtsbedarf 


empfehle ich mein bekannt iy 


großes Seidenwaarenlager 

in ſchwarzen und farbigen Stoffen aus den zuverlä ji 
Fabriken in Lyon und Deutſchland bezogen. (i) : 

Das Neueſte darin find die ſatinirten Gewebe? 
Satin de Lyon, Cachemire duchesse, Satin Lath) 
Satin merveilleux, Radamés und Moiré frangals. 


Für alle Farben paſſende Beſätze. 


{ 


Seit dem Beſtehen meiner Handlung 
(35 Jahre) war es mein ſtetes Princip, bei feſten, 
billigſten Preiſen nur Waare von erprobter 
Qualität zu liefern, ein Grundſatz, der beim 
Einkauf gerade dieſes Artikels um fo mehr 
in's Gewicht fällt, als die Beurtheilung von 
Seidenſtoffen eine ſehr ſchwierige ift und zumeiſt 
auf Vertrauen baſiren muß. 


| . nn en m —— 


Proben nach auswärts bereitwilligſt. 


Heute Nachmittag 4½ Uhr ver⸗ Spar⸗Anſtalt. 
General⸗Vertretung 
[5633 für Schleſien: 


mil Stern 
in Breslau, 11 04 16. 
Die Broſchüre, Das Weſen 
und Wirken der Rabatt⸗Spar⸗ 
Anſtalt“ wird gratis verabfolgt. 


den unſer innigſtgeliebter 
Vater und Bruder, 
der Fleiſchermeiſter 


Joſeph poper, 
was wir ſchmerzerfüllt und tiefgebeugt, 
um ſtille Theilnahme bittend, hier⸗ 
durch anzeigen. 

Breslau, den 1. Dechr. 1881. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag Vormittag 
10 ote vom Trauerhauſe, Wallſtraße 
r. 20. 4 


or good English apply Nadler⸗ 
gaye 9, 2 Tr., bon 12—1 Uhr. 


Gatte, 
1077] 


Schluß ⸗Ausverkauf aller Arten 

Teppiche, Gard., Vorlagen, Läufer, 

Tiſchdecken, Bukskin, Cachemirreſte 
ſehr billig Schmiedebrücke 41. 


Heute früh 8½½ Uhr entschlief nach Gottes unerforschlichem 
Rathschluss nach kurzen, aber schweren Leiden unsere innig 
geliebte Gattin und Mutter, [1066] 


Frau Gutsbesitzer Agnes May, 
geb. Breiler. : 


Allen Freunden und Bekannten widmen diese Trauerbotschaft 
Die tielgebeugten Hinterbliebenen. 

Grossburg, den 1. December 1881. 

Beerdigung: Sonntag, am 4. December, Nachmittags 1 Uhr. 
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Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. Kaif. Kal. Hoheit des aumprinzet 
Ohlauerſtr. 5 u. 6, „zur Hoffnung. 


Gaves de Franon, ki“ 
/20swald Nier, Hoflieferant. (aust 


Austern (keine N 
Alleinige Weinhandlung zur Einführung chemisch\sogen. 1900 = 
reiner, ungegypster Naturweine in Deutschland a Diz 


d. 0,90 


8 abend. Gaſtſpiel des Violin: 
ari Maurice Dengre- 
mont aus Brafilien, unter Mit: 
wirkung des Herrn Georges Lei⸗ 
tert, Pianiſt aus Paris. Hierzu 
zum erſten Male; „Der Caſind⸗ 
ball.“ Luſtſpiel in 3 Acten von 
Dr. Hugo Müller. ; 
Sonntag. Abendvorſtellung: „Die 
auberflöte.“ ö 
Nachmittagvorſtellung zu halben Prei⸗ 
fen. Gaſtſpiel des Violin⸗Virtuoſen 
Maurice Dengremont. Hierzu: 
„Der Caſinoball.“ 


222 NET | 
Lobs- Theater. 
Sonnabend, den 3. December. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Auguſt Neumann. 
„Lucinde vom Theater.“ 
Sonntag, den 4. Dechr., Abends 7½ 
Uhr. Dielelbe Vorſtellung. 
Nachmittag 4 Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen: „Unſere Frauen“. 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 3. Dechr. „Unſere 

Frauen.“ : 7946] 

Sonntag, den 4. Dechr., Abends 74; 
Uhr. Dieſelbe Vorſtellung. 

Nachmittag 4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ 
Preiſen: „Der Mann im Monde.“ 

Saigom-Khhenter. [5646] 

Sonnabend, den 3, December. 
„Der Freiſchütz.“ „Man ſucht 

einen Erzieher.“ 

3 Kaiserpanmornma. 

© Heut zum letzten Male: 


B Konftantinopel, Suezcanal. 


Simmenauer 
Letzter Monat 


unter Direct, F. Wiedemann. 
II. Debut der kleinen 
Jährigen 
Violin-Virtuosin 
Ernestine Boucher. 


(Sensationell!) 
Gastvorst. desausgez. Mimikers 
und Charakteristikers Herrn 


Ludwig Amann. 
Auftr, der aus 6 Pers, besteh, 
Gymnastiker - Familie Con- 
radi (gymnastisch-plastische 


Marmor-Tableaux). 
Auftreten der amerik. Sony u. 
Danz Artiste Sisters Biche- 5 
mond u. Miss Ida Mor- 
wis. Auftr. des Orig. polnisch- 
jüdischen „Jux- Trio“ 
Geschw. Avramovitsch. i 

Anfang 8 Uhr. 7965] 
Sonntag, 4. Decbr.: Erstes 
Auftr, des grossartigsten. und 
kühnsten Luftvoltigeurs Mr. 
Lee-Mee von London. 


Um dem verehrten Publi- 
kum im letzten Monate meiner 
Direction nochmals zahlreiche 
interessante Künstler bedeu- 
tendsten Renommées vorführen 
zu können, werden von 8 zu 8 
Tagen neue grossartige Specia- 
litäten dem Abschiedsensemble 
dieses Monats sich anreihen. §& 

Hochachtungsvoll 

F. Wiedemann. 


E Zeit-Garten. 


55 
Concert. Capellmeiſter Herr 
Theubert. — Auftreten der 
großartigen Specialitäten: des 
Herrn Wolk Momwersi, Mr. 
Alexandro, Signor Ri- 
Soli und Mlle. Henmette | 
Dorina, Familie Lenton, 
des Duetſiſtenpaares Fräulein 
ed und Herrn Emil 
Schnabel, der Sängerinen Frl. 
Juliette Lang, Frl. Joſephine 
chön u. Fel. Anna Fiori. 
Anfang 7½ Uhr. Ende 11 Uhr. 
Entree 60 Pf. ; 


Schmidt’s 
Affen Theater u. 
27 5 wer 
der Univer⸗ 
ſitäts brücke. 
Sonnabend, 
3. December: 


2 große Vorſtellungen. 
Anfang der erſten Nachm. 4 Uhr 
en Abends 7%, Uhr.“ 
18 für Logen und Sherri 
vorher im Theater v. Tote alen 
Sonntag, den 4. November: 
wei Vorſtellungen. * 


Fr AAA 
Berg keller. 


Heute Sonnabend: 


Großes 15645 


99 0 Extra-Kränzchen. 
Für Hautkranke 1, 


N 
is 
Sprechſtd. 
-Bm.8—11, Nm. 2—-5, Bres- 
au, Ernſtſtr. 11. fee brett, 


Dr. Karl Weisz 


in Deilerreig-Ungarn approbirt. 


„Theater. 


„Schalk“ 


unter Leitung seines Dirigenten 


C. Köhler Sonntag, den 4. December, i 
Mittags 121), Uhr, in Liebieh's 
Etablissement, Gartenstr., eine grosse 


Matinée 


veranstalten und ladet zu zahl- 
reichem Besuche ergebenst ein. Das] 
Programm enthält: Hymne für Chor | 
und Solo (H. Mohr). — Musikalische 
Fragen und Antworten, Duett (R.] 
Genée). — Der Christbaum, Decla- & 
mation (J. Weil). — Mondenschein, | & 


Doppelquartett (L. Liebe). — Gol- 


dene Lebensregeln, humoristisches |} 


Quodlibet (R. Genée). — Das Rös- 
lein, Chor (Storch). — Minuten- 
Walzer (Chopin) und Salonstück (G. 


Mayer), vorgetragen von einem 


Schüler des Schreiter’schen Musik- 


Instituts. — Im Walde, Lied für 


Bass (Kreutzer). — Fantasie, als 
Duett gepfiffen vom Nazerl. — Tutti- 
Frutti-Quadrille (Brixner). — Pro- 


gramme (Billets) à 25 Pf, sind zu, 
haben bei Herren Arnold, Ohlauer- | ® 
u. Schweidnitzerstr.-Ecke, Prings- | % 


heim, Garten- u. Schweidnitzerstr.- 
Ecke, H. G. Gottschalk & Sohn, Neue 
Graupen- u. Sonnenstr.-Ecke, Ziebolz;, 


Sadowa- und Lohestr.-Ecke, sowie] 


& 30 Pf. an der Kasse. [7874] © 


Heut, den 3. Dechr., findet Abends f 
To Uhr im Hotel zu den drei Bergen, 


Büttnerſtraße 33, die 5650 


General⸗Verſammlung Bug | a 


des Unterſtützungs⸗Vereins 
D Yi ſtatt. 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. 


mittags 5 Uhr im Muſikſaale der 
Uniperſität, Vortrag des Herrn 
Dr. Gärtner: „Ueber Hroswith von 
Gandersheim, die erſte Dichterin 
auf deutſchem Boden.“ 


JVvereim für Klass. Musil; 


Sonnabend, den 3. December: 
Beethoven, Clavier-Trio C-moll, 
TENT 3. (79 


59) 
Chopin, Präludium op. 28. 
Haydn, Streichquartett D-dur, op. 
20 Nr. 4. 


Freitag, 9. December, Abends 7½ Uhr, 
im Saale der Loge „Horus“, 
Zimmerstrasse 15: 


Kammermusik- 
Soirée 


von Otto Lüstmer 
und Robert Ludwig. 
Violin-Sonate C-moll v. Beethoven. 
Waldesnacht, Lied von Schubert. 


Streichquartett von Prinz Heinrich 


XXIV. von Reuss-Köstritz. 
Rattenfangerlieder v. Rob. Ludwig. 
Präl., Loure u. Gavotte von Bach. 

Gesang: Herr Albert Seidelmann. 

Billets numerirt 4 3 M., unnumer. 
&2M. bei Herrn Theodor Lichtenberg. 


Sprechstunden 725] 


für Hals- und 
Brustkranke 


10— 11 Uhr Vormittags, 
3—5 Uhr Nachmittags.. 

Für Unbemittelte unentgelilich . 
9— 10 Uhr Vormittags. 


Dr.WilhelmGraeffner, 


Neue Taschenstr. 14a, I. 


Soeben erſchien in unſerem 
Verlage und iſt durch jede 
Buchhandlung zu beziehen: 

Gedichte 
von [7931] 


Friederike Kempner. | 


Zweite vermehrte Auflage. 
Mit Portrait. 
Preis Mark 1,80. 


Trewendt & Granier's 
Buch⸗ und Sumnfthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtraße 37. 


verlag von 2. F. Voigt in Weimar. 


Das a 
Biekeige werbe 


der Neuzeit. 
Enthaltend das ler aE 
für den Bäder über Getreide, f 
Mahlen u. Backen, die neueſten 8 


Backöfen und chemiſchen Metho⸗ 1% 
den der Brotbereitung; ſowie 
das Backen der Kakes, der Leb⸗ 
kuchen, der Nudeln und feinen 

7932] Butterwaaren. i 

Don A. Cnyrim. 

Vierte verbeſſerte Auflage. 
Mit einem beſonderen Atlas, 
enth. auf 9 Tafeln 100 Abbild. 
gr. 8. Geh. 4 Mk. 50 Pf. 
Vorräthig in Trewendt © 


in Breslau, Albrechtsſtr. 


[ress 


7. 


[1074] |\ 
ee 4. Decbr., Nach⸗ 


0p. 


Knel⸗Maſchinen, mechaniſchen 8 AB 


EGranmier's Buchhandlung | 


— 
> 
a 
bo 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


haben wir unſere großartigen Beſtände von 
Te en in allen Genres, 5 
2 v SY abgepaft und in Nollen, 8 
Tiſchdecken, Läufern, Neiſe⸗ und Pferdedecken, Angorafellen, 
Cocos⸗ und Manillamatten, Limoleum (Korkteppich) ꝛc. 2c. | 


bedeutend im Preiſe zurückgeſ cbt N 

und machen auf eine überaus vortheilhafte Partie ech Vrüſseler 0 

Salon⸗ und Bett⸗Teppiche beſonders aufmerkſam. is 

Preiſe annonciren wir principiell nicht, da dieſelben nur baw Dep i 
7 


Qualität der Waaren abhängen. 0 , f [7946] & 
| Korte & Co., Teppichfabril, e: 


SRI HTS 
1 


In J. U. Kern's Verlag (Max 

Müller) in Breslau iſt ſoeben erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen: [7933] 


ie Pflanze. 


Vorträge aus dem Gebiete 
er Botanik. g 
Von 
Dr. Ferdinand Cohn, 
Profeſſor an der Univerſität zu Breslau. 


Eleganteſte Ausſtattung mit Illuſtrationen. 
Preis geheftet 11 Mark, elegant gebunden 13,50 Mank. 


8 Inhalt: Botanifhe Probleme. — Der Zellenſtaat. — Göthe als Kota- 
hiker. — Licht und Leben. — Der Pflanzenkalender. — Vom pol zum 
Aequator. Vom Meeresſpiegel zum ewigen Schnee. — Was ſich der 
Wald erzählt. — Weinſtock und Wein. — Die Roſe. — Infehtenfreffende 
Pflanzen. — Botaniſche Studien am Keeresſtrande. — Die Welt im Waffer- 
tropfen. — Die Bakterien, — Anſichtbare Feinde in der Luft. — Die 
Gärten in alter und neuer Zeit. 
; Der Verfaſſer hat ſich die uiaate geſtellt, in künſtleriſch durch: 
gearbeiteter Darſtellung unſere gebildeten Kreiſe in die intereſſanteſten 
Be mit denen ſich die Botanik der Gegenwart beſchäftigt, ein: 
zuführen. 8 es 


| Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben wurde complett: 


Handbuch der Mathematik 


herausgegeben von 
Geh. Schulrath Dr. Schlömilch 
unter Mitwirkung von 
Professor Dr. F. Reidt und Professor Dr. Heger. 
Zwei Bände. Lex. 8. Mit 580 Holzschnitten und XII lithogr. Tafeln. 
Preis: Geheftet 39 Mk., eleg. in Halbfranz gebunden 43 Mk. 80 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. [7934] | 


— nm nn —— —— — — J 


8 


inet eee 
= Im verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien foeben: 


m 


ga 


Jugendbibſinkhek. 


Nene Folge. 
Mit guten Holzſchnitten. 


Inhalt: 
1. Richard Roth, Recht beſteht, Unrecht 
vergeht. 
2. Heinrich Groſch, Die letzte Schuld. 
3. Oskar Ylatorp, Gute Freunde. 
4. Klara Schneider, Das Hängehaus. 


uur 


Dieſe neuen Bändchen der altbekannten = 
Sammlung erſcheinen in eigenartiger, mo⸗ = 


Kataloge über den Inhalt der ganzen Biblio⸗ 
thek verſende auf Verlangen gratis und frank! 


© 


Aimee 


ee e r ie 


Hiermit zeige dem geehrten geſchäftstreibenden Publikum ganz 
A eraebenjt an, daß ich für Breslau und die Provinz Schleſien Herrn 


Au ust Kuschel, C. E. Hirsch Nachfolger, 
riedrichſtraße Nr. 49 zu Breslau, 


die Agentur zur Anbringung von Placaten und Transparent⸗ 
Anzeigen auf Glas in die Wagen der Breslauer Straßen⸗Eiſen⸗ 
bahn übertragen und mit den weitgehendſten Vollmachten 11070 . 


habe. 
Berlin, im December 1881. 


Siegmund Cronbach, 


: General⸗Pächter für Hater ual von Transparent⸗Anzeigen in 
die Wagen der Berliner, ai aay Leipziger und Potsdamer 
erdebahn. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich mich der geehrten 

f l Handelswelt angelegentlichſt und ſichere eoulante und 

prompte Ausführung zu. 

Breslau, im December 1881. 
Hochachtungsvoll 


August Kuschel, 
in Firma C. E. Hi } 


ooo 


Jur Beachtung! 


8 I ter artiewaaren in Herren⸗ und 
„ge keck aut Schlipſen und Cravatten, 


Corſettes, Gardinen, Weißwaaren 20. 2c. empfiehlt zu „jeht 
billigen Caſſa⸗Preiſen 
Albert Süssbach, 
Carlsſtraße 11, L und Schloßohle 11, 


Oberſchleſtſchen und der Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahn Frachtgüter in Wagen⸗ 
0 91 (excl. Steinkohlen und Ralf) mit der Beſtimmung nach dem Bahn⸗ 
ofe 


2 Jzu der am 18. December d. J., Vormittags 10 Uhr, im Graf Renard⸗ 5 


Leute, moſ., aufgenommen werden. 


2 
i 8 Eingang auch von der Ohle. 
id | SSOSE9OSOSIOSOSOCOSSO 


läſch: BUH! 


D Se 


ſtunden verlängert. 
Breslau, den 2. December 1881. = 


Königliche Direction. 


Bis auf Weiteres werden perſuchsweiſe auf ſämmtlichen Stationen der 


Ent⸗ und Beladefriſt wird wiederum auf die normale Zeit von 155140790 a 


! reslau der Rechte⸗Oder⸗Ufer bezw. der Oberſchleſiſchen Bahn zu den 
in den bezüglichen Local⸗Güter⸗Tarifen enthaltenen Gebühren angenommen. 
Breslau, den 1. December 1881. [1078 IIb 24312. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Zehn Stück als Zugführer⸗Cours⸗Uhren nicht mehr verwendbare Taſchen⸗ 
Uhren ſollen meiſtbietend verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen ſind 
durch unſeren Aal Stations⸗Vorſtand zu erfahren. ¥ 

Breslau, den 23. November 1881. 179371 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 5 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. ' 


Zur Vergebung der Lieferung incl, Aufſtellung von drei Stück Decimal: 
Plateau⸗Waagen von je 75 Ctr. Tragfähigkeit für das neue Güterſchuppen⸗ 
Gebäude auf Bahnhof Myslowitz, ſteht am Sonnabend, den 17. Decem⸗ 
ber er., Vormittags 9½ Uhr, Submiſſionstermin an, bis zu welcher Stunde 
Offerten entgegengenommen werden. Bedingungen ꝛc. werden gegen Franco⸗ 
einfendung don 50 Pf. abgegeben. 

Kattowitz, den 26. November 1881. 7943] 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Einladung 


ſchen General⸗Direetions⸗Gebäude zu Größ⸗Strehlitz OS. ſtattfindenden 
ordentlichen General⸗Verſammlung und der um 11 Uhr Vormittags 
folgenden außerordentlichen General⸗Verſammlung der Wittwen⸗ 
Penſions⸗Vereinskaſſe der Graf Menard {den Beamten. 
1 ane 8 
A. der ordentlichen General⸗Verſammlung: f 
1) Verwaltungsbericht pro 1881; 
Nentor der Jahres⸗Rechnung pro 1880 und Bericht der Rechnungs⸗ 
eviſoren; N 
3) Decharge der Rechnung; 
4) Wahl des Vorſtandes und der Rechnungs⸗Reviſoren; i 
| B. der außerordentlichen General⸗Verſammlung: 3 
1) Antrag des Vorſtandes, den § 39 des Statuts dahin zu ändern, 
daß zur Legitimation deſſelben vor Behörden nicht ein notarielle, 
ſondern ein Atteſt des Amtsvorſtehers genügt. [1070] ” 125 


Groß⸗Strehlitz, den 1. December 1881. 8 
Der Vorſtand der Wittwen⸗Penſions⸗Vereins⸗Kaſſe 
der Graf Nenard'ſchen Beamten. 
Cador, Vorſitzender. 


ee Geſchäfts⸗ „ 
Conditorei. Eröffnung. Conditorei. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich wieder meine Gartenſtraße Nr. 33, 
vis-a-vis Liebichs Etabliſſement, gelegene Conditorei, deren Räumlichkeiten 
durch Umbau bedeutend vergrößert und in decorativer Hinſicht geſchmack⸗ 
voll ausgeſtattet wurden. Mein Beſtreben wird ſtets wie bisher ſein, den 
geehrten Herrſchaften nur wirklich gute Waaren zu verabfolgen, und bitte 
daher um ihr ferneres Wohlwollen. ö 56271 


Hochachtungsvell J. Simon, Conditor. 
Unſer auf der Ausſtellung 1881 (7180) — 4 


prämiirtes Fabrikat 
in gekleideten Puppen 


billigſten bis feinften Genres, ſowie unſere reichhaltige Auswahl in 
Spielwaaren halten wir beſtens empfohlen. 


Gebr. Hlemperer, Carlsſtr. 26. 
Der Ausſchank und Flaſchenverkauf des vorzüglich guten Bieres aus der 3 


Krotoſchiner Dampf-Bierbranerei — 
befindet fic) nur Carlsſtraße 27, Fechtſchule. 4 


D Pommerſche Würſtchen, 10 | 


Rauderwurft und Fleiſchwaaren 


| 
empfiehlt täglich friſch in vorzüglicher Qualität | 
D. Fabian, caxtsprage Nr. 27, Fechtſchle | 


Echten Astrachaner Caviar 


(feinfte Marke) verſendet das Brutto⸗Pfd. mit 4 Mk. 75 Pf. [6702] 
C. Goralezik in Myslowitz OS. | 
Im Danziger'ſchen Penſionat, N | 


Büttnerſtr. 32, 1. Etage, 
können per 1. Januar noch 2 junge 


Pension in Breslau. 
Für Eltern, deren Söhne hiesige 
Schulen besuchen, kann eine aus- 
gezeichnete Pension in einer Familie 
nachgewiesen werden, in der die 
sorgsamste körperliche Pflege ge- 
währt wird. Ein Sohn des Hauses, 
Student, überwacht die Anfertigung 
der Arbeiten. 6327 
Nähere Auskunft wollen auf freund- 
liche Anfragen gern ertheilen die 
Herren Geh. San. Rath Dr. Graetzer, 
Rabbiner Dr. Joel, Dr. Paul Lion. 


Grundſtück Fürſtenſtr. 84, 


villenartig, großer Garten, billig zu 
verkaufen. [73921 
Schott, Matthiasſtraße 282. 


Bald oder {pater zu übernehmen iſt 

ein Specereigeſchäft mit Klein⸗ 

handel und Neben = Artikeln 
in belebter Gegend innerer Stadt. 
Erforderlich 2000 M. Off. unter G. B. 
a 5 97. Briefkaſten d. Bresl. Ztg. [5651] 
für Mäntel und Kleiderbeſatz in allen | ee ere. 
Farben ſpottbillig [5636] eine ſeit langer Zeit eingerichtete 

INH nur Altbüfferſte 11, . Ek, | Fe eng zn verpadten ump 
gegenüber der Magdalenenkirche. Noa Glaſer in Zabrze. 


Cachemirs! Cachemirs! Puppen! Puppen! 
reine Wolle garantirt, 11 10 elegant gekleidet, [5648] 
nur Altbüßerſtr. 11, |. Et., kauft man bon 1 Mark an 

gegenüber der Magdalenenkirche. | Althüßerſtraße 38, eine Stiege. 


—— nn nn nennen nn, 


3 Bu 1 


@ Die neueſten [993] 
3 
8 


; Seiden⸗Sammete, 
Seiden ⸗Plüſche 


zu Taillen und Mänteln, Elle 
@ bon 3 M. an, neueſte Kleider⸗ 
@ ſtoffe und Flanelle zu ſpott⸗ 
5 1 Preiſen. 
2 Leipziger jr., 
® 


zur Pechhütte, 


1 Treppe, Carlsſtr. 1, 
Ecke Schweidnitzerſtraße, 


Auguſte Mittmann zu Neu⸗Hohen⸗ 


ſowie die Rechtsnachfolger der Hypo⸗ 


einen Unternehmer. 


Münzen ee. find zu verkaufen. Nä⸗ 


unt na. I Der wegen Ermordung des Bahn⸗ 
Der 205 ee [7958] arbeiters Met cheder verhaftete 
er Keinem Beck Müllergeſelle Bothe hat feine 
qu Mrcafau, Bafrigane, Mer. 3, eines anf der Nandeeſcaft be 
wohnhaft ift Durch Beschluß des inet en Böhm Sen Sar werkerg 
unterzeichneten Amts⸗Geiche vom an dem Verbrechen widerrufen und 
heutigen Tage für einen Verſchwen⸗ zugeſtanden, den Mord allein aus⸗ 
der erklärt und daher entändigt. 1 eführt au haben. Dies erscheint 
Breslau, den, 30. endet 1. nach den inzwiſchen erfolgten nähe⸗ 
Königl. Amts⸗Gericht. ren Feſtſtellungen glaubisüeaig, 


Beglaubigt: Das Erſuchen vom 23. November 

Nemitz, d. J. um Ermittelung des angeb⸗ 

Gerichtsſchreiber lichen Genoſſen des Bothe und 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. lb daher verbächtiger Aerfenen 
wird daher zurückgenommen. [79: 

Aufgebot, i Hirſchberg, den 30. Novbr. 1881. 


Auf dem Grundſtück Nr. 21 Neu⸗ 
Hohendorf haften in der dritten Ab⸗ 
theilung Nr. 3 aus der Schuldurkunde 
vom 30. September 1839 fünfzig 
Thaler Kaufgelderreſt für den Schnei⸗ 
dermeiſter Johann Gottlieb Mitt⸗ 
mann zu Liebersdorf. Hiervon ſind 
zehn Thaler mit dem Vorrecht vor 
dem Ueberreſt durch Ceſſion vom 11. 
April 1840 auf die Curatel der min⸗ 
derjährigen Henriette Erneſtine 


Der Erſte Staatsanwalt. 


143 Stück 
ſtarke Pappeln 


von Stations⸗Nr. 9,3 bis 10,7 auf 
der linken, ſüdweſtlichen Seite der 
Breslau⸗Berliner Provinzial ⸗Chauſſee 
bei Altenhain im Kreiſe Breslau, 
follen in 14 einzelnen Looſen von 
je einer Station an den Meiſthieten⸗ 
den und gegen ſofortige Baarzahlung 
zur Selbſtausrodung verkauft werden. 

Die ſpecielle Taxe, deren Höhe in 
Summa 586,50 Mark beträgt, und 
die Verkaufsbedingungen ſind in mei⸗ 
nem Bureau, ſowie bei dem Chauſſee⸗ 
Aufſeher Pelke in Pöpelwitz einzu⸗ 


en. a 
Sr Verkaufstermin findet auf der 
Chauſſee ſelbſt, bei Altenhain von 
Station 9,4 ab, ſtatt, am 
Freitag, den 9. December er., 
von Nachmittag 2 Uhr ab. 
Nur wenn die aud b bees oe ee 
überboten werden, wird der Zuſch ag 
ertheilt. [7938] 
Breslau (Kleinburg), 
den 1. December 1881. 
Der Landes⸗Bauinſpector. 
Sutter. 


Holz⸗Verkauf. 
Königliche Oberförſterei 
Poppelau. 

Montag, den 12. December e., 

Vormittags a 1 55 
i | 
ban er a One An 


dorf gediehen und es ift für dieſelbe 
ein Zweiginſtrument gebildet worden. 
Die Henriette Erneſtine Auguſte 
Mittmann, jetzt verehelichte Berg⸗ 
bauer Noſemann in Weißſtein, hat 
die Löſchung dieſer zehn Thaler be⸗ 
willigt, das für ſie gebildete Zweig⸗ 
inſtrument iſt aber, wie ſie angiebt, 
verloren gegangen. : 
Die nach Abtretung dieſer zehn 
Thaler verbleibende Reſtpoſt von vier⸗ 
ig Thalern hat Johann Gottlieb 
Mittmann am 28. April 1842 an 
die Feldgärtner Anna Elifabeth 
Ihmig ſche Curatelmaſſe von Rothen⸗ 
ach abgetreten und es iſt bei der 
Theilung des Nachlaſſes der Anna 
Eliſabeth Ihmig ein Betrag von 
vierzehn Thalern drei Silbergroſchen 
vier Pfennigen der minderjährigen 
unverehelichten Auguſte Pauline 
Ihmig überwiefen worden. Dieſe 
Theilpoſt ſoll gleichfalls getilgt ſein. 
Auf den Antrag der Grundſtücks⸗ 
eigenthümerin, Actiengeſellſchaft der 
Schleſiſchen Kohlen⸗ und Kokes⸗Werke 
in Gottesberg, werden deshalb der 
Inhaber der obengedachten Zweig⸗ 
hypothekenurkunde über zehn Thaler, 


thekengläubigerin Augüſte Pauline 


Ihmig aufgefordert, ihre Anſprüche] meiſtbietend verkauft werden: 
und Rechte ſpäteſtens in dem Auf⸗ J. Schutzbezirk Hirſchfelde 
gebotstermin 8 (Sagen 21a): : 
den 29. März 1882, 35 Kiefern 5 Klaſſe mit ca. ye fm, 
Vormittags 11 Uhr, 2 7 sas nit Taille aaa Dart Mi 
bei dem unterzeichneten Richter an⸗ 105 ” DL DENE 5 " 
zumelden, beziehungsweiſe die Zweig⸗ 1 49 , 
hypot en unde vorzulegen, widri⸗ 1 Fi 91 EN > 
genfalls die Kraftloserklärung derſel⸗ 6 Fichte e e 
ben erfolgen wird und fie mit ihren] 8 „ HM de 
Anſprüchen auf die Theilpoſt von 104 e e 
vierzehn Thalern drei Silbergroſchen 67 e, enen, 


vier Pfennigen werden ausgeſchloſſen 
werden. 7940 


” We „ ” ” Iv ” 
1. Schutzbezirk Schalkowitz 
Gottesberg, den 29. Nopbr. 1881. ; 


(Jagen 17b): 


e : 23 Ki Klaſſ. i 595 
Königliches Amts⸗Gericht. 40 Kiefern. Malle mit en 8 
N ee ein: 1% „ „ 0 
TE! 185 Wa, m les 
a aaf dee n ı | cs AG al a e, 
n unjer FNirmenregi er it eu E III. S 1 be irk eidchen 
unter Nr. 234 die Firma [7924] Jagen 761) And 


. Krause 
u Habelſchwerdt und als deren In⸗ 
baer der Kaufmann Auguſt Krauſe 
daſelbſt eingetragen worden. 5 
Habelſchwerdt, den 26. Novbr. 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufende Nr. 2021 die Firma [7942] 
Eduard Wentzel, 
Kattowitzer Dampfbrauerei, 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Kattowitz, und als deren Inhaber 
der Kaufmann Eduard Wentzel zu 
Breslau, am 29. November 1881 ein⸗ 

getragen worden. 
Beuthen OS. den 29. Nophr. 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Schutzbezirk Schalkowitz 
Tot. |. und II. Periode): 
118 Kiefern II. bis V. Kl. mit 89 fm, 
und verſchiedene Brennholzſortimente. 
Poppelau, den 1. December 1881. 
Der ug: Oberförſter 
Kaboth. 7939] 


Holz Verkauf. 


Montag, den 12. Deebr. e., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſollen im hieſigen 
Gramſch'ſchen Gaſthofe aus dem 
Forſtrevier Riemberg folgende Hölzer 
lieitando verkauft werden: [1061] 

177 Stück Bau: und Nubhölger 

(Kiefer), 

150 rm Kiefer⸗Knüppelholz I, 

350 rm Kiefer⸗Knüppelholz II, 

100 Gebund Aspen-Abraumreifig, 


300 rm Kiefer: u. Fichten⸗Stockholz. 

Bekanntmachung. | Gin Drittel des Meiſtgebots muß 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter tit} im Termine jelbft fofort angezahlt 

unter Nr. 2 7941] | werden. 

Vorschussverein zu Friedland Ri h \ 

(eingetragene Genossenschaft)| lein 85 1. Decbr. 1881. 
en Die Forft-Verwaltung. 

alte 4. 


Der zeitige Vorſtand 
beſteht aus 
1) dem Gaſthausbeſitzer Joſeph Nie⸗ 
gerausFriedland als Vorſitzender, 
2) dem Feldwebel a. D. Joſeph 
Müller daher als Kaſſirer, 
3) dem Lehrer Carl Zimmermann 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchule it eine Elementar⸗ 
lehrerſtelle zu beſetzen. [7936] 

Das Minimalgehalt beträgt ICO 
aus Klein - Schnellendorf als] Mark und werden von 5 zu 5 Jahren 

Kaſſen⸗Controleur, Alterszulagen in Höhe von 180 reſp. 

4) dem Kunſtgärtner Ernſt Lubich 200 Mark bis zur Erreichung des 

aus Friedland O.⸗S. Maximalgehaltes von 2000 Mark 

Eingetragen zufolge Verfügung vom | Unter Anxechnung auswärtiger Dienſt⸗ 

1. am 25. November 1881. zeit gewährt. Umzugskoſter werden 

Falkenberg O.⸗S. den 25. Nov. 1881. nicht erſtattet. Bewerbungen find 

Königliches Amts-Gericht. binnen 14 Tagen an uns enden ert 


Bunzlau, den 30. November 1881. 
Bekanntmachung. 


Der Magiſtrat. 
Zur Errichtung eines öffentlichen, 


ausſchließlich zu benutzenden Schlacht⸗ reiwillige 
baufes in der Stadt Neiſſe i Verſteigerung. 


t Dinstag, ven 6. December c., 
Der Magiſtrat. werde ich Vorm. von 10 Uhr ab, 
Tauenzienſtraße 40: [1033] 


Nömiſche Funde 9 Stück Omnibuſſe 


aus römiſchen Gräbern (Andernach), gegen baare Zahlung öffentlich meiſt⸗ 
als Fibeln in Gold und Bronze, bietend verſteigern. 


Perlen, Urnen, Schaalen, Gläſer, N Bunke, 


Gerichtsvollzieher, 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 8. 


Neiſſe, den 22. November 1881. 


beres sub B. A.25. Centr.⸗Annoncen⸗ 
Bureau, Breslau, Carlsſtraße 1. 


Perrückenmacherei, 
Haarfärberei, 


echte, unschädliche Färbemittel, 
am besten bei 


Gebr. Schröer, ute“ 
2090 


Dr. Popp’s Zahnmittel 


als die beit exiſtirenden zur Geſund⸗ Bewerbungen, denen die Photographie 
erhaltung der Zähne u. des Mundes. beizufügen iſt, befördern sub Chiffre 


K. k. Hof-Jahnarzt Dr. Popp's 


[7922] | 


Ein junges Mädchen, 


per 1. Januar Stell. als Verkäuferin. 
Chiffre A. D. 95 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Es wird für Neujahr [1060] 


eine Wirthin 


geſucht, die eine gebildete Frau in 


der berühmteſten Aerzte mittleren Jahren und ohne Anhang 
atteſtirten u. verordnen “| fein, gut kochen können und die feine 


Wäſche verſtehen muß. Schriftliche 


H. 24358 Haaſenſtein & Vogler, 


Anatherin⸗Zahn⸗ und Mundwaſſer, Breslau. 


Radicalmittel geg. jeden Zahnſchmerz, 
gegen alle Mund⸗ u. Zahnübel, ſowie 
beſtes Gurgelwaſſer bei chron. Hals⸗ 
leiden. In Flaſchen zu 1, 2 u. 3 M. 
Vegetab. Zahnpulver macht blendend 
weiße Zähne, ohne dieſelben anzu⸗ 
Ale in Schacht. zu 1 M. [5737] 
Inatherin⸗Zahnpaſta inGlasdoſen zu 
2 M., bewährt. Zahnreinigungsmittel. 
Aromat. Zahnpaſta, das vorzüglichſte 
Mittel für Pflege und Erhaltung der 
Mundhöhle u. Zähne; pro St. 60 Pf. 
Zahn⸗Plombe, praktiſches, ſicherſtes 


Eine Wittwe in mittleren Jahren 
wünſcht Stellung als 1063] 


Wirthſchafterin 


bei einem älteren Herrn oder auf 
einem Landgute, da dieſelbe Küche 
und Viehwirthſchaft verſteht. Gef. 
Offerten unter A. poſtlagerno Kat⸗ 
ſcher franco erbeten. 


Ein tüchtiger, ſolider [1068] 


Reiſender 


Mittel zum Selbſtplombiren hohler] der Deſtillations⸗ Branche und ein 


Zähne. Preis pro Etui 4,50 M. 


ebenſolcher Commis für ein Colo⸗ 


Kräuterſeife, angenehmſtes u. beſtes nialwaaren⸗Geſchäft werden per 
Mittel z. Verſchön. d. Haut. Pr. 60 Pf. 1. Januar 82 geſucht. Näheres bei 
Depots befinden ſich in Breslau; Herrn Leop. Seen jr., Antonien⸗ 


Kränzelmarkt⸗ Apotheke, 
markt 4; Ed. Groß, Neumarkt 42. 


An alten, offenen [7368] 


Beinſchaden 


(Krampfadergeschwüre, Salzfluss) 
Leidende wollen ſich vertrauens⸗ 
voll wegen ſicherer und billiger 
Hilfe brieflich poſtfrei wenden an 
Apotheker Manss in Muskau, 
Schleſ. Proſpecte ſende gegen 
10 Pf.⸗Marke für Porto. 


Das Toilettenzimmer des a 
„Deutſchen Wohnhauſes“ der 
Schleſ, Gewerbe⸗Ausſtellung ijt 
vom Gewinner billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei H. Auf⸗ 
richtig jun., Reuſcheſtraße 42. 


Flaſchen, 


Bier⸗ und 


T Liqueur⸗ 


Hinter: ſtraße 13, 


reslau. 


Ein Buchhalter 


unverh.) w. zu Neuj. bei 2000 M. 
eh. geſucht. Derſelbe muß der 
dopp. Bu f. mächtig u. zuverläſſt 
fein, la.⸗Referenzen beſitzen un 
wenn möglich im Producten⸗ oder 
Colonialw.⸗Geſch. condit. haben. 
Schriftl. Offerten durch [3647] 
E. Richter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Manufacturiſt. 


Für ein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt, event. 1. Januar einen tüchti⸗ 
gen, der polniſchen Sprache mächtigen 
Verkäufer, der ſeine Lehrzeit erſt bor 
Kurzem beendet hat. Nur Fachleute 
werden bevorzugt. 7967 

J. Siedner, Tichau. 


Reſtaurations⸗Artikel.] Zur feloſſtandigen Leitung eines 


Pianinos, e er en, 


preiswerth 
Univerſitätsplatz 6, bei Janssen. 


Friſche 


Stück Mk. 2,60, bei [5553] 


Chr. Hansen. 


Leitung eines 
Ausſchankes wird ein 7926] 


flotter Expedient, 


welcher der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig fein muß, fofort 
geſucht. Näheres bei 

Poſen. H. Hummel. 


Haſen, I Commis, Ke ws 


geſt. auf Prima⸗Zeugn. und Empfehl., 
bald oder per 1. Jan. 82 Stell. Gef. 
Off. erb. u. A. 65 poſtlag. Gleiwitz. 


Friſch geſchoſſene Haſen Ein junger Commis der Galan, 


terie⸗ u. Kurzwaarenbranche ſucht 


nur heut 1,80—1,99 M. à Stück, halbe Stellung pr. Neujahr. [5641] 


Hafen, Haſenläufe bei [563 1] 
L. Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 
Perl⸗Mocca, gebr. 1,20 M. pr. Pfd., 
Petroleum 21 Pf. pr. Ltr., 
Butter, neue Sendung, vorzügliche 

Qualität, 75 Pf. pr. Pfd. 


bei 10 Pfd. billiger, empfiehlt 
Hugo Nitschke’s Nachf., 
Reuſcheſtr. 45 (Rothes Haus). 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 
Magdeburger Sauerkohl, 
Magdeburger Salzgurken, 
neue Tee Pflaumen, 


Dampf Kaffee, 
a Pfd. 1 M. 20 Pf., 
ſowie alle Colonialwaaren 
empfiehlt billigſt 


dolf Birneis, 
Nicolaiſtraße, (5424 
Ecke Weißgerbergaſſe. 


Kaffee! Kaffee! 


Die Hamburger Kaffee⸗Niederlage 
von Julius Stern, Frankfurt a. O., 
verſendet gegen Einſend. des Betrages 
ganz Deuſchland freo. per Poſt: 
10 Pfd. Kaffee für Leute für Mk. 7,65 
10% „ mittel für Mk. 8,65 


10 „ „ fein mittel für Mk. 9,65 

Lon „ fein grünlich Mk. 10,65 

10 „ „ extraf.grünl. od. gelb 11,65 

10257 „ hochf. gelb od. grün 12,00 

10 „ „ erxquiſitgelb od.griin 13,00} bald oder 

1077, „gebr. kräft. reinſchm. 9,65 | Mann mit 

10 „ „gebrannt, hochfein 12,00 Lehrling. 
um Verkauf einer vorzüglichen 


Marke Margarinbutter wird 
ein in Oberſchleſien gut eingeführter 
Agent oder Proviſionsreiſender ge⸗ 
ſucht. Off. sub Z. V. 5 Central: 
Ann.⸗Bureau, Carlsſtr. 1. [1073] 


15⸗— 20,000 Gtr. gutes Stroh 
und Heu zu kaufen geſucht. Preis⸗ 
Offerten unter H. 94 durch die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [7915] 


Stellen- Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine gebild. ältere Dame (moſ.) aus 
gutem Hauſe wird mögl. bald als 
Geſellſchafterin geſucht. [5626] 

Perſönl. Meldungen werden Nach⸗ 
mittags zwiſchen 3—5 Uhr 
zienſtraße 77, 2. Etage, entgegen⸗ 
genommen. 


Gefl. Offerten sub P. 96 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein mit der Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Branche vertrauter junger 
Mann ſucht per 1. Jan. 82 anderw. 


Stellung. 


Gef. Off. sub H. 24357 bef. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [1059] 


Tabak Brauche. 


Ein junger Mann geſucht, flotter 
Expedient, welcher ſich auch für Reiſe 
eignet. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Photogr. unter 0. 352 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Ohlauerſtr. 85 (Brief⸗ 
kaſten an der Hausthür). [1067] 


Ein junger Mann, noch activ, 
welcher in einem Getreide- und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft 4½ Jahr 
conditionirte, ſucht per 1. Januar 1882 
veränderungshalber anderw. Engage⸗ 
ment. Gefl. Offerten wolle man 
unter M. P. poſtl. Ratibor richten. 
Ein jüd. junger Mann, der im 
Specerei⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft ausgebildet und der pol⸗ 
non Sprache mächtig, kann ſich 
ſofort melden bei Noa Glaſer in 
Zabrze. 7886 


Einen Bureauvorſteher, 


der beider Landesſprachen mug iſt, 
ſuche ich zu Neujahr 1882. [7929] 
Rawitſch, den 1. December 1881. 
Kruger, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Ein, Leinen⸗Fahrikations⸗Geſchäft im 
ſchleſiſchen Rieſengebirge ſucht per 


1. Januar einen jungen 
guter Sihulbibe als 
7855 


Adreſſen sub F. 85 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein, fein möblirtes Vorderzimmer, 
hochparterre, kann von einem od. 
zwei Herren bald bezogen werden Frei⸗ 
burgerſtraße 22, part., r. [5640] 


Obwitzerſtraße 1 (Pifke⸗Grundſtückh 
eine freundl. Wohnung, ſowie 
Stallung, größere u. kl. Lagerplätze, 
an der Oder gelegen, bald zu verm. 
Näh. daſ. und Nicolaiſtraße 13 im 
[5639] 


Comptoir. 


Albrechtsſtraße Nr. 29, 


Tauen⸗ Hauptpoſt gegenüber, ganz neu renob., 


ſehr umfangreiches Geſchäftslocal m. 
gr. Keller z. v. Nah. daf of I., Compt. 


i mof., aus acht⸗ 
barer Familie, ſucht per bald oder 


exanderſtr. 26 u. veſtr 
3. Et., 3 Z., Cab., Badek, Küche, Entr. 
u. Cloſ., ren., ſof. od. ſp. 3. vm. [5330] 
Den 45 (alte Landſchaft) 
eine Wohnung III. Et., 10 Man⸗ 
ſardenzimmer u. Zub., zu einem Pen⸗ 
ſionat geeignet, pr. Oſtern, auch ge⸗ 
theilt, zu verm. Näh. daſ. I. Et. u. 
Nicolaiſtr. 13 im Comptoir. [5638] 


Au der Prom. Neue Gaſſe 17, pt., 
2 möbl. Zimm., f. einen höheren 


9 die 3. 
aus? Zimmern n 

u. Je bom 1. Apri 
1. Januar zu vermiethen. 


it ein 


zu vermiethen. 


1 Laden Albre 


Laden 


11054 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn-Personenziige, 
Nach resp. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 30 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vm, (Expresszug vom Oberschl. Bahnhof), — 
12 Uhr 45 Min. Mittag (nur bis Liegnitz). 
— 2 Uhr 44 Min. Nachm, (Schnellzug vom | 99 
Oberschles, Bahnhof), — 10 Uhr 30 Min, 
Abends (Courierzug vom Oberschies, Bahn- 
hof). — 10 Uhr 51 Min. Abends (vom Ober- 
schles, Bahnhof), 

Ank. 6 Uhr 23 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschles. Bahnhof), — 7 Uhr 45 Min. 
Vorm. — 7 Uhr 59 Min. Vorm. (Oberschles. 
Bahnhof). — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, 
Oberschles, Bahnhof), — 5 Uhr 20 Min, 
Nachm, (Oberschles. Bahnhof). — 9 Uhr 
Abends (nur von Liegnitz). — 10 Uhr 80 Min. 
Abends (Schnellzug, Oberschles, Bahnhof), 

Nach resp. von 
Gorlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 Uhr 30 Min. Vorm. — 10 Uhr 
15 Min. Vorm. (Expresszug vom Oberschles. 
Bahnhof). — 2 Uhr 44 Min. Nachm, (Schnell- 
zug vom Oberschles, Bahnhof), — 6 Uhr 
Nachm. (nur bis Görlitz), — 10 Uhr 30 Min. 
Abends (Courierzug vom Oberschles, Bahn- 
hot), — 10 Uhr 51 Min, Abends (vom Ober- 
schles. Bahnhof). 

Ank, 6 Uhr 23 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschles, Bahnhof), — 7 Uhr 45 Min. Vm. 
— 7 Uhr 59 Min, Vorm, (Oberschles. Bahn- 
hof). — II Uhr 15 Min. Vorm. (nur ‚von Gör- 
litz). — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, Ober- 
schles, Bahnhof), — 5 Uhr 20 Min. Nachm, 
(Oberschles. Bahnhof), — 10 Uhr 50 Min, 
Abends (Schnellzug, Oberschles, Bahnliot), 
Nach resp. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 Uhr 15 Min, Vorm. (Expresszug 
vom Oberschl. Bahnhof via Kohlfurt-Sorau). 
Ank. 10 Uhr 50 Min. Abends (Schnellzug, 
Oberschles. Bahnhof via Sagan). 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
I. Zug (Schnellzug) 6 U. 45 Min. fr, — I, 
Zug 8 U. 15 M. ir. — III. Zug 12 U. 15 M. 
Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U, 10 M 
Nachm, — V. Zug 6 U. 30 Min. Nachm, (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 11 U, Abds, (nur 
bis Oppeln). 
Anschlüsse: mit Zug I., III. und V.“ nach 
Neisse, mit Zug I, IV. und V. in Oppeln 
nach der Rechte-Oder-Ufer Bahn; mit Zug 
I., III., IV. und V. in Kosel-K. nach der Wil- 
helmsbahn; mit Zug I., III., IV. nach Wien; 
mit Zug I. III. nach Krakau; mit Zug I., 
III. und IV. nach Warschau; mit Zug a, 
III. und IV. nach Budapest via Ruttek, 

Ank. 8 U. 35 M. fr. (von Oppeln, Neisse) 
10 Uhr Vorm, (Schnellzug) von Myslowitz, 
Warschau, Wien, Budapest, — 2 Uhr 24 N. 
Nachm, von Krakau, Oswiecim, Neisse. — 
6 U, 15 M. Nachm, von Myslowitz. — 8 U. 
58 M. Abds, yon Krakau, Oswiecim, Neisse, 
— 10 U. 10 M. Abds. (Schnellzug) von Bu- 
dapest, Wien. 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. U U. 46 Min. fr. (nach Prag, Brünn, 
Wien). — 10 U. 15 M. Vorm. — 1 U. 5 M. 
Mittag (nur bis Glatz). — 5 U. 43 M. Nachm. 
(nach Prag, Brünn, Wien). — 7 U. 30 Min. 
Abds. (nur bis Münsterberg). 

Ank, 7 U. 34 M. fr. (von Münsterberg). — 
9 U. 55 Min. Vm. (von Prag, Brünn, Wien). 
— 2 U. 24 Min, Nachm. — 6 U. 21 M. Abds. 
(nur von Glatz). — 9 U, 34 M. Abds, (von 
Prag, Brünn, Wien). 
Posen, Stettin, Königsberg, Glogau: 

Abg. 6 Uhr 45 Min, fr, auch naclı Posen- 


Freiburg, Halbstadt, Pr 

7 ag, C a 
bad, Franzensbad, Eger, Marlenbag 
Hirschberg, Freiheit (oh ; 

rankenstein, Jauer: 
Abg.von Breslau 5 Uhr 50 Min. fr 
m. Nachod, Prag, Wien, Hirschber, ). (Ver, 
10 Min. Vorm, Schnellzug (Verb, 1 11 
Hirschberg), — 1 Uhr Nm, Verb. 1. 


Ni 
30 lu. 


tSchberg} . 
N, Marien. 
Min, b.) 
11 Uhr: 51 Min, Ab.), Prag (ab 7 Nada 
Nee Liebau, Hirschberg, — yey 
91 8555 Ab. von Wien, Brünn, Prag, Hirsch. 
Glogau, Reppen, Frankfurt a, 0. 
Berlin, Cüstrin, Stettin? 
Abs 8 Uhr 50 Min. Vorm. bis Stay; 
Verb. mit Frankfurt a. O, und Berlin (Ai 05 
4 Uhr 55 Min.). — 3 Uhr 30 Min, Nm, Sala 
zug bis Stettin (ank. 11 Uhr 30 Min nell 
Verb, mit Frankfurt, Berlin (Ank, Tue 
1 ae 7 0 Durchgengawagen J. u. II. AN 
reslau-Berlin. — 8 Uhr 5 Min, Ab, (nur Oe 
Grünberg), ? "Bat bis 


Ank. 9 Uhr 47 Min. Vm. (nur von Grü 
225 Uhr 15 Min 50h. ae (ab 60. 40 % 
Vm), von Berlin (ab 9 Uhr Vorm,), — 10 0. 
52 Min, Schnellzug von Stettin, von Bel 
ep 3 Uhr Nachm.). Durchgangswagen I, um 
Klasse von Berlin bis Breslau, BIST, 


F * * 

Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U. 
18 M. fr. — Stadtbahnhof 6 U. 24 M. fl. 
10 Uhr 20 Min. Vorm. — Oderthorbahinhot 
6 U. 37 Min, fr. — 10 U, 35 Miu, Vorm, 
Nach Schoppinitz: Abg. Mocllberm ö U. 
20 M. Nachm, —,, Stadtbahuhof 5 U. 80 N. 
Ym, — Oderthorbabnhof 6 U. 5 M. Nachn 
Nach Oels: Abg. 18 


Stadtbahnhof 8 U, J u. 
fr. — 1 U. 55 M. Nm. — 8 U. 55 II. NN: 


Nachm, — 9 U. 15 M. Abds, 
Nach Schmiedefeld: Abg. Oderth 
bahnhof 2 U, 27 M. Nachm. l 


2 U. 22 M, Nachm, — 10 U. 11 BI, Abds, — 
ESS: 2 U. 33 M. Nachm. — 10 Uhr 
NM. 8. — Mochbern 2 U. 41 M. Naw 
— 10 U. 27 M. Abds. 1 5 

Von Schoppinitz: Ank, Oderthorbahn- 
hot 10 Uhr Vorm. — Stadtbahnhof 10 Uhr 
10 Min. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 Min, 
Vorm. 8 

Von Oels; Ank. Oderthorbahnhof 7 U, 
31 M. fr. — 12 U. 2 Min. Mittags. — 7 Uhr 
31 M. Abds, — Stadtbahnhof 7 U. 50 N. fr, 
— 12 U. 20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abds, 


bahnhof 5 U. 32 M. Nachm, 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oel: 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U 33 Min, 


von Wilhelmsbrück etc. in Oels 9 U, 7 Min, 
Vorm, — 1 U. 24 Min. Nachm. — 9 U. 1 x. 
Abends. ah 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn in Hels: von Oels 
nach Gnesen 9 U, 30 Min. Vorm. — II Uhr 
46 Min. Vorm. — 7 U. Abds, (nur bis Jaro 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U, 22 Min, 
Nachm.,— 6 U. 30 Min, Abds, — Von Jan 
tschin in Oels 9 U, 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und yon der Posen 
K reuzb urger Eisenbahn in Kreuzburg: 
Thorn (ohne Wagenwechsel bis Stettin- | von Kreuzburg nach Posen 8 U. 52 M. Vm 
Berlin), — 1 u. 15 Min, Nachm, (bis Posen | — ! Uhr Il Min. Nachm. — Von Posen it 
und nach Bromberg, Thorn und Berlin), — | Kreuzburg 12 U. 30 Min, Nachm, — 7 Uh 
7 U, 15 M. Abds, (ohne Wagenwechsel bis] 41 M. Abds. £ : 
Stettin), Personem-Posten: 

Ank, 9 U. 5 M. Vorm. (ohne Wagenwechsel 
von Stettin). — 2 Uhr 34 Min, Nachm. (von 
Bromberg, Thorn, Posen). — 7 U. 40 M. Ab. 
(ohne Wagenwechsel von Berlin-Stettin). 


2 U. 10 M. Nachm. 
Ank. 9 U. 30 Min. Abends. 


g Zelegeapbiiöe rome U ae vom 2, December 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
2 828 
Ort. 28 85 888 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
s 
Mullaghmore — — — — , 
berdeen 760 8 S 5 bedeckt. Grobe See. 
Chriſtianſund 767 3 | DSO 4 halb bedeckt. 
Kopenhagen 772 6164 bedeckt. 
Stockholm 777 0 | ORD 2 bedeckt. 
5 8 anıe 773 —12 till. Nebel. 
etersburg | 774 O | MNW 3 | woltig. 
Moskau 768 | —4 | WRW 1 [bedeckt. 
Cork, Queenst.] 759 12 SW 6 wolkig. Grobe See. 
Breſt | 770 12 SW 4 bedech. Grobe Gee. 
Helder 768 7 | WNW 1 bedeckt. 
Sylt 769 4 S 2 Dunſt. 
Hamburg 770 3 | SH 2 Nebel. 
Swinemünde | 773 3 | SSH 2 bbedeckt. Abends Regen. 
Neufahrwaſſer] 777 2 | SSH 3 bbedeckt. 
Memel 77 1 | DSO 2 wolkenlos. 
Paris 773 2 S 1 wolkenlos. 
Münſter 770 6 SW 5 bedeckt 
Karlsruhe 773 6 SW 1 bedeckt. Dunſt. 
Wiesbaden 77¹ 3 S 1 bedeckt 
München 773 3 ſtill. Dunſt 
Leipzig 773 1 SO 2 bedeckt Reif. N 
Berlin 772 3 | SD 1 Sale edeckt 
Wien 773 4 NW̃ 1 edeckt. 
Breslau 773 5 | NW 1 bedeckt. Neblig. F 
le d' Aix 773 6, GD 4 wollig. 
1334 770 71 N3 wolkenlos. 
Trieſt 770 11 ſtill. bedeckt. N 


Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 = leicht, 3 — fhe 

4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = lest 7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 
10 = ftarfer Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. " 
1 Ueberſicht der Witterung. eee 

Die Depreſſion im Nordweſten der britiſchen Inſeln, ſowie das au 
druckmaximum im öftlihen Oſtſeegebiete haben an Intenſität zugeno ma 
fo daß über Britannien und über der nördlichen Nordſee ſtellenweiſe HA 
bis ſtürmiſche ſüdliche Winde herrſchen. Ueber Centraleuropa, außer ber 
0 der Oſtſee, iſt bei gleichmäßig vertheiltem Luftdrucke von 1 
770 Millimeter, das Wetter überall ruhig, meiſt trübe und auf der We 
hälfte neblig. Auf einem ſchmalen Streifen von Leipzig bis Riga i 
Abkühlung ſtattgefunden; Leipzig und Memel melden Nachtfroſt. In x 
weſtdeutſchen Küſtengebieten fielen ſeit geſtern überall Niederſchläge. J 


Haparanda wurde Nordlicht beobachtet. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Melzer. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Von Dzieditz: Ank, Oderthorbahnhot 


ent. per 
[5605] 


Carls ſtraße 36 


annisbad) | 


Oderthorbahnhof 8 U, 29 M. fr, — 2 U. IN. 


Von Schmiedefeld: Ank, Oderthor. 


fr. — 11 U, 50 N. Vorm. — f U. 9 M. Abe, 


Trebnitz: Abg. 11 U. 15 M. Abds. — Aub, 
Koberwitz: Abg. 7 Uhr 30 Min, früh. — 


¢ 
a 


chtsſtr. 111 


Beamten, ſep. Eing., 1. Jan. zu bez.! z. vm. N. Schweidn.⸗Stadtgr. 17, Hof pt 
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